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Das Wahljahr
EinPalastalsGefängnis : dieVerfassnng
Gegeneinander niemals

Das Jahr 1932liegt hinter uns , reich an inneren Kämpfen,
arm an äußeren Erfolgen , und — wie immer mit einer
gewissen Hoffnung betont wurde — an der tiefsten Stelle
des Wellentales . Man meint , tiefer gehe es nicht mehr, nur
noch Aufstieg sei möglich. Aber , zu viele Hoffnungen sind
unserer jüngeren Generation schon zuschanden geworden, so
daß es besser ist , sich in der krisenhaften Umwelt einzu¬
richten, wie wir seiner Zeit , als der Weltkrieg noch immer
nicht zu Ende gehen wollte, uns in den Schützengräben
häuslich sestsetzien . Einmal aber war der Weltkrieg aus , so
wird es auch mit dieser Weltkrise nicht ewig dauern . Neh¬
men wir vorläufig das Schlimmste an , daß sich die Krise in
einer festen Stellung stabilisiert hat ; diese Bescheidung hat
sich übrigens in der deutschen Politik bereits durchgesetzt,
wie ans den Vorgängen des Jahres , aus den Wandlungen
ersichtlich ist . Deutschland hat den Weg des Versuches be¬
schritten, sich der Krise anzupassen und sie, wenn
auch mit unendlicher Geduld, in sich selbst zu beseitigen.

Das Jahr sah drei Reichskanzler: Brüning,
v . Papen , v . Schleicher, alle drei Kanzler der Minderheit , des
Artikels 48. Das ist bezeichnend , denn mit dem ver¬
brauchten P .a r l a m .e nt a r i m ns war nichts mehr
anzufangen . Er hatte sich endgültig in der Sackgasse partei¬
politischer Eigenbrötelei festgerannt. Vom Volk aus stieß
die national ^ Bewegung gegen das morsche Boll¬
werk des Systems vor , aber es war Tragik, daß die Be¬
wegung durck> innere und ändere .SchwieriÄeiteu LLrx. ,lM <r
Sroßkrast ' -nicht erreichtes Sie schte'

sich üus verschiedenen^

Faktoren zusammen; die Grundmauer war der National¬
sozialismus . Sein Angriffsgeist erreichte Wohl die Abkehr
aller bürgerlichen Parteien vom außenpolitischen Zaudern.
Brüning sagte mit diesem Rückhalt das erste Nein. Später
verließ die deutsche Abordnung die Abrüstungskonferenz bis
zum Jahresende . In Lausanne wurde schließlich unter die
Reparationen der Strich gezogen , mit einer verhältnismäßig
kleinen, von der Prosperität des zahlenden Landes abhängi¬
gen Summe . Noch ist zwar das Abkommen nicht ratifiziert,
und die amerikanische Haltung in der Schuldenfrage ver¬
ursachte in Paris neues Geschrei nach Rückkehr des Young-
Planes , aber diese Periode ist für uns endgültig abgeschlos¬
sen, um so mehr als Frankreich ja Geld genug hat , sich mit
seinen Gläubigern auseinanderzusetzen, wie es auch Geld
genug hat , Oesterreich für seine „Unabhängigkeit" zu
bezahlen. Unsere Brüder an der schönen blauen Donau
werden gerade keine erhebenden Gefühle aufbringen , wenn
sie hören , mit welch zynischer Offenheit derAnschlutz
während der letzten Kammerdebatte als Geldproblem
behandelt wurde . Im übrigen ist Deutschland noch so inten¬
siv mit seinen eigenen innenpolitischen Streitereien beschäf¬
tigt , daß es eine neue Belastung durch ein „größeres
Deutschland" zur Zeit kaum freudig begrüßen könnte. Das
sind böse Folgen unseres eigenen Handelns , die aus falschem
Patriotismus nicht etwa verschwiegenwerden dürfen.

Das „ Wahljahr 1 9 32 " begann mit der Neu¬

wahl d e s Reichspräsidenten. Hindenburg siegte
mit einigen Pferdelängen ; dem Ekkehart wurde die Treue

gehalten . Sein Gegner Hitler erlebte besondere Erfolge in

Preußen und bei den Reichstagswahlen am 31 . Juli , denen
der Rückschlag des 6 . Novembers folgte. Wahlen über

Wahlen hat das Jahr gebracht, ohne rechte Entscheidung.
In einigen Ländern kam es zwar zur nationalsozialistischen
Majorität , doch behielt im Gesamibetrieb des deutschen
Parlamentarismus jene entsetzliche Ohnmacht die Oberhand,
an der . auch der beste Wille der Regierenden scheitern mußte.
Man versuchte es nach dem Abgang Brünings mit Herrn
v . Papen , der vollkommen ohne Rücksicht auf das

Parlament regierte , und zwar mit Recht ; vom Reichs¬

tag war keine natürliche Regierungsbasis zu erwarten , denn

das Bündnis zwischen Nationalsozialisten und Zentrum
konnte man nicht „natürlich" nennen. Das Wollen Papens

entsprach durchaus den Notwendigkeiten, deren Erfüllung
dem Reich gut tun Würde . Aber die parteipolitische Ent-

Wi-Slung vermochte seinen Husarenattacken nicht zu
.
so gen,

Sie rempelte diesen Reiter bei Hürden und iy

lange an , bis er stürzte . Es gibt Wohl kaum

nünftigen Bienschen , der angesichts der siaat»Poüilschen
^
Zu-

stände
'
nicht einsähe, daß Reichs - uuv Verwaltungürefon

dringend erforderlich sind ; dieses Empftndcu fand ( a seu -en
' größten Niederschlag im Wände l d e s d e nt sch e

B ü r gertnm s seit dem 14 . September 1930 , und es g -

hört zu den Absonderlichkeitendes politischen Daseins , daß
ausgerechnet die führenden Männer dieser großen Bewegung
die Bremse in dem Augenblickanzogen, wo endlich der Weg
zur Befreiung von dem angehäuften Schutt der vergangenen
dreizehn Jahre beschritten werden sollte . Das Tempo ist
also wieder langsam geworden. An die Stelle Papens trat
sein Freund Schleicher , ein Mann , dessen verborgenste Be¬
kenntnisse Wohl noch lange nicht an die Oberfläche kommen
Werden . Er sucht von neuem Anschluß an die Parteien und
stellt die Reformen, die die Parteien verärgert und gefährdet
haben, zurück ins Arsenal einer Verfassung, deren Grund¬
sätze so „formvollendet" gebaut wurden , daß keine Ritze den
Schimmer freier Selbstbestimmung des Volkes hinein läßt,
dieses Volkes, von dem alle Macht ausgehen soll . Soll . . . !
Die Verfassung ist wie ein Palast , bei dem man die Türen
und Fenster zu ebener Erde vergessen hat . Auf gefahrlose
Weife kann niemand heraus . Ihre Legalität ist ein unbe¬
quemer Zeremonienmeister für alle geworden.

Jetzt steht Deutschland in dieser Hinsicht hilflos vor den
Problemen . Die größte Partei rüstet sich zu neuen Kämpfen
gegen die Regierung . Und sie kämpft auch um die Ju¬
gend, die als eine der. wichtigsten Fragen der Gegenwart
in den Vordergrund gerückt wurde . Das Sechs-

Millionen - Heer der Arbeitslosen erinneA
lebhaft an den Kriegszustand, an das Volk in Waffen, und
es wird nicht anders möglich sein, diese Massen zu organi¬
sieren , als durch eine an Krieg erinnernde Strategie , um den
inneren Frieden zu bewahren, um an die Stelle des
tatenlosen Zusehens jene Anpassung an die
Krise zu erreichen , von der eingangs die Rede war.

Rur auf einem Gebiet ist eine Wandlung zum Besseren
bereits nachzuweisen, auf dem der seelischen und geistigen
Kultur . Dem Ungeheuer des Kulturbolschewismus,
wie es vor allem in Preußen umging , wurden einige Zähne
gezogen . Der Verderb des Geschmackes durch volksfremde
Instinkte scheint hier ein Ende erreicht zu haben. Doch
diesem Anzeichen der Besinnung fehlen sonst auf allen Ge¬
bieten die Nachfolger, und es gibt ungeheure Arbeit zu
leisten , bis der Trümmerhaufen abgetragen ist . Gegen¬
einander werden wir diese Arbeit nie tun können. Als
einmal ein Feldgrauer in einem Hausflur eine zu schwere
Kiste aufheben will, ruft er sich einen Kameraden zu Hilfe;
beide ziehen und schieben , bis der eine schließlich meint:
„Nee weßte, die Kiste kriegen wir nich raus ." Woraus der
andere : „Raus ? ? — Du Kamel, rin will ich sie haben ! "

vr . L . L.

Vas ReichsbannerNM nicht
(Sonderdienst unserer Berliner Schristleitung)

Kurven so
einen ver-

Or. H . Berlin , 30 . Dezember.
Die verdienstvollen Bemühungen des Generals von

Stülpnagel , der das Reichskuratorium für Jugendertüchti-
gung .leitet , müsteu. Win- '.!- va.s. - sst-
koMMt« , in ( negatiMm Wins Ms abgeHwsfen gekNu MU
Bündesleiiung des Reichsbanners hat sich dieser Tage end-

'

gültig dahin entschieden , au den Arbeiten des Kuratoriums
nicht teilznneymen.

Kurz vor Weihnachtenhörte man von dem Reichsbanner¬
vorsitzenden, dem sozialdemokratischenAbgeordneten Höl¬
ter m a n n, noch sehr starke Worte. Er versicherte , daß sich
das Reichsbanner von keiner der republikanischenParteien
in seine Entschlüsse Hineinreden lassen werde. Er war aller¬
dings vorsichtig genug, desgleichen zu erklären, daß , falls
eine der hinter seinem Bunde stehenden politischen Gruppen
die Beteiligung des Reichsbanners am Kuratorium als Be¬
lastung empfände, das Reichsbanner dann seine Jugend-
ertüchtigungsarbeit eben ohne Kuratorium betreiben werde.

Praktisch bedeutet die Absage der Reichsbannerleitung
an den General v . Stülpnagel , daß sich Herr Höltermann
dem starken Druck der Sozialdemokratischen Partei gebeugt
hat . Die SPD . hatte nämlich gedroht, daß sie bei einer
Beteiligung des Reichsbanners am Wehrsportkuratorium
jeden Reichsbannerangehörigen aus der Sozialdemokratischen

Partei ausschließen werde. Das Reichsbanner wird damit
zu einer reinen Parteigruppe der SPD . , wobei anscheinend
Zentrum und Staatspartei , die angeblichnoch in der Reichs-

-iüliem tatenlos -Wsetzem,
An diesem Sachverhalt kann auch die Begründung , dis

Höltermann seinem Beschluß mit auf den Weg gibt, nichts
ändern . Man erklärt, daß das Reichsbanner in dem Kura¬
torium für Jugendsrtüchtigung nur sehr geringen Einfluß
haben könne , da im übrigen lediglich Angehörige rechts¬
gerichteter Organisationen wie Nationalsozialisten, Stahl¬
helm, katholische Jugendbünde usw. in dem Kuratorium
vertreten seien.

Die Begründung ist zu fadenscheinig, als daß man
ihr irgendwelche Durchschlagskraft beimessen könnte. In
Wahrheit liegen die Dinge so , daß offenbar die Leitung
der SPD . befürchtet hat , ihren maßgebenden Einfluß aus
das Reichsbanner zu verlieren , wenn dies sich an dem
Kuratorium für Jugendertüchtigung beteiligen würde . Die
heilsame Folge der Arbeit, die General v . Stülpnagel in
Angriff genommen hat , soll ja die sein, die politischen
Spannungen zwischen den verschiedenen Wehrverbänden ab¬
zubauen und so die Atmosphäre unter den jugendlichen Ele¬
menten zu entgiften, was , wie wir hören, durch die bis¬
herigen Ausbildungskurse bereits in erfreulichem Umfange

Dort ist auch Frühling

UM
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Blick aus das herrlich gelegene Nizza mit der Promenade des Anglais..

Des Neujahrsfestes wegen erscheint die nächste Nummer der „Nachrichten" am Montag , dem 2. Januar



VaS parlamentarische vrogramm
vr . L Berlin , 30. Januar.

Neues vom Tage

Braut , eine blauäugige Goldblondine von 22 Jahren , lernte
der Prinz kennen, als diese als Haustochter im Hause des
Bürgermeisters von Magdeburg weilte. Als jetzt die Familie
des Prinzen auf diesen einzuwirken versuchte, sich der hollän¬
dischen Prinzessin zu erklären, gab dieser zum nicht geringen
Entsetzen derer von Stolberg seine Verlobung mit Fräulein
Irma Erfert bekannt.

Fräulein Irma Erfert

seien und durch ein vollständiges Buttercinsuhrverbot er¬
gänzt werden müßten.

Wenn nicht alle Anzeichen täuschen, trifft der Reichs¬
ernährungsminister , der am Donnerstag überraschend von
seinem Weihnachtsurlaub zurückgekehrtist , hierfür auch be¬
reits die ersten Vorbereitungen . Von ihm nahestehenderSeite hören wir , daß er dem Reichskabinett alsbald Er¬
gänzungsmaßnahmen zur Stärkung der bäuerlichen Ver¬
edelungswirtschaft Vorschlägen will , wobei man zur Be¬
gründung auf den Sturz der Butterpreise in den letzten
Tagen verweist.

Das Kabinett wird gut tun , seine wirtschastspolitischc
Haltung auf jeden Fall vor Wiederbeginn der Reichstags¬
beratungen zu klären, weil es unter allen Umständen vor
das Reichstagsplenum als geschlossene Einheit treten muß.Denn wenn es am Ende der dritten Januarwoche zur An¬
nahme der Mißtrauensvoten kommen sollte, die gegen die
Regierung von Schleicher bereits eingebracht worden sind,
dann sind Reichstagsauflösung und Neuwahlen unvermeid¬
lich . Die Reichsregierung wäre dann aber in einer schlechten
Position , wenn sie etwa in den Wahlkamps mit latenten
inneren Spannungen hineinginge.

Die kommunistische Reichstagsfraktion hat , wie wir er¬
fahren , im Zusammenhang mit der vor wenigen Tagen er¬
lassenen Margarine -Notverordnung mehrere Anträge im
Reichstag eingebracht. In einem Antrag wird ReichstaW-
beschluß dahingehend verlangt , daß diese Beimischung von
inländischen Felten , insbesondere von Butter , zur Marga¬rine in keinem Falle zur Erhöhung der Margarinepreise
führen dürfe . In einem andern Antrag wird verlangt , daßdie Verordnung des Reichspräsidenten überhaupt mit so¬
fortiger Wirkung ausgehoben werden soll.

Die Reichsregierung hat dem Reichstag die Entwürfedes Wechselgesetzes und des Gesetzes über die Abkommen
zur Vereinheitlichung des Scheckrechts zugeleitet, die be¬
kanntlich bereits die Zustimmung des Reichsrats gefunden
haben.

gelungen ist . Die Sozialdemokratie braucht aber anscheinend
eine politische Wehrorganisation , was darauf schließen läßt,
daß sie die Hauptarbeit des Reichsbanners nicht so sehr in
der körperlichen Erüchtigung der ihm anvertrauten Jugend
sieht als darin , außerparlamentarische Stoßtruppe der Oppo¬
sition zu sein, auf die man sich jetzt innerhalb der SPD.
zurückgezogen hat . Das Reichsinnenministerium sollte prüfen,
ob hiernach noch die Voraussetzungen für
einen weiteren legalen Fortbestand des
Reichsbanners vorhanden sind.

DeNW-KrgesttMMee SMöslsksWitt
Berlin , 30 . Dezember.

Die deutsch - argentinischen Handelsbeziehungen werden
durch , den Handelsvertrag vom 19 . September 1857 geregelt.
In Artikel 4 des Handelsvertrages haben sich die beiden
Staaten für den Warenverkehr die Meistbegünstigung gegen¬
seitig zugcsagt, und zwar in einer Form , die über die Ab¬
sichten der beiden Vertragsstaaten einen Zweifel nicht zu¬
läßt . Demgemäß haben die beiden Staaten sich bis vor
kurzem auch gegenseitig anstandslos die Meistbegünstigung
gewährt . Seit einiger Zeit macht Argentinien aber den Ver¬
such, unter Heranziebung einer anderen Bestimmung des
Handelsvertrages , nämlich des Artikels 3 , die Verpflichtung
zur Meistbegünstigung gegenüber Deutschland zu bestreiten.

Es kann jedoch angesichts des klaren Wortlauts des
Artikels 4 kein rechtlicher Zweifel bestehen , daß der Artikel 3
sich nicht auf Zölle und Abgaben, sondern auf die Rechts¬
verhältnisse, insbesondere die persönlichenRechte der beider¬
seitigen Staatsangehörigen im Handelsverkehr bezieht. Der
beste Beweis dafür ist , daß Argentinien 70 Jahre lang den
Handelsvertrag in dem gleichen Sinne ausgelegt und an¬
gewendet hat , wie er von Deutschland auch jetzt noch aus¬
gelegt wird.

Da alle deutschen Vorstellungen bei der argentinischen
Regierung seit dem 15 . November ohne Ergebnis geblieben
sind, und da die deutschen Waren seit diesem Tage tatsächlich
bereits differenziert behandelt werden, hat die deutsche Re¬
gierung sich gezwungen gesehen , Argentinien von der deut¬
schen Meistbegünstigungsliste zu streichen . Aus argentinisches
Ersuchen ist der Tag des Inkrafttretens dann aber auf den
10 . Januar hinausgeschoben worden , um nochmals einen
Zeitraum für Verhandlungen zu lassen.

UnösMare Gäste
Or. H . Berlin , 30 . Dezember.

(Sonderdienst unserer Berliner SchrislleNung)
Das Vorgehen der preußischen Polizeibehörden gegen

eine Reihe lästiger Ausländer , vorwiegend politisch unbe¬
quemer Gäste, hat teilweise in der Linkspressedie Meinung
aufkommen lassen , als handle es sich hier um eine große
Aktion der politischen Polizei und um Massenausweisungen,
die zu außenpolitischen Konflikten führen könnten. Wie uns
von zuständiger Stelle versichert wird , ist dies nicht der Fall.
Ausdrücklichwird daraus hingewiesen, daß es sich nicht um
eine einheitliche Aktion der politischen Polizei handelt , son¬
dern daß die Ausweisungen im Laufe der vergangenen
Wochen und Monate einzeln erfolgt sind . Die Zahl der
Ausweisungen läßt sich augenblicklich nicht genauEaebLn ^ üe- ioll iedocU launi ^lO LZersonLN_ traneiw . Meist ^handelt es sich um Ausländer , die das G astre ch t erst vor ^
kurzer Zeit in Deutschland in Anspruch nahmen uüd es inso¬
fern mißbrauchten, als sie in ihrer politischen Tätig¬
keit nicht das notwendige Maß von Zurückhaltung beob¬
achtet haben.

-- . - ^
MeMaArt nüS dem SchsreAMeSNsseN

Hamburg , 30. Dezember.
Nachdem mehrere Probefahrten mit dem neuen Schnell¬

triebwagen durchgesührt worden sind , hatte die Reichsbahn-
Gesellschaft heute die Vertreter der in- und ausländischen
Presse zu einer Fahrt von Berlin nach Hamburg etngeladen.Vor Beginn der Fahrt wurden die Teilnehmer auf dem
Lehrter Bahnhof vom Generaldirektor der Reichsbahngesell¬
schaft , Or. Dorpmüller, begrüßt . In seiner Ansprache
sagte I )r. Dorpmüller , daß man mit dem Schnelltriebwagenmit einer Geschwindigkeitvon nur 150 Kilometern zu fahren
gedenke , obwohl zu Anfang des Jahrhunderts bereits 200
und kürzlich mit dem Propellerwagen bereits 230 Stunden¬
kilometer erzielt worden seien . Zur Einfügung in die be¬
stehende gewöhnliche Zugfolge könne jedoch über eine Ge¬
schwindigkeitvon 150 Kilometern nicht hinausgegangen wer¬
den. Die Ansicht , daß die Tage der Dampflokomotive nun
gezählt seien, bezeichnte Or. Dorpmüller als irrig . Reichs¬
bahndirektor Or. iaF . Fuchs gab den Gästen eine eingehende
Schilderung des Schnelltriebwagens . Kurz nach 10 .30 Uhr
erfolgte die Abfahrt . Um 12 .53 lief der Triebwagen in den
Hamburger Hauptbahnhos ein. Unterwegs war eine Brems¬
leitung undicht geworden. Sofort traten die Sicherheits-
cinrichtungen in Wirksamkeitund brachten den Wagen selb¬
ständig zum Stehen . Von den acht Minuten , die zur Be-
jMjAtNHlies Mangels notwendig waren , wurden fünf durch
brhöhte Geschwindigkeitwieder eingeholt.

Bei einem von der Reichsbahn im Wartesaal des Ham¬
burger Hauptbahnhofs gegebenen Frühstückbegrüßte Reichs-

/ bahndirektor Or. in§. Baumann die Gäste.
Um 15 .05 Uhr trat der Schnelltriebwagen die Rückfahrt

nach Berlin an und traf pünktlich 17 .35 Uhr ohne Zwischen¬fall wieder aus dem Lehrter Hauptbahnhos ein. Der Zughat die 286 Kilometer lange Strecke Berlin —Hamburg in
zwei Stunden 30 Minuten zurückgelegt und seine Fahrzeitvom Vortage, an dem er eine Anzahl von Vertretern der
Behörden beförderte, um fünf Minuten unterboten . Die
Durchschnittsgeschwindigkeitbetrug 130 Klm. Aus freierStrecke wurde eine Stundenhöchstgeschwindigkeit von
IN Klm. ertwickelt . Damit ist ein neuer Rekord ausgestellt.D^r SchnSmebwagen ist 28 Prozent schneller gefahren, als
der-' üMcheM-Zug , der eine Stundendurchschnittsgeschwin-
dig 'Mß -.on :7 Klm. zu verzeichnen hat . Der „Fliegende Ham¬burger -Z -ist damit der schnellste Eisenbahnzugder Welt. Den grandiosesten Eindruck der Geschwindig¬keit gewannen die Reisenden, denen es vergönnt war , dieStrecke vom Führerstande aus zu betrachten. Wie im Flugeschien der Zug Kurven, Weichen und Kilometer zu ver¬
schlingen.

Bei einem Einbruchsversuch wurden in der Nacht zumFreitag nach einer langen Jagd durch die Straßen desBerliner Südwestens wieder einmal die berüchtigten Ge¬brüder Saß von der Polizei verhaftet.

Die AeSesheieaS des Mimen
Eine ungewöhnlich romantische Liebesheirat , wie man

sie in der heutigen Zeit der modernen Sachlichkeitkaum mehr
für möglich gehalten hätte , beschäftigt augenblicklich den
alten europäischen Adel. Ein deutscher Fürst , Prinz Wolfs
Heinrich von Stolberg -Stolberg , regierender Graf von Stol¬
berg, Königstein, Rochesord, Wernigerode und Hohnstein,
Herr von Eppstein, Münzenbcrg , Brenberg , Agiment , Lohrer
und Klettenbcrg hat sich mit einem bürgerlichen Fräulein,
Irma Erfert ans Magdeburg , verlobt und seiner Liebe
wegen die ihm nahegelegte Verbindung mit der Kronprin¬
zessin Juliana von Holland ausgeschlagen. Die Familien des
jungen Prinzen Stolberg und der Prinzessin Juliana sind
seit Generationen verwandt und verschwägert, und von
beiden Seiten hätte man es gern gesehen, wenn die Fürsten¬
kinder, die sich seit frühester Jugend kennen, ein Paar fürs
Leben geworden wären . Königin Wilhelminc von Holland,
deren Einwilligung man sicher war , weilte im letzten Som¬
mer mit ihrer Tochter in Schierke als Gast, und niemand,
der die häufigen Besuche des Prinzen Wolfs Heinrich beob¬
achtete , wäre es eingefallen zu glauben , daß der Neunund-
zwanzigjährige bereit war , auf die Hand der jungen , hüb¬
schen und ungewöhnlich reichen Prinzessin zu verzichten und
auch nicht später Prinzgemahl der zukünftigen Königin von
Holland zu werden , deren Vorfahren bis auf Wilhelm den
Eroberer zurückgehen, um ein einfaches Bürgermädchen zu
heiraten , dem seine Liebe bereits fünf Jahre gehört . Die

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleilung)
Der Aeltestenrat des Reichstags tritt , wie wir

bereits meldeten, am Mittwoch, dem 4 . Januar , zusammen,
um den Termin für die . nächste Vollsitzung endgültig sest-
zulegen. Während es noch vor wenigen Tagen schien , als
ob einige große Parteien bereit sein würden , einen kom¬
munistischen Antrag auf Einberufung des Reichstags zum
9 . oder spätestens 11 . Januar zu unterstützen, neigt man jetzt
in parlamentarischen Kreisen der Auffassung zu , daß der
16 . Januar Wohl der zweckmäßigste Termin für die nächste
Vollsitzung des Reichstags ist . Dafür spricht vor allem,
daß die großen parlamentarischen Ausschüsse , vor allem
der Haushaltsausschuß und der Sozialpolitische Ausschuß
ihre Arbeiten auch erst am 10 . Januar aufnehmen und zu
der Abwicklung mehrere Tage benötigen , so daß für Voll¬
sitzungen des Reichstags zunächst noch nicht genug sachlicher
Beratungsstofs bereitstehen würde , wenn etwa das Plenutn
bereits am 9 . oder 11 . Januar zusammentreten würde.

Die großen innerpolitischen Entscheidungen, die das
Verhältnis zwischen Regierung und Parlament klären sollen,
sind somit etwa am Ende der dritten Januar -Woche zu er¬
warten . Man nimmt in unterrichteten parlamentarischen
Kreisen an , daß nach der Erklärung der Reichsregierung,die am ersten Sitzungstage entgegengenommen werden soll,eine sehr umfangreiche politische Aussprache
beginnen wird , die mehrere Tage in Anspruch nimmt.
Neben,d en sozialpolitischen Fragen wird hierbei vermutlichder MWchaftK " Md '

ymMlshoMschL ' Kurs 'desOKabtnetts,
v . Schleicher die Hauptrolle spielen. Auch die jüngste Mar¬
garine -Verordnung der Reichsregierung wird dabei erneut
in den Vordergrund der Erörterungen gerückt werden.
Während von führenden Gewerkschaftskreisen der Butter¬
beimischungszwang, den die Reichsregrerung angeordnet hat,
aus das heftigste hekämpft wird , werden die agrarischen
Kreise des Parlaments zweifellos die Auffassung vertreten,
daß die von der Reichsregierung getroffenen Maßnahmen
zum Schutze der inländischen Felterzeugung ungenügend

Späte Erkenntnis
Wien, 30. Dezember.

Zur Ratifizierung der österreichischen Anleihe im fran¬
zösischen Parlament meinen „Reichspo st " und „Neues
Wiener Journal "

, daß die entscheidende pcl tischeund wirtschaftliche Bedeutung Oesterreichs für die Neu¬
gestaltung Mitteleuropas von Frankreich anerkannt worden
sei . Die großdeutschen Wiener Neuesten Nachrichten schrei¬ben: Das Hauptgewicht legten die Pariser Anleiherednerimmer wieder auf die Tatsache, daß es sich um eine
politische Anleihe handele. Für solche Offenheit
könne man nur dankbar sein. Denn jedes Kind weiß, daß die
bisherige französische Politik in Mittel - und Südost -Europaeine deutliche Einkreisungspolitik gegen
Deutschland war , in deren Verlaus man Oesterreich je
nach Bedarf stets so lange würgte , bis es sich zum mindestenneutral erklärte.

Die australische Regierung wird demnächst das Namens¬
schild des berühmten deutschen Kreuzers „Emdeu"

, das bisherim Parlament zu Canberra aufgestellt war , der deutschen Re¬
gierung als Zeichen des „guten Willens" überreichen. Das
Namensschild ist bereits in London eingetroffen. Der
australische Vertreter in London, Bruce, wird nach der Rück¬
kehr von seinem Urlaub die Ueberreichung in Deutschlandvor¬nehmen.

Die sächsische Regierung hat bei der Reichsrcgierung be¬antragt , gegen die drei vermutlich nach Italien geflohenen Ka¬meraden des ermordeten SA .-Mannes Hentzsch einen Ausliesc-rungsantrag bei der italienischen Regierung zu stellen.
Die Mutter des ermordeten SA .-Angehörigen Hentschveröffentlichte in einem sozialdemokratischenBlatt eine To¬

desanzeige, in der sie scharfe Angriffe gegen die NSDAP,richtet. Dazu wird von der NSDAP , erklärt, daß sie denMord verabscheue, aber eine grundsätzliche Stellungnahmevor Abschluß der Untersuchung ablehne.
Der erst seit kurzer Zeit heräusgegebene Nachtangriff" hatsein Erscheinen eingestellt , weil eine Ausgabe des „VölkischenBeobachters" in Berlin erscheinen wird.
Das Repräsentantenhaus in Washington hat den Gesetz¬entwurf über die Unabhängigkeitder Philippinen angenommm.

. Der Leiter der Bezirksdircktion Köln der DeutschenReichs -Postreklamc und sein Stellvertreter sind wegen Ver¬untreuung von etwa 200 000 ÄM verhaftet worden.

Eine Gesamtfunktionärsitzungder KPD . Groß- Münchenswurde von der Polizeidirektion verboten.

Nach einer Washingtoner Meldung der Agentur Havas
sind die französtjch - amerikanischen Handelsvertragsverhand¬lungen vorläufig äusgesetzt worden.

Einer Mitteilung des Deutschen Städtetages zufolge istdie Zahl der von den Gemeinden unterstützten Wohlfahrts¬erwerbslosen weiter gestiegen . Sie stellt sich aus 2 700 OOO.
In einer Neujahrskundaebung fordert der Präsident des

Deutschen Roten Kreuzes die Mitgliedervereine und Mit¬arbeiter sowie alle Hilfswilligen zur Bildung einer Gemein¬
schaft des Helsens auf.

Die schon seit langem vorbereiteten deutsch -litauischenWirt-
schafisverhandlungen werden Anfang Januar in Berlin be¬ginnen.

Uebcr Umstnrzvorbereitungen in Barcelona wird bekannt,
daß insgesamt 1600 Bomben sowie mehrere Maschinengewehre
beschlagnahmt wurden. Es sind zahlreiche Verhaftungen vör-genommen worden.

Der Beginn des Bremer Strafprozesses gegen die BrüderLahusen ist auf den 14. Februar festgesetzt worden.

Im Kampf mit zwei Einbrechern wurde ein BerlinerPolizeibeamter schwer verletzt , ein Einbrecher erschossen.

NematzrKsrkzch Hr'rrhWbMgs
M dre Wehrmacht

Berlin , 31 . Dezember.
Der Reichspräsident richtet folgenden Erlaß an die

Wehrmacht:
„Zum Neujahrstage spreche ich allen Angehörigen der
Wehrmacht, Neichsheer und Reichsmarine meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus . Die alten SoldatentugendenTreue , Gehorsam und Pflichterfüllung sollen wie bisherdie Richtschnur Eures Handelns bleiben."

Berlin , 31 . Dezember 1932.
Der Reichspräsident
gez . von H i n d e n b u r g.
Der. Reichswehrmlnister
ge.z v . Schleicher,
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Vas Spaettzeageamm des Neujahrstaaes
Jealßchland—Italien

. M ^L Tag im neuen Jahr bringt für Deutschland
Len Fußbaü -Landcrkampf gegen Italien . Daß wir vor einer
sehr schweren Prüfung stehen , darüber bestehen keine Zweifel.
Obendrein lassen die letzten Mißerfolge unserer Ländermann-
schast alles andere denn rosige Hoffnungen aufkommen Man
muß berücksichtigen , daß Italien nächst Oesterreich als die spiel-
stärkste Fußballnation Mitteleuropas gilt.

^

Immerhin hat der DFB . Anstrengungengemacht,
um unsere derzeitig beste Mannschaftnach Bologna zu ent¬
senden . Folgende Elf wurde ansgewählt : Jakob — Haringer,
Wendl — Grämlich, Leinberger, Knöpfte— Bergmaier, Krumm,
Rohr , Mali !', Kobicrski . Mit Ausnahme der beiden Letz¬
genannten also nur süddeutsche Spieler . Bedenken werden
gegen Mali ! und Kobierski erhoben, da es fraglich sei, ob sie
den notwendigen Zusammenhang mit dem Bahernflügel ge¬
winnen werden. Und wenn man schon neue Talente probieren
Will in einem Kampfe , der nach der Papierform nicht zu ge¬
winnen ist : warum wird auch nicht ein neues Mittellänser-
talent ansprobiert ? Dicserhalb wurden von der Fachpresse
Wiederholt Vorschläge gemacht , doch kümmert sich der Bnndes-
Spielausschuß herzlich wenig darum.

Italien ist fiegessicheri
Die. italienischeMannschaft hat in der italienischen Presse

eine sehr beifällige Aufnahme gesunden . Italien stellt eine
Kombination, die in geschickter Zusammensetzung das beste Ma¬
terial der fünf besten Klubs enthält, das zur Zeit vorhanden ist.
Daher ist auch die Stimmung im allgemeinensehr siegesstchcr.

Das Schlußdreieck von : FC . Bologna mit Gianni im Tor
und Monzeglio und Gasperi als Verteidiger ist sehr stark und
ausgezeichnet eingespielt. Die Läuferreihe hat mit der Ein¬
stellung des hervorragenden Monti von Juventus , Turin,
IM Prozent an Stoßkraft gewonnen. Pizziolo, Florenz, und
Montis Klubkamerad, Bertolini,' sind sehr gute Fliigelläuser.
Im Angriff stehen zwei Mittelstürmer. Schiavio vom FC . Bo¬
logna ist Angriffsführer , während in der linken Verbindung
Meazza, Umbosiana Mailand , steht , der sich auf diesem Posten
sehr bewährte. Qrsi, Juventus Turin , der linke Außenstürmer,
ist ja hinlänglich bekannt. Alts der rechten Seite stehen Constan-
tino vom Roma FC . und Demaria vom Ambrofiana Mailand,
die vielleicht etwas schwächer als der linke Flügel sind . Elan
und Schnelligkeitsind die Hauptmassendieses Sturms , dem es
auch an Schutzvermögen nicht fehlt.

Italiens Aufgebot ist eine offensiv eingestellte Angriffs¬
mannschaft. Die deutsche Hintermannschaftwird vor einer sehr
schweren Prüfung stehen . Nur wenn Jakob, Haringer und
Wendl sich so erfolgreich zu behaupten vermögen, wie Stuhl-

fauth, Beier und Weber in dem denkwürdigen Kamps des
^Mhres 1829 in Turin , als die „eiserne " deutsche Hintermann¬
schaft einen deutschen 2 : 1 -Sieg erstritt, und wenn der deutsche
Sturm keinen Versager hat, besteht einige Aussicht auf ein
gutes Abschneiden . Siegesoptimismus ist . noch niemals von
Vorteil gewesen . Hier liegt Italiens verwundbarer Punkt , da
Mau die deutsche Mannschaft nach der Niederlage gegen Hol¬
land unterschätzt und allgemein im Vertrauen auf die Stärke
der italienischen Mannschaft mit einem überlegenen Siege
rechnet.

Wie der Westdeutsche Rundfunk mitte.ilt , ist die Uebcr-
tragung des Fußball-Länderspiels am l . Januar in der Zeit
von 15.25 bis 16 .10 Uhr zu hören. Als Sprecher wird vr . Paul
Laven genannt.

Sü ddcu tschland —Ob er italicn
Ein weiteres deutsch-italienischesSpiel steigt in München.

Für Süddeutschlandwar es schwer , eine starke Mannschaftauf¬
zustellen , nachdem neun Spieler für die Nationalelf abgegeben
wurden. Ans der ursprünglich vorgesehenen Elf hat man für
Panzer , Hof , den Ulmer Vollweilcr mit der Sturmsührung be¬
traut , während Rühr und Merz den linken Flügel bilden.

Süddeutschland: Köhl (1. FC . Nürnberg) — Bader
(Bayern München ) , Munkert (1 . FC . Nürnberg) — Breindl
(Bayern München ) , Kraus (1 . FC . Nürnberg) , Mantel (Ein¬
tracht Frankfurt) — Langenheim (VfR. Mannheim) , Fischer
(FC . Pforzheim) , Vollweiler (Ulm 94) , Rühr (FC . Schwein-
furt) , Merz (FC . Pforzheim) .

Oberitalien: Compiani (FC . Mailand) — Perverst,
Bonizzoni (beide FC . Mailand ) — Rivolta (Ambrostana) ,
Biffi, Pomi (beide FC . Mailand ) — Arcari (FC . Mailand ) ,
Serrantoni (Ambrofiana) , Romani, Magnozzi (beide FC . Mai¬
land) , Levratto (Ambrofiana) .

Hk
Weitere Neujahrsspiele

Eine -Nürnberg - Fürthcr Städtemannschaft spielt gegen
Ujpest Budapest, Karlsruhe gegen den Wiener AC. und West¬
mark Trier gegen Vienna Wien . In Mitteldeutschlandspielt
eine Dresdener Städtemannschaft gegen den deutschböhmischen
Meister Saaz . Berlin steht im Zeichen seines „Derbys" Hertha-
BSC . gegen Tennis - Borussia . Auch in den übrigen Verbänden
steigen zahlreiche Tressen, die dem Fcsttagsprogramm würdig
sind.

Hl
Wintersport

Das traditionelle Neujahrs-Skispringen soll an der Kochel-
berg-Schanze und in Bayrisch -Zell dnrchgeführtwerden. Ein

M-Kilomeler-Langlauf ist in Klaustyal-Zillerthal geplant; doch
die Hauptsache ist, daß Schnee fällt.

In Davos wird das Eishockeyturnierum den berühmten
Spengler-Cup beendet.

Hk
Exmeister Hans Schönrath kämpft am Montag in der eng¬

lischen Stadt Cardiff gegen einen erstklassigen Schwergewichtler
des Jnselreichs.

Hl
Ein Turner -Hallenhandballturnier wird am Neujahrstage

in Berlin ausgetragen. Die Besetzung ist sehr gut, so daß inter¬
essante Kämpfe in Aussicht stehen.

Hl
Die ersten Nennungen für die Hallen -Tennis -Meisterschaften

in Bremen
Für die in der letzten Januarwoche in der Bremer

Tennishalle auszutragenden internationalen Hallentennis-
Meisterschaften von Deutschland die vom Bremer TV . von 1896
dnrchgeführt werden, sind die ersten Meldungen eingegangen.
U . a . liegt bereits die Nennung des dänischen Meisters E . Ul¬
rich vor, des Deutsch -Spaniers Enrico Maier, Kuhlmann, Wer¬
ner Menzel, Gottschewsky , des deutschen Senioren-Meisters F.
C . Uhl sür das Herren-Einzel vor . Mit Bestimmtheitkann man
auch mit der Teilnahme des deutschen Meisters Gottfried
v. Cramm, sowie des Dänen Jakobson rechnen . Bei den Damen
haben bisher Frl . Hammer, Frau Schneidcr-Peitz , Frau Sper¬
ling-Dänemark, Frl . Horn-Wiesbaden usw . ihre Meldung ab¬
gegeben . Frau Paula Stuck -von Rezniczek wird zusammen mit
Maier das Gemischte Doppel bestreiten , während Cramm vor¬
aussichtlich mit Maier das Herren-Doppel spielen wird . — Für
die bevorstehenden Meisterschaftsspiele wird die Bremer Tennis¬
halle mit einer neuen Beleuchtungsanlageversehen werden, die
jede Blendmöglichkeiten ausschaltet. Diese Neukonstruktion
findet dann in der Bremer Tennishalle zum ersten Male Ver¬
wendung.

Hl
Schmeling wieder Ranglistenerster

Zum Abschluß des Jahres veranstalten die Newyorkcr
Zeitungen immer eine Rundfrage bei den amerikanischen Box¬
sport-Journalisten nach dem besten Schwergewichtler der Welt.
Die „ Newpork Sun " hat das Ergebnis bereits veröffentlicht.
Max Schmeling steht auch diesmal wieder an der Spitze der
Rangliste und mit der überwältigenden Mehrheit von 38 Stim¬
men sür sich bei insgesamt 60 Kritikern hat sich der Deutsche
zum dritten Male nach der Meinung der Fachleute als bester
Boxer der Welt behauptet. Der augenblickliche Weltmeister
Jack Sharketz erhielt nur 18 Stimmen und gelangte dadurch
ans den zweiten Platz vor dem aufstrebendenMax Baer, der
bekanntlich der nächste Gegner Schmelings ist. Es folgen
dann Stanley Porsda und Primo Larnera als nächste.
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Familien -Nachrichten W
Verlobungs-Anzeigen

Ilirs Vsrlobung gsksn bökonnt
k^ srlks terierkauren

Otto leauvitr

Oldenburg i. 0 . Nir,ckssI6s i . 5s.
^Vsibncicbfsn 1?32

BermWungs -Anzeigen

Johann Voß
Elly Voß

geb. Lüke
Vermählte

Hamburg 24 . Lübecker Straße 74
Silvester 1982

Geburts -Anzeigen,

Die glückliche Geburt eines
gesunden

— , zeigen ,hocherfreut .NN ... . . . . -
^ NeüilzsWsItNr. KMe iiiiü krsu

Karen geh . Geher.
Oldenburg, den 3«. Dezbr. 1932.

Mes -Anzeigen

Oldenburg, den 30. Dez . 1932.
Heute morgen entschlief sanft u . !

ruhig, im 73. Lebensjahr, nach
längerem Kranksein unsere liebe , >
gut« Mutter , Schwieger- u . Groß¬
mutter,

Frau Witwe '

geb . Wurthmann.
Elisabeth v . Aschwege

geb . Albrecht,
Georg v. Aschwege,

nebst 2 Enkelkindern.
Die Trauerandacht findet am

Dienstag, dem 3. Januar 1933,vorm. M Uhr, in der Kapelle des
Gertrudenkirchhoss statt, anschlie-

>ßend Beerdigung.
Freundlich zugedachte Kranz- 1

penden bitten wir im Evangelisch.
Krankenhaus abzugeben.

Als Verlobte grüßen
Helene Kottnisttsr
Kelnrleü kro^ old

Neusüdende. Neujahr 1933
Kein Empfang

Heißmangel
mrt großem, festem Kundenkreis zu ver¬laufen. Sichere Existenz.

Mt . Mekter , Achternstr . 69.

Aksncks Alster»

Verlobte
Stollbamm Rastede

Neujahr 1933

Hude, den 30. Dez . 1932.
Nach schwerer Krankheit ent - !

! schlief heute morgen 4 Uhr meinlieber Wann, unser guter Vater,Schwiegervater, Großvater, Bru¬der, Schwager und Onkel , der
Maurermeister u . Bauunternehmer!

, in seinem 65. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetriibt im Na-

! men aller Angehörigen an:
Anna Gesine Würdemann

geb . Vosteen,
Heinrich Würdemann u. Frau,
Hinrich Wellmann u . FrauKatharine geb . Würdemann,
Hermann Würdemann u . Frau
Anna Würdemann,und 5 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Diens-

^ tag, dem 3. Januar 1933, nachmit¬tags um 3sH Uhr vom Trauerhauseaus auf dem Friedhof in Hude
statt . Trauerandacht in der Kirche.Wir bitten von Beileidsbesuchenabzusehen.

Ocmnsrsfogadsnck um 8ZL ilkr vvorcks msm
Klann uoci Voisr, clsr

psoi ' i'Sl' i . k.

von ssirism sciuvsisn l-siclsn srlört
In Irovsr

/Hslllilkls Ltotr gsk . 5öksr
ssolkstt Llolr

dlcivptmonn v. Xomp . - Lkss i . ci.
3 . j9rsu6 .j dlackr. -^ di.

Eüntüsk Llolr , lonckwut

? 0I5v ^ b4 . cksn 30 . 12 . 32
häongsrstt. 12

Irausrssisr im Lisrdsliauss , käongsrsiroDs 12,
b4c>ntog, clsn 2 . 1. 33. 11 .00 Ohr

kslssirung in ^ ackcksvvarcksn i. O. Olsnsiag,
clsn 3 . 1. 33. 12 .00 Ulm.

Oldenburg, den 29 . Dez . 1932.
Hackenweg 84.

. Heute morgen 9 Uhr entschlief
saust nach kurzer , heftiger Krank-
heit unser lieber, unvergeßlicher
Onkel

im 73 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Hermann Duvenhorst u . Frau

Anna geb . Siemen,
und unser kleiner Günter,

i Beerdigung am Dienstag , nach- !
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause 1
aus . Andacht X Stunde vorher. '

Donnerschwee , den 29. Dez . 1932.
Infolge kurzer , heftiger Krank- !

heit entschlief um 22,15 Uhr unsere sliebe, kleine

im Alter von nur 13 Monaten,
Dies bringen tiefbetrübt zur j

Anzeige
Gerhard Jürgens u. FrauAnna geb . Reiter.
Günter Jürgens.

Beerdigung- MontaH, - -d. 2. 1 . 33,!
um 14.15 vom Trauerhause aus.

Eversten, den 29. Dez . 1932.
, Heute um IM . Uhr starb nach!

kurzer , heftiger Krankheit unser
innigstgeliebter Sohn und Bruder

Hskrnsirrr
tm Alter von 13 Jahren.

In tiefer Trauer
! Postbetriebs-Ass. Fr . Frentz u . Frau 1' Amanda geb . Eilers

nebst allen Angehörigen.
, Die Beerdigung findet am Mon¬
tag, dem 2. Januar , um 145L Uhr
von der Kapelle des Pius -Hospi¬tals aus dem DonnerschweerKirch¬
hof statt. Trauerandacht um 14.30. j

Eckfleth , den 30. Dez . 1932.
Heute mittag starb nach langem,mit großer Geduld ertragenem Lei¬

den unser lieber Bruder , Schwagerund Nesse

6mg 6!oMli
in seinem 25 . Lebensjahre, welches l
im Namen aller Angehörigen

^ trauernd zur Anzeige bringen
Gebr . Gloyjtein.

Die Beerdigung findet am Diens- !
tag, dem 3. Januar , nachmittags
2/? Uhr, auf dem Kirchhof in Bar¬
denfleth statt. Trauevandacht injder Kirche.

MMgllWN
Statt Karten.

Osternburg, den 31. Dezember 1932.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter , sowie allen, die ihren Sarg mit
Kränzen schmückten und ihr das letzte Ge¬
leit gaben. insbesondere Herrn Kaplan Or,
Pohlschneider für seine trostreichen Worte,
sagen wir unseren

innigsten Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Geschw . Jos . Lauerwald.
Für die wohltuende Teilnahme beim

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
danken wir herzlich

Julius Jausten und Frau
Nenne geb . Menkens.

Osnabrück, den 30 . Dezember 1932.
Bergstraße 42.

Sonnabend,
! 81,Dez .. 7 ^ - l0v2:

N. L, . Neuaufs.
Fledermaus"

Sonntag , l . Jan.
4 - 6 : „Der

Schneemann"
0,50 bis i,50 L«

'
„Die drei

Musketiere"
0,50 bis 4.00 «
Montag. 2 , Jan,,

j 8- i0 : 0. 15 .,Geld j
ohne Arbeit"

Dienstag. 8,Jcm„ !
8- 111/2 il. 16
„Tannhäuser"

Mittwoch,4,Jan.
8 ^ —t9/z : Nachm,-

Anrecht Nr. 7
„Die drei

Musketiere"
8 - 10^ : HO
„Schwarzwaid-

mädet"
Donnerstag,

5, Januar , 8 - 10:
L. 16 * „Geld
ohne Arbeit"

Freitag , 6. Jan,,!
8- 10,2 : 0 . 16
„Der Rosen¬

kavalier"
Sonnabend,

j 7 . Januar , 8 - 1V,
L. Niederd.

Bühne „Hexen- jkummedi"
! 0.50 bis 2,00 «
Sonntag,8, Jan,!

4 —6 : „Ter
Schneemann"

0,50 bis 1 .50 «
! 7 -,2--i0

^ ,:^ . kl. !
Fledermaus"

! 0.50 bis 4,00 ^

Bremer
StMtlieitter

Sonntag , 1. Jan .,
nachmitt, 2.30 Uhr:
„Dornröschen." Ab.
6.30 Uhr : „Die Mei¬
stersinger von Nürn¬
berg."Montag, 2. Jan,,
nachmittags 3,30 Uhr
( geschloss. Vorstellg .) :
„Dornröschen." Ab,
8 Uhr ( geschlss. Vor¬
stellung ) : „Die toten
Augen."

Dienstag , 3. Jan,,
nachmittags3 .36 Uhr
(geschloss. Vorstellg .) :
„Dornröschen." Nb.
8 Uhr: „Gabriel
Schillings Flucht."

Mittwoch, 4. Ja¬
nuar , nachm . 3 .30 U.:
„Dornröschen." Ab.
8 Uhr : „Tango um
Mitternacht."

Donnerstag , d . 5,
Jan ., abends 8 Uhr:
„Don Juan ." Gast:
Sinaida Lifsitschkina,

Freitag , 6. Jan,,
abends 8 Uhr : . .Ga¬
briel Schillings
Flucht."

Sonnabend , den 7,
Januar , abends 7.30
Uür: „Carmen."

Sonntag , 8 . Jan .,
vormitt. 11 .15 Uhr:
„Die endls . Straste."
— Nachmitt. 3 Uhr:
„Friederike." Ab.
8 Uhr: „Tango um
Mitternacht,"

Montag, 9. Jan .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Das Konzert."

Dienstag , 10 . Ja¬
nuar . abends. .8 Uhr:
«De Dör nah buten."
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Den neugebackenen Brautpaaren
AlS am ersten Feiertage
Nach des Christsests Müh ' und Plage
Ich mich aus mein Sofa legte,
Wo ich sonst der Ruhe pflegte,
Griff ich nach dem Zeitungsblattc,
Das ich nicht gelesen hatte;
Denn in dem Gedrang des Festes
Dacht' ich mir : „Bis morgen läßt ' d ' cs!
Weh, mir sträubten sich die Haare,
Weil sich dreiunddreißig Paare
In des Zeitungsblatt 's Annalen
Als Verlobigte empfahlen:

Karl erwählt die blonde Herta,
Fritz wirbt um die dicke Berta,
Wilhelm nimmt sich die Amanda,
Gerhard läßt die braune Wanda,
Paul , um die Helene freit er,
usw . , ufw.
Nur der brave Heinerich
Blieb für sich alleinerich!

All die standen Heiligabend
Aug' in Aug'

, im Arm sich habend,
Unterm Lichterglanz des Baumes,
Froh der Wirklichkeit des Traumes.
Keine war , die sich drum kränkte,
Daß ihr Schatz nichts weiter schenkte
Als das köstlichste der Dinge:
Jene zwei Verlobungsringe!
Sparsamkeit ist sehr am Platze,
Schenktdas Herz man seinem Schatze.
In den Ringen an der Hand
Wechselweis ' der Name stand:

Karl erwählt die blonde Herta,

Nur der arme Heinerich
Blieb für sich alleinerich!

Heut' nun trink' ich meine Bowle
Jeder Brautpaartei zum Wähle,
Die nicht in die Brüche ging.
Möglich wär 's , das geht oft flink.
Wie den kahlen Wall mit Bäumen
Treue Bürger jetzt umsäumen,
Also , sollt auch ihr zu Zetten
Einen grünen Weg bereiten,
Der euch führt zu euerm Ziele,
Als dem höchsten der Gefühle.
's sei mein Wunsch zum Neujahrsfeste:
„Hoffen wir für euch das Beste !"

Karl erwählt die blonde Herta,

Nur der arme Heinerich
Blieb für sich alleinerich!

Denn ihr werdet's noch erfahren!
Wartet nur , nach ein paar Jahren,
Wenn das Süßholz abgeraspelt
Und ihr euch durch 's Leben haspelt,
Wenn die Liebesglut verglimmt,
Wenn das Wirtschaftsgeld nicht stimmt,
Wenn „er " läuft zum Skatverein,
Wenn daheim die Gören schrei '»,
Wenn durch Haushalt und Beruf's Schicksal mancheKlippe schuf,
Ach, dann seufzt so mancher schwer:
„Wenn ich doch bloß ledig war ' !"

. Karl seufzt wegen seiner Herta,
Fritz seufzt wegen seiner Berta,
Wilhelm seufzt ob der Amanda,
Gerhard seufzt ob seiner Wanda,
Paul seufzt ob HelenenZ leider,
usw. , usw.
Sie beneiden Heinerich:
Denn der blieb alleinerich!

Prost ! Spottdrossel.

„ Hexenkummedi" von Heinrich Behnken entschlossen . Ein
großer Teil des Oldenburger Publikums wird durch starke In¬
anspruchnahmeinfolge des Weihnachtsfestes keine Gelegenheit
gehabt haben, sich diese köstliche Komödie anzusehen . Diesem
soll durch diese letzte Wiederholung Gelegenheit geboten wer¬
den , das Versäumte nachzuholen . Die begeisterte Aufnahme
des Stückes durch das Publikum und die ungeteilte Anerken¬
nung durch die Presse — sowohl die hiesige wie die auswär¬
tige —- verbürgen einige genußreiche Stünden . Die Nieder¬
deutsche Bühne hofft daher, nochmals ein recht volles Haus zu
haben.

Die Preise sürd wieder auf das äußerste herabgesetzt:
Kringmitglieder 0,40—1,20 RM gegen Vorzeigung der Mit¬
gliedskarte für das 1. Halbjahr. Nichtmitglieder0,50- 2,00 RM.
Kartenverkaufan der Theaterkasse.

St
Oldenburger Humiderem

Die von morgen ab in sämtlichen Räumen des
Augustenms stattsindende Ausstellung ist der ange¬
wandten Kunst gewidmet. Sie bietet einen vortrefflichen
Ueberblick über die gegenwärtigen Bestrebungen auf dem?
Gebiete der farbigen Raumgestaltung und der Reklame.
Beteiligt daran sind in erster Linie die Meisterschnlefür das
Maler - und Lackiererhandwerk in München und der Bund
Deutscher Gebrauchsgraphiker. Zusammengestellt ist di«
Ausstellung von Gewerbeoberlehrer Mütze . Die Besuchs¬
zeiten sind aus der Anzeige in der heutigen Nummer zu er¬
sehen.

WmtermMUs der St .-Lamberti-Gememde
Wir werden um Aufnahme folgenden Aufrufs ersucht:

Die Not ist sehr groß. Die Leistungsfähigkeit wieder
ist sehr gesunken . Jetzt muß die Zahl der Geber
wachsen. Auch die kleinste Gabe ist willkommen. Viele kleine
monatliche Gaben ergeben auch große Summen . Keiner, der
noch ein Einkommenhat , darf sich ausschließen. Hunger nd e,
Frierende , mangelhaft Bekleidete , .Kranke,
Kinder bitten um Hilfe.

Gebt unfern Sammlern!
St

Ami Stadl «ad Land
* Oldenburg , 31 . Dezember1932

EiLiMer -GedaMeN
Rückwärts zu scharren , heißt uns der letzte Tag des

Jahres . Einmal das „Vorwärts "
, das unruhevolle „Weiter"

einstellen und Einkehr halten bei sich selbst — das ist die
Forderung der Silvesterglocken. Nur , wer leise geht, hört
sic, diese Forderung . Aber du mühst dich , den Klang der
Glocken zrr . übertüncn . Du hörst nicht ihr eürdringliches,
feines Mahnen , dir Hörst nur das mächtige Rauschen und
Tönen , wie es alle Sonntage des Jahres dein Ohr streift,
ohrrc daß es dir etwas zu sagen yätte.

Silvesterglockcn habew eineil
"
eigenen Klang , wie eine

herbe und doch seelenvolle Menschenstrmmc. Sie sagen von
Freude und Leid, von Tod und Leben, von allem Menschen¬
schicksal und von allem Gottcrleben . Komm, laß uns horchen
mrd rückwärts blicken.

Nichts siehst du als Leid und Entbehren , nichts als
Sarge und Not ? Hart hat eS dich ungefaßt , das vergangene
Jahr ? Dich nur , nicht auch die andern ? Sieh ' um dich und
nimm wahr , daß auf uns allen eine harte Hand liegt, daß
jeder sie irgendwie fühlt , diese harte Hand . An dir aber

liegt es , nicht den Racken zu beugen, an dir , aufrecht und

stolz einem harten Schicksal Trotz zu bieten. Das kannst du,
kannst du immer noch , wenn — du nicht nur die Härte,
wenn du auch die Güte der Schicksalshand spüren willst.
Du fühlst keine Güte ? Ist sic nirgend zu spüren ? Sticht in

dem Gedeihen, ja , in dem Lächeln auch nur deines Kindes?

Sticht in der hingehenden Liebe einer Mutter ? Nicht in dem

Verstehen von Mensch zu Mensch ? Und ist nicht die Güte
eines Gottes überwältigend , die immer wieder , wie du auch

fehlst und haderst, für d i ch Tag und Nacht werden läßt , da¬

mit du schassen und ruhen kannst in notwendigem Wechsel?
Und ist nicht sie es, die Wachsen und Werden läßt für dich
alle Jahr neu ; die das Wunder des Frühlings dich erleben

läßt ; das Reifen des Sommers und des Herbstes Ernten?
O , das Gute , das Schöne, die Sonne sehen wollen —

das ist es , was auch das härteste Los tragen hilft . Hast du

es nicht gelernt im vergangenen Jahr , so möge es dich das

neue lehren ! Es wird vielleicht nickt leichter werden, das

neue Jahr , vielleicht noch schwerer als das alte. Wir wissen
es nicht. Aber wir wollen ihm aufrecht eutgegengehen, wir

wollen an den Sieg des Guten und Wahren glauben und

unsre Augen offen halten , wenn uns Güte begegnet und sie

schließen , wo Unwahres und Unedles sich breit machen
wollen . Wir wollen das neue Jahr willkommen heißen im

-Klang der Silvesterglocken, leidgewohnt , leidgewillt, — aber

kampfessroh und gotterfüllt.
* -

LtMdeslheaLee
, Aus 'dem Thcaterbüro wird uns geschrieben:

Heute, 7.30— 10.30, „Die Fledermaus"
Musikalische Leitung: Philipp Wüst ; Inszenierung : Hans

Becker; Szenische Entwürfe : H . v . Wilcke.

Mitwirkcndc: Müller , Roerig , Wagner . d ' Antone,
Becker , Diedrich , Schmidtke, Schulze , Weber.

Die drolligen, von Witz und Humor übersprudelndcn
Situationen , sowie die floite Walzermusik haben ihre Zugkraft
fort und fort bewährt. Feine Lyrik , Chansonneric, Couplet,
Parodie und der Takt der Gesellschaftstänze , glückliche Mitte

zwischen Geist und Popularität . Ein Lebensrhythmus, der die

Welt erobert.
Morgen, 4—6 Uhr, „Der Schneemann"

Abends. 7 .30—10 .30 Uhr, „Die drei Musketiere"

Heerlager bei Rouen. Fähnchen und Wimpel, der einzige
Schmuck der grauen Zelte, flattern imd wellen lustig im Wind,

der den Dust der dampfenden Feldküche in die entlegensten
.Ecken trägt , aus denen hungrige Musketiere mit knurrenden:
Magen hervorkriechen , den bescheidenen Eßnapf unter dem Arni.
Schimpfend und fluchend ziehen sie einer nach dem andern
wieder ab : wie soll man auch satt werden von einem Klacks
Erbsensuppe? D 'Artagnan, Porthos und Aramis stehen lachend
„über" den Dingen, nämlich auf einer kleinen Anhöhe ; ihre
politische Mission ist für dieses Mal beendet : die Königin ist
im Lager, trotz der Jntriguen des Kanzlers, und kann einen
hinterlistigen Plan ihres „treuen" Beraters rechtzeitig ver¬
eiteln.

..TüMhäMeL"
Der Besucher der gestrigen Vorstellung im Landestheatcr

wartete eine besondere.Ueherrascknng, Ml Stelle des jn letzjtzr
Stunde ..

' verhindertst Tenoristen Gustav Wünsche
^ hWe

Hans Grahl. der erste Heldentenor am Stadttheater in
Hamburg, die Titclpartie übernommen. Nach dem Ein¬
druck , den wir von ihm empfingen, ist der noch jugendliche
Sänger zu den hervorragendsten Vertretern seines Fachs zu
rechnen , die wir heute in Deutschland besitzen. Auch in der
Neueinstudierung des „Tannhänser " an der Berliner Staats-
opcr wird er die Titclpartie übernehmen. Gesanglich wie
darstellerisch schasst er ihr eine geradezu ideale Verkörperung.
Das Organ ist außerordentlich kraftvoll, dabei warm getönt,
ohne jede metallische Schärfe, und wird intelligent geführt.
Hinreißend wirkt der dramatischeAusdruck. Dazu eine männ¬
liche, wohlgewachsene Erscheinung und ein Spiel , das die
Vorgänge jederzeit in geweckter Anteilnahme begleitet. Dieser
Tannhäuser war ein künstlerisches Erlebnis , wie wir es in
solcher Vollendung lange nicht mehr genossen haben. Wieder¬
kommen!

Als Venus gastierte Elsa- V a r cna , Berlin . (Wohl
eine Tochter des in Königsbergcr Kunstkrcisen noch unver¬
gessenen , hochgeachteten Hofrats Varena , des einstigen Direk¬
tors am dortigen Stadttheatcr ? ) Die Stimme dieser Hoch¬
dramatischen ist von starkem , klanglichem Reiz und ziemlich
umfangreichem Volumen, wenn auch gelegentlich nicht ganz
ohne Schärfe. Davon abgesehen jedoch eine durch die Leiden¬
schaft der Wiedergabe bezwingende Leistung. So wurde das
Duett der beiden Gäste im ersten Auszug einer der Höhe¬
punkte.

Sieben ihnen konnten sich unsere einheimischenKräfte in
allen Ehren behaupten. So vornehmlich als Elisabeth
Hella Moser. Sie ließ sich wegen einer geringen In¬
disposition entschuldigen, die sich aber nur im Piano , und
auch da keineswegs störend bemerkbar machte . Der sehr vor¬
teilhafte Eindruck konnte jedenfalls nicht beeinträchtigt wer¬
den . Eine ungeteilte Freude gewährte auch wieder Witold
d 'A ntone, sicherlich einer der besten Vertreter des Wolf¬
ram , die wir im Landestheater hatten . Martin Schür-
mann als Landgras von überlegener Gestaltungskraft . Auch
sonst stand die Aufführung in der Besetzung wie Inszenie¬
rung ans einem ungewöhnlich hohen Niveau . Willy
Sch w epp e am Dirigentenpult , ein durch Persönlichkeit
ausgezeichneter musikalischer Leiter, Fritz Wiek als ein-
fallreicher Regreführer und von Wilcke als phantasie¬
voller Bühnenbildner haben meisterliche Arbeit geleistet.

So war der begeisterteBeifall eines erfreulich besuchten,
nahezu ausverkauften Hauses, das mit den Gästen die ein¬
heimischen Kräfte nach den Aktschlüssen immer wieder her¬
vorrief , vollauf berechtigt. Ein selten schöner Abend von be¬
sonderer Festlichkeit . mR.

Niedeedeuüche Bühne
Noch einmal „Hexenkummedi"

Sonnabend , 7. Januar , abends 8 Uhr
Zahlreich geäußerten Wünschen entsprechend hat sich das

Landestheater zu einer nochmaligen Wiederholung der vor
Weihnachten mit so großem Erfolg aufgeführten lustigen

* Landesmuseum. Heute findet um 4 Uhr nochmals eine
Führung statt in der Sonderausstellung „Zeichnerum Goethe" ,
die Anfang Januar abgebaut w :rd. Außer der nmgestalteten
Galerie alter Meister und Len Jagdgobelins und Möbeln aus
der Visitstnbc des Schlosses Daren bei Vechta , deren Leih¬
gabefrist demnächst abläust , ist gegenwärtig neu zu sehen eine
Vitrine mit lustigen, unzerreißbaren Stofftieren und mit
Kasperfiguren, die in der Hohenhagener Weberei in Bremen
hergestellt und verkäuflich sind . — Die in der Fensternische
beim Eingang stehende stattliche Aloe entfaltet gerade ihre
rotgelbe Mütenkerze.

Das LandeSmuseum im Schloß ist unentgeltlich geöffnet
Sonnabend von 15 bis 17 Uhr, Neujahrstag und Dienstag
von 11 bis 13 Uhr.

* In der Angelegenheit der Baugewerkschule Olden¬
burg nnü Barel fanden gestern im jMnisterrum in Anwesen¬
heit der Vertreter beider Städte , Bürgermeister Olt¬
manns, Varel , und Stadtrat IR. Hü Veit, Oldenburg,
von Mitgliedern der Schülkuratorien,des Oberschulkollegiums
usw. Besprechungen statt, die eine endgültige Klärung her¬
beiführen sollten. Die Verhandlungen , an denen seitens des
Staatsministerrikms Ministerpräsident Rover und Staats¬
munster Spangemacher mit verschiedenenMinisterial¬
räten teilnahmen , verliefen ergebnislos . Wir nehmen an , daß
die Regelung der Frage nunmehr der kommenden Verwal¬
tungsreform Vorbehaltenbleibt.

^ Nur noch ein Eichungsmnt im Landesteil Oldenburg.
Jn Abänderung der Bekanntmachung des Staatsmini-
stcriums betreffend die Errichtung staatlicher Eichämter
wird bestinunt, daß das Eichamt in Rüstringen aufgehoben
wird und der Bezirk desselben (die Aemter Varel und
Jever , sowie die Städte Varel , Jever und Rüstringen) dem
Eichamt in Oldenburg Ungeteilt wird . Die Befugnis des
Eichamts Oldenburg erstreckt sich jetzt ans den ganzen Lan-
dcsteil Oldenburg.

" Reue Bestimmungen über Vollmilch. Auf Grund des
8 5 des Milchgesetzes vom 31 . Juli 1930 jn Verbindung mit
ß 6 der Verordnung des Staatsministeriums vom 20 . No¬
vember 1931 zur .Ausführung des Milchgesetzes erläßt das
Ministeirum des Innern für den Landesteil Oldenburg fol¬
gende Bestimmungen: Als Vollmilch oder Milch
schlechthin darf nur solche Milch verkauft werden, die einen
Fettgehalt von mindestens 2,7 Prozent und mindestens
8 Prozent fettfreie Nährstoffe hat . Das spezifische Gewicht
der Vollmilch darf bei 15 Grad Celsius nicht unter 1,028
liegen.^ Verbilligter Brenntors im Wege der Winterhilfe der
Reichsregierung. Wie im vorigen Jahre , hat auch in diesen:
Winter die Reichsregierung bestimmt, daß die für den Bezug
verbilligter Kohle im Rahmen der Winterhilfe der Reichs¬
regierung verausgabten Kohlenbezugsscheineauch beim Be¬
züge von Brenntors volle Gültigkeit haben. Die Preis¬
ermäßigung beträgt 30 Pfennig je Zentner Torf und kann
durch Ablieferung der entsprechendenAbschnitte des Reichs-
bezngsscheinesin Anspruch genommen werden. Die Bezugs¬
scheine werden gemäß den allgemeinen Bestimmungen über
die Winterhilfe von den Fürsorgestellen und Arbeitsämtern
an die empfangsberechtigten Kreise ausgegeben. Die Aus¬
dehnung der Bezugsberechtigung auf den Torf ist sehr zu
begrüßen, da der Torf infolge seines geringen Preises in den
in Frage kommenden Haushalten eine besondere Bedeu¬
tung hat.

* Generalleutnant Friedrich Freiherr v . Gregory , der
25 Jahre Einnndneunziger war , ist in Bunzlau gestorben.
Er wurde am 19 . April 1873 Leutnant im oldenburgischen
Infanterie - Regiment Nr . 91 in Oldenburg , in dem er
Bataillons - und Regimentsadjutant war , und am 14 . April
1889 zum Hauptmann und Kompaniechefbefördert wurde.
Am 1 - April 1897 trat er als Kompaniechefin das neu aus¬
gestellte 4 . Hannoversche Infanterie -Regiment Nr . 164 in
Hameln über , wo er am 10 . September 1898 zum Major
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Ins neue Jahr
mit neuem Andachtsbuch

Besuchen Sie Rite
Licken 5 ssniting, KmWickstrake 10.

VMgiickvn »NNNgSinM
Pfund 1 RM

empfiehlt Frau Jda Sasse,
Fernruf 3586. — Gaststraße 26.

Zum Silvester empfehle:

keclinecMn» kucken
SpkitzkllAen . 13 SM 1 RM.
HirsWrlm SW 3 M.
MMeutel Stuck 10 M.
COMMee.

Konditorei und Cafe
«LESWWsS «»RbSr
Julius -Viofenplatz 4. — Fernruf 3784.

Im Aufträge verlaufe ich eine

beim Pferdemarkt . Für jedes gew . Unter¬
nehmen geeignet . Anzahlung ca . 5000 RM.

kevrg Mviinnil , Auktiauutor.
Bremer Straße IS . — Telephon 2271.

Wiefelstede . Landwirt Eilert Wemken
in Wemkendorf beabsichtigt , seinen

groß 1 .2333 Hektar.
mit sofortigem Antritt durch mich zu ver¬
kaufen . — Verkaufstermin steht an auf
kommenden

MtMch . den 4 . 3anmr 1933.
nachmittags 5 Uhr,

in Engelharts Wirtschaft in Wemkendorf.

^ _ Lerli. Liters, amtl . Aukt.

l/lciderschrank , cif.« Herd und eisern.
Bassin , 8,55 mal 0,55
mal 0,55, zu verkauf.
Ostbg . , Ekkardstr . 27.

vdmkteüe
Empfehle lneinen

Stier bLNänuck-
dar Älll

Hecken
Fub .schau 1 . Form-
Preis , 1 . Leistungs-
Preis (Mr . D .leiftg.
der Mutter 6927 Kg.
Milch , 3,62 Prozt . ) ,
2a -AngeldsPrämie.

K. Hanken.
7u Verl, ein DreL-« strornmotor , Sie¬
mens - Schuüert , 5,5
PS , 380 Volt , mit
Aist . u . neuem Wä¬
gern Et NövgeKye)
komplett 200 RM.

Ewald Quitsch.
Lintel bei Hilde.

ttsncller
>mL Ssset »Sttv

KurHs ^ EN
LsLks. LtrloLvoUs . UntsrreuZ
KiÄ.oLv73rkn uriL vocL vislv

»SLLbrLek, Uoserstr. 11»
Sensste kreislistsv vsrä«

Zu verk. eingctrag.Schästtkündia
mit Stammbmlm.

Friedrich Schelling,
Klein -Bornhorst.

M
' '

gut erhalten,
billig zu verkaufen.

Albert Meher.
Rosenstraße 37 a.

schönes Kuh - und
» Bullenlalb
zu verlaufen.

Fr . Gramm,
Bloüeifeld . CH. 134.

Als Testamentsvollstrecker will ich das

bausgrunüNck
HaarenM 23

verkaufen . Eine geräumige Wohnung ist
zum sofortigen Bezüge frei.

RMMMlt llr . Vellmars,
Oldenburg , Bergstraße 17.

Gastwirtschaft
in der Röhe der Stadt

zum nächsten Frühjahr zu verpachten . Viel
Stadtkundschaft.

Aus Wunsch können vis zu 4 Hektar
Land mit verpachtet werden.

AM . MM , Achternitr . 69.
No ksusen5 ie pre!§Mtt
gedraucdte ^sMsgen?

ksi

MoliW N» jiirmHerll;
Lrsügorogsrl , Osmm 38 . Is >. 4165

Von einer

l-aüiW Margs!
und einer

KZMW
habe abzugeben

Karl RiMn
Erakeaalllr

PUIKSSI « » » « »» I » » ». V.
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^ lsISLiiblusts dlsssslcosts , WIsnsr
Zebnstesl , S !umsnkob >, 5?östks >iof-
is !n , stirsob -Zstinsntolts . . . . I . 8II
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Baavlätze
un MiSen
Stadtgebiet

3 Schefselsaat groß,
billig abzugeben.

Gunst . Finanzierung
der Bauten gesichert.
Näher . Augnststr . 71.
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ÄlWg. UMMMc
(für Lehrer und Beamte ) .

Beitrag erstes Vierteljahr 1933 herabgesetzt
aus S RM vzw . 3 RM.

Bad Zwischenahn
kteiiMrs Ssll

am 1. Januar 1933 in sämtlichen
Raumen in

Meyers Hotel
direkt am Meer gelegen
Ansang abends 6 Uhr Tel . 11
Tischbestellungen erbeten
Otto Metzer

Zu verkaufen ein
gut erhaltener

Merivam
und ein

FMMMl!
Heinrich Bruns,

Leuchtenburg
(Oldenburg Land ) .
Verk . imrge , nahe

am Kalben stehende
E » ni,« UN

oder flotte Qnene.
Bürgerselde,

Broolweg 25.

Notations -Verviel-ki fälliger f. 23 RM
zu verkaufest.
Christ . Steimneyer,

Marschweg 22.

WmtteüerlimD
Carl Sie b e l K

Sroher ftleiiMrMsN
Anfang 6 Ußr — Eintrittfrei

ZttgeMfen
Vngel . e . Huhn . Hei-« ligengeiststratze 23.

MielgeMe
k! es . kl . nette Ober-^ wohn . für einzelne
Dame . Dobben - od.
Haarent . Ev . Betcil.
an größerer Wohng.
Atlgeb - unt . N .3t .S81
an die Geschst. d . BI.

VOkVNg
zum 1 . Febr . gesucht.
Miete bis 40 Mark.
Ev . >2 Jahr im vor¬
aus . Angebote unter
9! U 598 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Zwei Mimte
Pmisriiilm

einmal wöchentlich
iiu Zentrum

R mieten geincht
Eilangebote uni . K.
b . U . 8542 an die
Geschäftsstelle d . Bt.
? mn Frist , s . Rentn.
« ( ält . Ehep . o . A .)
kl . s. Oberw . Miete-
vorauszhl . ( St ., K.,
Kcĥ .un. .ZL .st Lad . o.
D . schivec. Preisang.
erb . unter N Ni 592
an die Geschst. d . Bl.
Beamter o . Kd . sucht
S'Akimi.-1Mii8.

Mit Zubehör.
Angeb . unt . N R 595
an die Geschst. d . Bl.

y frdl . sonn . Räume
« ( Küche u . Kam .) a.
sof . od . spät , zu vmt.
Wuudcrburgstr . 60.

W mßki.
mit Heiz , und Bad-
benutzung zu verm.

Rankenstratze 5.

linntUlZM
i . tlentrum d . Stadt
billig zu vermieten.

Nachzufragen
Lange Straße 88.

« räum . Wohnung2 sofort zu vermiet.
L . Knetemann,

Alexanderstraße 7.

ssrdl . mbl : Zimm . zu
> vm . Ev . mit Pens.
Lcbmtuhlenstr . -4-j..

I Sielle« siOe
Wir sucheir für junge
Stäbchen und junge

Männer

MW - bzm.
MMellen

M dem Lande
Angebote crbitt . wir
schrisiltch od . münd¬
lich an das Jugend¬
amt in Oldenburg,
Bergstr . 20, Zimm . 1.

Stadtmagistrat
Oldenburg.

Jugendamt.

ir 'H>KletMttecht s.
Stellg . ans dem

Lande . Nachzfr . Ost-
burg , Grenzweg 3,

MmStellen

rm Zentrum der Stadt , zusammen oder
geteilt , auf sofort zu vermieten.

Mietpreis für Laden und Wohnung
zuiammeu 125 RM monatlich . ^

Aukt. IMer , Achternitr . 69.
Zu vermieten aus

sofort eine
Mknnng

1. Etage , 3 Zimmer,
Küche, Bod .r . usw .,i . Zentrum i . Stadt.
Angeb . unt : O A 601
an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten
KerrschM. Unter-
und LberWknunl!
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Singer-Näkmalchine
IN. elektrisch . Antrieb
zu verkaufen . Ange¬
bote unter N H 588
an die Geschst. d . Bl.

Zn Kaulen gesucht

Manteile
vom ROB . zu kau¬
fen gesucht . Angebt,
unter N O 594 an
die Gesch.stelle d . Bl.

kchreibtlsch und . Ak-
<» tenschrank zu kau¬
fen gesucht . Preisan¬
gebote unt . N S 596
an die Geschst. d . Bl.

» able hohe Preise
« für getragene Her-
rengaroeroben:

K. Schmidt
Damm IS

3u verleihen
Narlehen von 300 b.
» 30000 RM . Bedg.
u . lostenl . Slusk . dch.
W . Helms , Oldenb .-
Everfl ., Gartenstr . 4.

Mmtenkredile
Keine Versicherung.
Keine Zweckspartss.
Keine Kosten vor

Anszhl . Behr .maun,
Bremen , Pelzerstr . 6.
Fretumschlag einleg.

I Gesunden >
i7ef : c . Porteur mit
» INH . Geg . Erst . d.
Unk . abz . Wasf .pl . 6.

Lrdl . möblt . Wohn-
> und Schlafzimmer
zu vmt . Staustr . 14.

m bh Zimm .
' zu vm.

.Kurwickstraße 4.

^ rcundl . . Zimmer zu' vm . Haarenstr . 53.

Grobe Lager - und
Merränlne

nebst Kontor zu vm.
K. Brolöp,

Kurwickstraße 16,
Fernruf 3289.

Bewerbungsmaterial
mutz , IM Interesse vei
StstteilsiichendeN um-
gehenv geprllst und an
den Einsender wieder
zurllckgesandl werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für wettere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

MLmrliche
— MM —

und guter Verdienst
durch Ueheruaümc c.

Heunstrickerei.
Erford . 1—200 Mk.
Auskunft kostenfrei.

Heim -Industrie,
Hamburg 1,

Spaldingstr . 4/old.

LMM M lvlUt

nin WM
der melkt und mit
Pferden umgh . kan« .

H . Oetjen.
O l dcnbro k.

Modell 1NL .2
? WUWN 6 .

"

Wäschers!-
Maschinen
Hamburg IS

Svaldinostrase 160.
T - I. 242314.

Wir suchen für un¬
sere kath . Modezeitg.
„ Heini und Kleid " ,

das Blatt der lath.
Hausfrau,

MW WllM
für das kath . Olden¬
burg . Das Blatt wd.
voit fast sämtl . deut¬
schen Bischof , schrift¬
lich empfohlen , und
die Werber werden
von fast sümtt . katb.
Frauenvcrvänden nr
der Propaganda un¬

terstützt.
Sebaldus -Berlag,

Nürnberg.
Anfragen an

R . Dekker,
Generalvertreter,

Vechta i . Old .,
Vor d . Brem . Tor 75

MmmiMz
mit einen ! Wochen¬
verdienst bis 50 RM
erhalt , streüs . Pers.
allerorts dch. leicht«
Beschäftig , von der

Wohnung aus.
Heiur . Berghoff,

Munster i . W . 343,
Papenburgcr Str . 2.

echriftl . Heimarbeit.
» Verlag Vitalis,
München 13.

Hies . Fabrikunternehmen sucht s. d . weit.
Ausbau nicht zu jg . Herrn mit einer Eint,
von 6—8 Mille . In Frage kommt nur ein
arbeitsfr . Kaufm ., welcher im Büro n . aus
Reisen tüchtig ist u . auch Lust bat , ein aus-
fichtsr . Untern , mit einem alt . u . erfahr.
Fachm . weit , anszub . Der Posten ist selbst,
u . biet . auch gt . Leb .exist . Auss . Angeü . , die
Vertr . bey . iv . , unt . O C 603 Gesch. d . Bl.

Lsteundl . Zimmer zul vmt . Stahe Bahn¬
hof . Karlstratzc 9.
pur sofort od . spät.
> gut inbt . Zimmer
zu vermt . Lindstedt,
Nadorster Straße 98.

Drei Herren erhalt.

Wt Ml . ZiMAer
Ofener Straße 41.

Zu verm träumigeMrWlMN
zum 1 . 2. 33. 45 Mk.
mon . Thorn . Str . 12

Nus sofort sreUndl ..« möbli Wohn - und
Schlafz . oder Einzel¬
zimmer zu vermiet.
Brüderstraße 33 prt.
eont .räumc , leer od.
» möbl . , zu vermiet.
Meinardnsstratze 12.

Altbckanute , leistungsfähige
Marzipan - und Backmafsenfabrik

iu Norddeutschlaud sucht einen bei!
Konditoren u . Bäckern gnt eingefiihrt.Vertreter

Angebote unter N L 591 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

EeneralMimer
für den Vertrieb einer chem. techri. , wissen-
schaftl . auSprob . u . amtl . empfohl . Neuheit
von fabclh . Wirkung , unentbehrlich für
Jud .

' u . Landwl , für Oldenburg sofort ge¬
sucht. Große Verdienstmöglichkeit.

Aussührl . Offerten unter A . E . 864 an
Jnvalidendank Leipzig erbeten.

Für grß . Land - und
Milchwt .schaft erfah¬
rener , solider , ehrl.

junger Mann

oder Knecht
gesucht.

Rich . Kückens,
Motzen bei Berne.

Weibliche
kolides , tüchtiges» Scrvierfcäuleilt
Büfcttstütze sucht in
gutem Restaurant o.
Cafe Stellung . An¬
gebote unt . L W 560
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht zum 15. Ja¬
nuar oder später ein

eMUenes

jnW5 Mädchen
für Gastwirtschaft.

Gustav Meyer , Bloh

UWSMtMN

llknn knKZW
25 bis 40 Jahre , für
Landwirtsch . gesucht-
Nachz . unt . N T 597
an die Geschst. d . M-

/Num 1. Febr . oder« früher f . Prlvhsb-
ordent . Mädchen ges.
Ang . ltnt . F . G . Post-
lagd . Großenmeer.

Mitarbeiter
(auch Damenl für die Durchführung einer
nationalen Werbung gesucht . Bevorzugt
werden Offiziere und Beamte a . D . Aus¬
führliche Offerten erbeten unter O B 602
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mm Mu
umsichtig und spar¬
sam , zur Führ , mei¬
nes kleinen Haus » .,
schlicht um schl. An¬
gebote unt . N V 589
an die Geschst. d . M-

LZMrvs kiMl.
DWMM

ans sofort gesucht.
Wenzel , ^

Achternstraße 42/4S-
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Du Mes Fahr
Du altes Jahr
dein Atem umweht mich!
Dein Segen , dein Fluch
durchströmen mich.
Ich spüre die seligen Brände
lichtblauer Tage.
Das flatternde Weh
notvoller Nächte —
blätternd in deinem Bucht
Es waren des Glückes,
der Schmerzen
übergenug . . .
Du altes Jahr,
tausend Fragen klingen
dir nach —
wie gläserne Blumen
im Wind.
Wo ich auch gehe:
Deine verlöschende Nähe
sagt mir : Es war . . .

Hinrich Wätje.

« KL 1 SSS . . . . . . ?
Rundfunk

Als Marconi 1896- als Zweiundzwanzigjähriger an der
Küste von Reusundland einen Drachen als Antenne in die Lust
steigen ließ, und als er , vor Erregung zitternd, aus dem
Drachenschwanz ganz schwach das Zeichen „ 8 "

, aus England
gesandt, zu vernehmen angab, hielt man ihn für einen Schwind¬
ler, und das Ganze für einen Kniff, Geld zu bekommen . In
jenem Augenblick aber war die drahtlose Telegraphie erfunden,
und Weihnachten 1932 wurde die Feier in der Kirche zu Beth¬
lehem auf alle Sender übertragen, und Millionen Menschen
in allen Erdteilen hörten das Wort der Verkündung von ge¬
weihter Stätte . Am 7 . Juni 1922 wurde zum erstenmal ein
Bild von Europa nach Amerika drahtlos übertragen. Das
Fernsehen, das sich ans diesen Versuchen ergibt, wird in kurzer
Zeit seiner Vollendung und praktischen Verwendungsmöglich¬
keit näher gebracht werden.
Eisenbah n

Als 1835 in Deutschlanddie erste Eisenbahn gebautwurde,
warnte die Gesellschaft der Münchener Merzte in einem drin¬
genden und ernsten Ausruf vor der Benutzung dieser Einrich¬
tung , die Gesundheit und Nerven auss schwerste schädigt und
zerstört. Im Dezember 1932 fuhr ein deutscher Eisenbaynzug
mit einer Stundengeschwindigkeitvon 120 Kilometern sicher
und fahrplanmäßig von Hamburg nach Berlin.
Kraftwagen

Als 1900 die ersten Kraftwagen in den Straßen zu sehen
waren, spottete man allgemein über diese Einrichtung. „Nimm
ein Pferd "

, rief man den Fahrern zu , wenn sie stecken blieben,
was damals oft vorkam . 1932 wurden in dem wirtschaftlich
schwer daniederliegenden Deutschland von Januar bis Oktober
35 774 neue Wagen zugelassen ( gegen 52146 im gleichen Zeit¬
raum 1931). Sir Malcolm erreichte 1932 eine Stunden-
geschwindigkeft von 450 Kilometern. .Er oder ein anderer wirK
1933 die Schnelligkeit des Kraftwagens auf 500 Kilometer und
darüber hinaus steigern.
Sprechmaschinen

Als Edison 1880 seinen ersten Phonographen in der Pariser
Akademie vorführie, wurde er unter Schcltrcdcn hinausgejagt,
und die Professoren verbaten es sich , von einem gewöhnlichen
Bauchredner irrcgcführt zu werden. Heute können wir Beet¬
hovens .Symphonien und die Laute der Dschungeltiere aus
Schallplatten hören, und die Stimmen der heutigen Menschen
werden, auf Platten durch Jahrhunderte hindurch aufbewahrt,
von kommenden Geschlechtern noch klar und deutlich vernommen
werden.
FlugMaschinen

Als die Brüder Wright im Jahre 1903 den ersten motori¬
schen Flug vollbrachten , schrieb die Fachpresse der ganzen Welt,
daß dieser vielversprechende Anfang die Möglichkeiten zuließe,
in fernerer Zukunft 100 Klm. Slundengeschwindrgkeltund eme
Höhe bis zu 2 Klm. zu erreichen . 1922 schon waren Hohen von
6000 Meter und Geschwindigkeiten von 200 Klm. zu verzeich¬
nen. 1932 waren Geschwindigkeiten von 400 Klm . nichts Außer¬
gewöhnliches, und cs wurden Höchstleistungen von 6o0 Klm.
Stundengeschwindigkcit erzielt. Im Dezember 1932 erreichte
der Flieger Cvril Uwins mit seinem Flugzeug „Vespa 1„ 404
Meter Höhe . Das Flugzeug hat 570 PS . und einen Neun-
Zylinder-Motor mit 2300 Umdrehungen in der Minute.

Und 1933 . . . ? M-

VSW MMMMgebm' MZMm
Wieder einmal gehen Meldungen über die Verwaltung

Unseres Naturschutzgebietes Mellum durch die Blätter , die
ohne jede Sachkenntnis? abgefaßt sind . Der Landesverein
Oldenburg für Heimatkunde und Hcinmtschutz hat die Plate
Alte Mellum einschl . des grünen Eilandes mit der Vogel-
tolonie vom Oldenburger Staat gepachtet , und dieser hat da»

ganze Gebiet unter Naturschutz gestellt . Die Erlaubnis zum
Betreten dieses Schutzgebietes ist beun Amte Mihadm
Nordenham nachzusuchen . Die Verwaltung des Naturschutz¬
gebietes Mellum untersteht dem Mcllum-Rate , d-cr au ^ Ver¬
tretern folgender Vereine besteht : L«nd°^
für Heimatkunde und Heimatschutz , 2 . Gesellschaft MN Schutzs
der heimischen Vögel, Bremen ; 3 - ,Heunat - , Scatm- und

Vogelschutz - Verein WilhelntShaven-Rustringen ; 4 . Bund für
Vogelschutz , Stuttgart . Ferner hat die Vogelwarte Helgo¬
land Sitz und Stimme im Mellum - Mft, und dE Letter,
Professor vr . Drost , schlägt alljährlich den Vogelwart für
Melluin vor und gibt diesem Anweisung M
Beobachtungen. Als außerordentliche Mitgüedm gehören
dem Mellum - Rate endlich noch an d 'EnÄä und Pro-Le ea e Juist : Karl Sart o r ins , Oldenburg , und Pr
fesio/vi -

^
Lugo Weigold, Hannover. Den Vorsitz un

Mellum-Ratc führt vr H . Schütte, Oldenburg , und eie

Geschäfts - und Rechnungsführung besorgt der Heimat- , Na¬
tur- und VogelschutzvereinWilhelmshaven - Rüstringen ; auch
die Verpflegung des Vogelwarts und seines Gehilfen (wenn
vorhanden) und den Verkehr mit dem Schutzgebiet im Som¬
mer. Alle Anfragen und Wünsche in bezug auf den Besuch
des Eilandes sind an Oberstudienrat Or. Nitzschka, Wil¬
helmshaven , Kaiserstraße 73 , zu richten.

Bisher wurden die Mittel für das Naturschutzwerkauf
Mellum von den zum Mellum - Rat zusammengeschlossenen
Vereinen mit behördlichenZuschüssen aufgebracht. Das wird
jetzt , wo auf allen Gebieten bis äüss äußerste 'gespart ' wird,

Vogelschutz
Beobachtungen

Bei Frost und Raühreis mutz der Gabentisch für unsere
gefiederten Sänger , für die unentbehrliche Gärtenpolizei, die
uns im Frühling und Sommer wertvoll unterstützt im Kampfe
gegen tierische Schädlinge auf dem Acker und im Hausgarten,
Wieder gedeckt sein . Außerdem ist es für jung und alt eine
Freude, das Leben und Treiben unserer Singvögel am Futter¬
platze zu beobachten ; besonders den Kindern bietet der Futter¬
platz mit dem bewegten Leben der vielfarbigen Vögel den besten
Anschauungsunterricht. Ein Vogelsrsundschreibt uns über seine
Beobachtung an den Futterstellen: Ich habe bei meinem Hause
zwei Futterplätze für Vögel angelegt. In einem Baume, der
vom Fenster aus beobachtet werden kann , hängt freischwebend
ein an vier Fäden befestigter Deckel einer Blechdose, , gefüllt mit
Sonnenblumenkernen und Hanf. Es dauert nicht lange, dann
ist so ein schwebender Futterplatz geradezubelagert. Es kommen
natürlich nur Meisen , die an diesem Gerät, das sich oftmals
im Kreise herumdreht, allerhand Kletterkünste zeigen und oft¬
mals erbittert kämpfen , um die Leckerbissen (Sonnenblumen¬
kerne ) zu erwischen . Für eine nähere Beobachtung dient mein
am Fensterrahmen angebrachter Futterkasten (Zigarrenkiste) .
Gefüllt ist dieser einfache Futterbehälter mit Sonnenblumen¬
kernen , Hans und auch Rübsen, Glanzmohn usw., damit auch die
Finken, die mit Vorliebe den Glanz und auch Rübsen fressen,
nicht zu kurz kommen.

Der Besuch am Fenster ist äußerst lebhaft und läßt ein¬
gehende Beobachtungen zu . In bunter Reihenfolgetreffen hier
ein : die kleine flinke Tannenmeise mit ihrem schwarzen Kopf
und Hals, den Weißen Backen und dem aschgrauen Obergesteder,
die hübsche Blaumeise mit dem leuchtenden blauen Köpfchen,
die derbe Kohlmeise mit ihrem „Zttt , zitt"

, die immer neugierig
ins Fenster schaut , im übrigen aber Wohl der rauflustigste

immer schwieriger. Und dach darf die Vogelfreistätte nicht
ein einziges Jahr ohne Schutz bleiben, wenn nicht der ganze
Erfolg der vergangenen Jahre wieder preisgegeben
werden soll.

Wer dem Mellum - Rate helfen will, unser einzig da¬
stehendes Oldenburger Seevogelparadies zu erhalten , der
trete einem der ihm zugehörigen Vereine bei oder wende dem
Unterzeichneten eine Mellum - Spende zu , wie das kürzlich
durch den Verein für Niedersächsisches Volkstum e . V . , Bre¬
men, geschah . Viele Wenig machen ein Viel!

H. Schütte.

im Winter
am FMerNatz
Vogel unter seinen Familiengliedern ist, aber mit dem wunder¬
schönen olivengrünen Obergesteder, mit dem tiefschwarzen Kops
und den weißen Backen immer wieder bewundert wird. Nicht
zu vergessen ist der große Kleiber mit dem kurzen Schwanz und
dem langen Schnabel, dem blauen Gefieder aus der Oberseite
und der braunen Färbung an der Unterseite. Der Kleiber ist
Wohl der gierigste Vogel am Futterplatze, er hält alle Vögel von
der Futterstelle fern und nimmt in aller Ruhe bis zu neun
Hanfkörner in seinen langen -Schnabel und verschwindet dann
meistens in den höchsten Baum, um hier seine Beute aus¬
zuhacken . Die hübschen Schwanzmeisen, die sich im vergangenen
Jahre wenigstens noch vereinzelt einstellten , fehlen bisher ganz
am Futterplatzc, ebenfalls läßt sich keine Haubenmeise sehen.
Erst am Spätnachmittage, wenn die Belagerung der Futterstelle
aufhört, macht sich der Buchfink mit seinem Ruse „Fiuk-sinl"
bemerkbar und verzehrt in aller Ruhe seine Mahlzeit im
Futterkasten.

Interessant ist auch folgende Feststellung : Innerhalb einer
Minute verkehrten an der Futterstelle durchschnittlich 20 Vögel,
davon 11 Kohlmeisen , die jedesmal nur ein Korn in Pen
Schnabel nehmen und es auf dem nächsten Baume zwischen
den Zehen aushacken , 4 Tannenmeisen, die jedesmal mindestens
3 bis 6 Körner in den Schnäbel schieben und oftmals die Beute
in irgendein Versteck bringen, 1 Blumeise, die recht ängstlich
und bescheiden ist, 3 Kleiber, die eine Unmenge Futter aus dem
Kasten holen, und nur 1 Buchfink , der sich aber unter dem
Meiscnvolke nicht recht wohlfühlt. Wer sich dem Vogelschutze
widmet, findet wohltuende Ablenkung , verbindet sich mit der
Natur und wird im Frühling und Sommer belohnt durch
herrlichen Gesang und nicht zuletzt durch die eifrige Tätigkeit
der Htlsstruppen im Kampfe gegen das Ungeziefer im Obst¬
garten.

FeeßWWgee ArSeilshieWauf Juist
Lasse des KWtzimfee-Vlmhes

Wir erhalten folgende Zuschrift:
In letzter Zeit sind in einigen Blättern vollkommen

- irreführende . .Na.chrichten über ttms ArbeMMger . Juist Der¬
breitet' worden; Es dürfte deshalb Wohl angebracht sein, ein¬
mal etwas über das Leben und Treiben im Arbeitslager von
einem Freiwilligen zu erfahren , der bereits sechs Wochen
dort weilte.

Als ich das Eiuberufungsschreiüen endlich in Händen
hielt , wußte ich , daß ich nun bald eine vollkommen neue
Seite des Lebens kennenlernen würde , lieber das „Wie"
dieses Lebens konnte ich mir keine rechte Vorstellung machen.

^ Ja , ich muß gestehen , leise Zweifel begleiteten mich auf
meiner Hinfahrt zur Insel Juist . Aber den Willen brachte ich
mit , dort so lange wie irgend möglich auszühalten.

Nun bin ich schon sechs Wochen dort . Jeder Tag ist mir
ein neues Ereignis . Und wenn einst die Zeit da sein wird,
wo ich alle meine liebgewonnenen Kameraden verlassen muß,
so Wird etwas wie Heimweh über mich kommen.

Wir bilden eine große Gemeinschaft. Rein äußerlich er¬
kennt man uns an unserer Kleidung : Feldgraues Zeug,
Koppel und feldgraue Mützen, derbe Arbeitsschnhe. Zivil
darf nicht getragen werden, auch Sonntags nicht . Wer also
hierher kommt , um mit Stehkragen, Bügelfalten , Krawatten
für sich Reklame zu machen , der kann getrost gleich wieder
umkehren, denn diese Art von Menschen wird sich bei uns
nicht wohlfühlen. Wer aber den festen Vorsatz hat , sich selbst.
Weiterzubringen und zu kämpfen für sich und damit auch
fürs Vaterland , der wird bei uns wie zu Hause sein , und
wir alle wollen ihm helfen, daß er den ersten schwersten
Kampf besteht.

„Freiwillig " ist nnr das Kommen und
Gehen im Arbeitslager , alles andere ist
Pflicht. Gern erfüllen wir diese , manchmal etwas harte
Pflicht, denn wir wissen , daß unsere Führer es gut mit unZ
meinen.

Morgens um S.30 Uhr schallt das Hornstgnal über dre
Insel . Wecken ! Der . letzte Ton ist noch nicht verklungen, da
wird es hell und lebendig in unserem Lager (Hotel Friesen-
hof ) . Die Unterführer schreiten von Stube zu stube und
wecken die Jungen ihrer Gruppe. Schnell macht jeder sein
schneeweißesBett , nimmt sein Waschzeug und eilt auf den
Flur Die Unterführer lassen ihre zehn Mann starken Gruppen
antreten . Stillgcstandon ! Rechts um ! Ohne Tritt , marsch ! Es
geht hinunter in den Keller, wo sich die Waschraumebefinden.
Das kalte Waschwasser macht uns frisch . Vergessen sind dre
träume der Nacht von Heimat, Lieb und Lust. Das Tagwerk
hat begonnen. Im Frnhstückssaal erhalten wir Mehlsuppe.
Brot . Butter . Wurst. Um 6 .30 Uhr treten dann die beiden
Kompanien an . Der Unterführer vom Dienst läßt richten.
Nachdem sestgestellt , wie viele von den 170 Mann arbeits¬
unfähig sind , erscheinen die Kompanieführer. Der Unter¬
führer vom Dienst kommandiert: „Stillgestanden ! Die Augen
links ! " und überbringt dem Führer die Meldungen . Die
Kompanieführer melden dem Lagerleiter , und nach einem

kräftigen „Kyfshäuser-Heil" verlassen die Kompanien das
Lager . Der einstündige Marsch zur Arbeitsstätte beginnt . Hell
und freudig überzeugend klingen die Marschlieder

'
zum Him¬

mel. Die Straße dröhnt unter unserm Schritt:
Und komnit der Feind ins Land hinein,
Und soll 's der Teufel selber sein;
Es ruhen unsere Stutzen nicht
Bis daß das Auge bricht.

Ob es neblig ist , oder ob der Mondscheinlange Schatten
auf unseren Weg wirft , unsere Stimmung ist jeden Morgen
die gleiche . Wir haben Arbeit , Gemeinschaft, unsere Kräfte
nehmen von Tag zu Tag zu. All das erfüllt uns mit Freude.

Wenn die Sonne beginnt, den Himmel zu vergolden,
und die ersten zarten Strahlen mit all ihrem Licht die
dürstende Erde tränken, dann ist unsere Arbeit schon im
vollen Gange.

Meterhohe Dünen werden abgetragen . Einige Arüeits-
kolonnen füllen die Loren und fahren den Sand zu den
niedriger gelegenen Teilen des zukünftigen Flugplatzes,
andere Jungen planieren , schneiden oder legen Soden . Man
muß sich selbstverständlich erst an die Arbeit gewöhnen. In
den ersten Tagen schmerzen vielleicht die Gelenke ein wenig
— ein Zeichen , daß der Körper beginnt , sich ans die neue
Lebensweise umzustellen. Aber bald ist der Muskelkater vor¬
über . So fließen die ersten Morgenstunden schnell dahin.
Von 11 bis 11 .30 Uhr ist Frühstückspause. Und um 3 Uhr
haben wir 's geschafft . Der Rückmarsch von der Arbeitsstätte
zur Futterkrippe dauert nur dreiviertel Stunden . Ja , der
Hunger bringt manches fertig ! Unser Mittagessen ist einfach,
aber gut und reichlich.

Am Nachmittag ist meistens eine Stunde Wehrsport an-
gesctzt . Hier bekommendie Muskeln, die bei der Arbeit ruh¬
ten, auch noch ihren Teil . Da lernen wir Stillstehen, Grüßen,
Wendungen, Schwenkungen nsw. , oder wir üben uns im
Boxen, Freiringen , machen Freiübungen , Atemgymnastik,
Bodenturnen.

Abends finden Vorträge statt über Wehrsport, über die
Entstehung der Insel usw. Einmal wöchentlich haben wir
Singen unter der Leitung vom Lehrer der Insel . Für unsere
Freizeit stehen uns Bücher aus unserer Bibliothek zur Ver¬
fügung.

Wir arbeiten täglich sieben Stunden (sechs Stunden ist
Vorschrift) . Dafür haben wir den Sonnabend ganz frei für
Wehrsport. Bei gutem Wetter sind wir am Strande . In
fröhlichem Spiel stählen wir unseren Körper. Unsere Augen
glänzen. Wir freuen uns wie Kinder, die noch nichts von
der Schwere der Zeit wissen . Sonnabends kommt auch jeder
unter die Brause.

Der Sonntag hat bei uns sein eigenes Gesicht . Bunt Und
farbig hebt er sich aus der Kette der Alltage heraus . Sonn¬
tags durchstreifen wir die Insel , wandern am Strande in
Gruppen , wie sie sich gerade finden. Auch bei diesen Wande¬
rungen zeigt sich immer wieder, daß wir uns verstehen, ganz
gleich , welchem Stande wir angehören, ob wir Arbeiter,



( ,
u

Handwerker, Bauern , Abiturienten oder sonst was sind : hier
haben wir die gleichen Ziele , die gleichen Kämpfe!

Wir sehen dem Leben mit wachen Augen entgegen. Die
trübe Hoffnungslosigkeit schlägt nun in tatcnfrohe Stimmung
um . Jetzt wissen wir , was Worte wie : Selbstbewußt ! ein,
Kameradschaftlichkeit, Verantwortung bedeuten. Der Frei¬
willige Arbeitsdienst zeigt, daß noch heute der Einzelne
wertvoll ist. Friedrich-Karl Duden.

SßWMGA Ms H§W LeseMeste
tzür d-n Inhalt des Sprechsaals übernimm : die Schriftletkun -, den Lesern gegenüber
leine Berantworwng . Zuschriften ohne deutlich- Nam -nSiinterschrist und WohnungS-
»„gäbe werden sicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur . wem, Rückporto deigefügt ig.

Gründe Kr di« Ablehnung eines Äuge,and « werden nicht angegeben

An den Herrn Vorsitzenden des Theatcrausschusses,
Rathaus

Da zeitweise das Landestheater nicht ausverkauft ist, und
somit bei jeder Vorstellung sehr viele Plätze frei bleiben, bitten
wir den Theaterausschuß, zu prüfen, ob es nicht möglich ist,
daß die freibleibenden Plätze des Theaters den Erwerbslosen,Rentnern und Kriegerhintcrblicbeneu zur Benutzung srei-
gegeben .Werden.

NationalsozialistischeBctrieüszellen-Organifation.
gez. Dieckclmann, Gau-Betriebszellenleiter.

Kriegsopferversorgung der NSDAP,
gez. Klett.

Bepflanzung des Walles
Der Ruf zur Stiftung von Bäumen für die Bepflanzungdes Walles war ein Wart zur rechten Zeit , das ja auch be¬

geisterte Aufnahme gefunden hat . Sollte die Aufforderung
nicht ergänzt werden können durch einen Ruf an die Ju¬

gend? Wenn alte Leute, wie z. B . die Konferenz der Alten,
einen Baum stiften , so trug sie, die mit einem Fuß fast schonim Grabe stehen , es nicht für sich , sondern für die, die nach
uns hier wandeln. Die Jugend aber hat ein eigenes Interessedaran ; sic tut cs für sich , und wenn sie nach 50 Jahren unter
schattigen Linden um die Stadt spazieren und sich sagen
können : Auch ich habe dazu beigetragen, daß diese Bäume ge¬
pflanzt werden konnten, so wird dies Bewußtsein sie mit Stolz
erfüllen. Die Jugend wird sicherlich freudig ihr Scherfletn
spenden , wenn die Schule sie dazu auffardert. Keine Gabe,
und sei sie noch so llein , darf zurückgewiejen werden, und wenn
das Kind eines Arbeitslosen einen oder zwei Pfennig stistet,
so wiegt dieses Scherstein vielleicht mehr als die größere Gabe
eines anderen, der von seinem Reichtum gibt. Hoffentlich findet
diese Anregung bei den Schulen freudige Aufnahme, so daß
wir bald von weiteren Stiftungen durch Schulen lesen können.

I . B.

Nochmals Doppelverdiener
Im Anschluß an die Veröffentlichung unseres Antragesan den Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung, vr . Gereke,

Berlin , in Nr. 351 der „ Nachrichten " möchte ich bemerken,
daß ein Nachtrag an den Reichskommissar gesandt ist , und
zwar mit dem Hinweis, daß bei Besetzung von Stellen auf
ältere, verheiratete arbeitslose Angestellte zurückzugreifen
ist . Unser Vorgehen soll nicht heißen, daß wir nur die weib¬
lichen Angestellten aus den Betrieben bringen wollen, sondern
der Zweck der Sache soll sein, dadurch die älteren ver¬
heirateten Angestellten wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
zugliedern. Denn diese haben bei den heutigen herrschenden
Verhältnissenkeine Aussicht unterzukommen; denn gerade unter
diesen ist die Not am grüßten.

Wir rechnen aus die Hilfe der Bevölkerung, indem uns
weitere Doppelverdiener namhaft gemacht werden.

Georg Susebach jr ., Oldenburg, Thomasburg 27.

Aus dem Gerichtssaal
Große Strafkammer Oldenburg

Ein schlechter Pflegevater war der 37jährige ZimmermannFriedrich Becker in Förrien (Jeverland ) , gegen den unter
Ausschluß der OessSittlichkeit verhandelt wurde. Vom Jugend¬amt in Rüstringen erhielt er die am 20. März 1918 geborene
H . zugewiesen , die wegen ungeeigneter Verhältnisse im elter¬
lichen Hause sich bereits längere Zeit im Kinderheim in Rüst¬ringen befand. B . ist geständig , wiederholt mit dem Mädchen
schwere Unsittlichkeiten begangen zu haben. Er bestreitet aller¬
dings , dabei gewalttätig geworden zu sein , wie das Kind be¬
hauptet. Antragsgemäß lautete das Urteil gegen den nochnicht vorbestraften Angeklagtenaus 1 Jahr 6 Monate Gefäng¬nis . Ueber Bewährungsfrist für einen Teil der Strafe sollspäter entschieden werden.

Der große Unbekanntewurde wieder einmal ins Feld ge¬führt von dem 31jährigen Arbeiter Hans Sokolowski, derfrüher in Wildeshausen wohnte, sich jetzt aber im Gefängnisbefindet. Er wurde vom Landesschöfsengericht am 4. Novemberals einer der Beteiligten bei den vielen Einbrüchen in Wochen¬endhäusern bei Wildeshausen zu einem Jahr 6 Monaten Ge¬fängnis . verurteilt . Zwar bestreitet er , dabei gewesen zu sein,wird aber von den übrigen Einbrechern belastet . Dazu truger einen Lodenmantel, der aus einein der Häuser entwendetwar , auch hat er verschiedene andere Sachen, die gleichfallsaus den Einbrüchen stammen, verkauft. Er will alles voneinem ihm Unbekannten gekauft haben. Zuzuliauem ist deinAngeklagten die Mittäterschaft Wohl , weil er widerholt, auchwegen Eigentumsvergehens, vorbestraft werden muhte. Seine
Behauptung, der Mitverurteiltc Schäfer belaste ihn nuraus Rache , weil er Beziehungen zu seiner früheren Brautunterhalten habe, findet keinen Glauben. Weder der Staats¬anwalt noch das Gericht zweifeln an seiner Schuld, halten die
gegen ihn erkannte Strafe für angemessen und beantragen
bzw . verwerfen die eingelegete Berufung.

»
StrafkammerOldenburg

Erst freigesprochen , jetzt zwei Monate Gefängnis. AmI . März dieses Jahres hatte sich der 1910 in Rüstringen ge¬borene und dort wohnhafte Motorenschlosser Kurt Ben-nicke vor dem Amtsgericht Rüstringen wegen einer etwas
eigenartigen Anklage zu verantworten . Er sollte in der Nachtzum 7 . Januar unweit der Banter Kirche ein junges , vom
Tanze heimkehrendes Mädchen verfolgt , angegriffen und ge-mißhandelt haben. B . bestritt und bestreitet auch noch , derTäter gewesen zu sein, wurde aber von der Ueberfallenen
bestimmt als solcher wiedererkannt. Sie fand aus einer
ganzen Reihe von Photographien , die ihr von der Polizei
vorgelegt wurden , ohne langes Suchen die des Angeklagten

heraus . Auch weiß sie sich bestimmt zu erinnern , daß der
Betreffende eine schwarze Lederjacke und eine blaue Mütze
getragen habe. Bemerkenswert ist , daß B . wiederholt wegen
Sittlichkeitsverfehlungen bestraft werden mußte . Zuletzt vor
einigen Monaten zu zehn Monaten Gefängnis . Es handelte
sich damals um unsittliche Uebersälle im Stadtpark aus eine
junge Frau und eine Verkäuferin . Die Vermutung liegt
nahe, daß auch in dem jetzt zur Verhandlung stehenden Falle
B. , wenn er es gewesen ist , unsittliche Absichten hatte . Das
Amtsgericht Rüstringen war zu einem Freispruch gekommen,
weil es nicht für ausgeschlossen erachtete, daß die Zeugin
sich dennoch geirrt haben kann. In der von der Staatsanwalt¬
schaft veranlaßten Berusnngsverhandlung blieb die Zeugin
aber bei der festen Behauptung , daß ein Irrtum ihrerseits
vollständig ausgeschlossen sei . Der Angeklagte beruft sich,wie schon in den anderen Fällen , die er ebenfalls bestritt,
darauf , daß er einen Doppelgänger haben müsse . Die Straf¬kammer ist von seiner Schuld überzeugt und verurteilt unter
Aufhebung des freisprechendenUrteils des Amtsgerichts den
Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten
wegen Körperverletzung.

Seine Freisprechung erzielte der Landwirt JohannAmmer mann aus Kleinensiel, der am 30. Septembervö« ' MEMiM "
MMnhäMflMKjrDWWMSMng -ZW drei ' ''

Wochen Gefängnis verurteilt worden war . Der Anklage
gegen ihn lag folgender eigenartiger Tatbestand zugrunde:A. kaufte am 20. August 1930 aus einer Auktion in Fünf¬
hausen bei Brake eine Milchkuh für 570 RM , die von dem
Besitzer mit Bestimmtheit als tragend bezeichnet worden
war . Der Auktionator behielt sich das Eigentumsrecht bis
zur Entrichtung des Kaufpreises vor . Als sich herausstellte,
daß die Kuh nicht tragend war und nach dem Gutachten des
Tierarztes die Fähigkeit dazu überhaupt eingebüßt hatte,
stellte A . sie ihrem früheren Besitzer zur Verfügung . Dieserwollte sich auf nichts einlassen, und so schritt A. im Novem¬ber zur Selbsthilfe, indem er die Kuh schlachten ließ und
auspfunden ließ . Die erlösten 270 RM stellte er dem Besitzerbzw. dem Auktionator zur Verfügung und weigerte sich,weitere Zahlung zu leisten. Während das Amtsgericht in
seinem Verhalten eine strafbare Handlung erblickte , fehlte
nach Ansicht der Strafkammer die zur Verurteilung erfor¬
derliche Absicht . A . habe sich übervorteilt gefühlt und sichzweifellos für berechtigt gehalten , das Tier in der ge¬schehenen Weise zu verwerten . Die Strafkammer hob daherdas angefochtene Urteil aus und sprach U. kostenlos frei.

Kirchliche Nachrichten
Neujahr, den 1. Januar 1933

Lcnnbertikirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Wieckmcmn . Kirchenchor:1. In dir ist Freude (Gastoldi) ; 2. Sprich ja zu meinen Taten
(Bach) . 6 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.

Auferftehungskirche. 8 .3V Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe. Kirchen¬
chor : 1. Ehre sei dem Vater ; L. Bis hierher Hat mich Gottgebracht (Decius)

Garniwnkirche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher. , Kirchenchor: .1. Ehr sei Gott in dem höchsten Thron (Bach) ; 2. Du dreimal
großer Gott (Bach) .

Katholische Pfarrkirche (Peterstratze) . Sonntag , 7 Uhr Frühmesse; 8 Uhr:Hl. Messe mit Predigt ; 8 Uhr : Hl. Messe mit Predigt für Kinder:10 .30 Uhr : HochM» mit Predigt : 3 Uhr : Andacht. Krone.Katholische Kirche Ofternburg (Hetltgen-Getst-Ktrche ) 8 Uhr : Hl. Messe;10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 3 Uhr nachm. : Andacht.Boptistenlirche, Stetnweg 21 . 9.30 Uhr : Predigt ; lg Uhr : Gemeinde-
fest. Von Montag bis Freitag jeden Abend 20 .30 Uhr : Gebets-
gemeinschast. Prediger Wupper

Fricdenskirchc. Morgens , kein Gottesdienst. 11 . Uhr : Sonntagsfchulc;abends 7 Uhr : Gottesdienst ; 8 .30 Uhr : Jugendbund . — VonMontag , den 2. Januar , bis Freitag , den 6. Januar , jeden Abend,8.15 Uhr : G.ebetsstunde. Prediger Grimmer.
Dreisaltigkeitskirche (Osternburger Kirche ) . Gottesdienst 10 Uhr : PastorRamsauer . Kollekte. Kirchenmusik: Ach. Gott , wie manches Herze¬leid (Solokantate für Batz und Sopran , Orgel und Orchester vonI . S . Bach) .
Kirche in Eversten. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Frerichs.
Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst : Pfarrer Brinkmann.Herl- und Pflegeanstalt Wehnen. 11 .30 Uhr Gottesdienst (nichtöffentlich) .Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre. Hilfs-Prediger Aden.
Kirche in Rastede. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Bultmann.
Kirche zu Solle . Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Rathe.Kirche ln Neuenbrok. 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre : PastorDe Schütte, Osternburg.
Ahlhorn . Mangel . Gottesdienst im Carttashsim . Pastor Roth.Kirche in Wardenburg . 10 Uhr Gottesdienst. Kollektefür Bodelschwingh-Bethel.
Wiefelstede (St . Johanneskirche) . Vorm . 10 Uhr Gottesdienst. Kollektefür den Lntherfundus . Pastor vr Schmidt.

Freitag, den 6. Januar 1933LamSertikirche. 5.30 Uhr Epiphaniasfeier für die Jugend : Pastor Hoher.
Christliche BereinigungenJeden 1. und 3. Montag im Monat , abends 7.30 Uhr. Gemeindehaus,Peterstratze 27 : GeselligeZusammenkunft von Rentnern und solchen,die Gemeinschaft juchen, Ktrchenrat Butt.

Jenen v., 4 und o Montag im Monat , abends 7.30 Uhr, Gemeindehaus,Peterstr . 27 : Lichtbilder-Aüend. Eintritt frei. GemeindepflegerinFräulein Kellerhoff. '
Die nächste Bibelstunde findet am Donnerstag , 5 . Januar 1933 , statt.

Pastor Wteckmann.Jeden Dienstag , abends 8 Uhr, Bürgerfelüer Schule. Bibelstunde.
Pastor Dr Morgenstern.Landeskirchttche Gemeinschaft. Am 31 . Dezember, 21 Uhr : Silvestsr-feier im Gemeinüehause an der Peterstratze. Vom 2. bis 6. Januar.20 .30 Uhr : Gebelsstunden, daselbst.

Ofternburg . Dienstag . 3 . Januar , 20 Uhr : Frauenhtlfe 2 im Evang.Gemeindehaus, Bremer Sir . 28 : Pastor Ramsauer . Donnerstag,ö. Januar , 20 .15 Uhr : Bibelstunde im Evang . Gemeindehaus,Bremer Str . 28 : Pastor Ramsauer.Deutscher christlicher Jugendkrcis , Peterstr . 27 . Jngendsekretär Klein.Sonntag von 16— 19 Uhr : Heim geöffnet. Montag fällt der Bibel-absnd ans . Dienstag , 20 .30 Uhr : Jungmännerkreis , Fortsetzungin dgr Besprechung der Apostelgeschichte . Mittwoch, 16 .30 Uhr:Jnngscharl , Spiele , Erzählungen : 20 .30 Uhr : Pösaunenchor.Donnerstag , 20.15 Uhr : Jungvolk . Sonnabend , 16.30 Uhr : Jung¬schar 2. Spiele , Erzählungen.
Jungvolk Bürgcrfelde, Bürgerfelder Schule, Alexanvorchauflee. Mitt¬woch , 20 Uhr : Znjmnmenlunji.
Evangelischer Jungmädchenbund Bürgerfelde. Freitags von 7Z0 bis 9 15Uhr Zusammenkunft in der Bürgerfelder Schule. Fräulein MückeVerein Freundinnen ,ungcr Mädchen. Jeden Freitagabend , von 8- ioUhr. UmeryaUungsabend für ortsfremde junge Mädchen. Ritter-sttatze 7. oben.
Gustav -Adolf Frauenveretn . Die Näynachrmnage finden jeden letztenDienstag ,m Monat im Sitzungszimmer . Peterstr . 25 . stattJugendbund für entschiedenes Christentum, Peterstratze 27 . Sonntag16 .30 Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13—18 I .) . Mittwoch16 Uhr : Kinderbnnd. Donnerstag , 20 .15 Uhr : Jügendbundstundcfür junge Mädchen und junge Männer.Christliche Versammlungen . Freitagabend 8.30 Uhr : Sonntag 4 30 MnHerbarlstr 25. Nebengebäude.Advent-Gemeinde, Katharinenstr 5. Sonntag , abends 8 Uhr : VortragNeuapsstoltschc Gemeinde, Oldenburg, Alercmderstrafte-linke Ecke Hmmboldlstraße. Hinterhaus . Gottesdienste: Sonmagvorrnillag lO Uhr nurabends 7 Uhr ; Donnerstag , abends 8 Uhr. Jugendbund : Sonmagm der Pastorei.
Ofen. EvangeO Jungmädchenbund jeden TönnerÄag , abends 7 30 M»in der Pastorei.
Christlicher Jugendbund Rastede (Mädchengruppe) . Jeden Donnerstag6.30 Uhr : Versammlung.Die Heilsarmee , Brüderstr . 5. .Sonnabend , 21 Uhr : Silvefterversaminlung . — Sonntag . 14 Uhr : Komvanieversammlung,. ,20 UhrNeujährsversammlüng . — Dienstag , 16 Uhr : Ninderversammlung20 Uhr : Soldatenversammlung . — Mittwoch, 20 Uhr : HeilsVersammlung. — Freitag , 18 Uhr : Kinderversarmnlung, 20 Uhr'

.Heiligungsversammlung , 21 Uhr : HeimbunL

MbZSÄL M3Z
.Du ole Jahr, -nu mak di sacht
Un sinnig up de Sacken.
Hör, btm — bam — bum klingt dür de NachtVan 'n Tarn de Kartentlocken.
Gah weg , du mit diu grtesen Haar,
Stecht jo all anners en vör' t Dar
Mit krusc gäle Locken.
Du ole Grieskopp mit bin Ruck,
Weers us ntch väl in ' n Gunn ' n.
Wat brochs du us an Freid ? un Gluck?
Rein goruix hebbt wi fuud 'n.
Wi harrn jo nix as Nol un Plag ',Du brochs us männig sware Dag'
Un männig sure Stund 'n.
Gah weg , du ole Gnadderbart,
Schuß dt doch rech Wat schämen,Dat harr mit di doch rein kin Art!
Wat Willi wi us noch grämen?Willi hapen, datt ' t us bäter geihtMit den , de nu vör't Hoffdor steiht,Dor lat us en up nehmen!
Prost ! Kam herin, du nee Jahr.
Wat steihs du denn noch buten?
Mak us dat Leben ntch so swar,Kumm, lat us Fründschup fluten.
Geths du mit us där dick un dünn,Denn lacht us enes Dags de Sunn
Uck wedder in de Ruten.
Un noch mal segg ick: Prost Neejahr!Dat nee Jahr schall stiegen!
Ward ers de Himmel wedder klar,Willi wi den Dreih woll kriegen.
Hell sleit van 'n hogen Torn de Klock,Kumm her, stöt an ! En moj Glas GrogWilli wi d 'r us van lügen!

Georg Bövers.

l ' s!
Anatomie der Neujahrsnacht
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In der Neujahrsnacht wankt Quölle nach Hause. EinSipo beobachtet ihn streng.
Quölle bleibt stehen und starrt dem Sipo lange ins Gesichtund klopft ihm dann mitleidig aus die Schulter:
„Sie ham's awer tzmal schwer , wenn Sie schdürben missen !"
„ Wieso ? " fragt ihn ärgerlich der Sipo.
„ Weil Sie vier Augen zudriggen missen , Herr Wachd-meesder !"

Am Reujahrsmorgen

„Darf ich um Feuer bitten ? !"
K .

Der Beweis

Was klopjen Sie oenn hier? Hier wohnt doch niemand.„ Was klopjen Sie oenn hier? Hier wohnt doch niemand."
„Wieso , nicht? Oben ist . doch . Lichtl"

SE
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« Wo ist der Holzfäller ?^
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Die Felder werden nach Art des bekannten Rössel¬

sprungs beim Schach abgelesen . Wer das richtige Anfangs¬
feld findet , hat schon kalb gewonnen.

Zwei Aufgaben von Otto Fuß , Hannover
(„Hann . Kurier ") .

Nr. 101

Weiß : XÜ7. 1 >48, 365 , 3X1 . X,2 , 1x13, 8o3 , 818 , 34, s7,
14 , §6 , ü4, ü6 ( 14)

Matt in zwei Zügen
»

Nr. 1ÜS
Schwarz : Xs6 , I-s7, 865, 8ü2, a3, s-6 , «3 , 37, s4, o5, 16 (11)

-t . v. !. ä. s - l- 8- - a.

Weiß : XX , Vtz6 , 8d7, M , X , o2 , 36, «3 , ü3 (10)
Matt in drei ' Zügen

A,
Die vorstehenden . Aufgaben .wurden auf dem letzten Nieder-
sächsischen Schachkongreß im Losnngsturmer gestellt . Der Zwei-
züger wurde in 18, der Dreizuger m oO Minuten getost.

K
Eröffnung Caro -Kann

Gespielt im Meisterturnier zu Newyork 1924
Weiß : Dares H . Schwarz: Reti

1 <:7-.^ .6 : 2 . X2- cl4, -,c17- c15; 3 . 8b1 - o3,
35Xs4 ; 4. 8a3Xö4; . -1-e8—LS.; - S. Ls4—83 > I -LS- 86 ; 6.
881- 13, . 8K8- 37 ; 7 . .a2- 63, ,888- 16 ; 3 - 3t 1- X , ^ 7- s6,
9 . väl —s2, 1,18—s7f 10 . o—a, o—af -ll .. rA —9l,^ k6—ch)
(es .droh - e 12 . 1x4Xc6. . wodurch Werß euren Wichtigen
Bauern gewonnen hätte) ; 12 . 1-64—13 , a7 ao,13 . a2 3,
1)38—e7 ; . 11 . <.-3—64 . 835- 11 ; 15 . ^ °1XL4 , IW7X14, 1b.
Bal ^- 31, 1x7—167 . 17 . 1-d3— o2 , c18 ; 18 . 1^

X§6,
^7X^ 6 ' Ks.'3—s4, 867— .20. i>2- -p3i. ^ 6
21. B31- 33 ! (Weiß opfert, den a-Baüeru , hr leE dannt
den 1x7 ab und kann in wenigen Zugen eure starke An-

Anagramm
«Sagtest du nicht , als wir bei Bumkes waren,Du wolltest nächstens nach Italien fahren?"
«Ich mache Plaene, stelle um die Zeichen
Und will im Mai zu Schiffe sie erreichen.

Kreuzworträtsel
1.

IS"1"

Waagrecht: 1 . Farbe , 3. Haustier . 5 . Vorgebirge, 7.
Schuhmacherbedarf, 9. Nebenfluß der Weichsel , 11 . Beruf,
12 . Fluß in Kurland , 13 . portugiesischer Besitz in Vorder¬
indien, 16 . Gesetzgeber , 17 . Stimmlage, 18. Wintersport¬
ausrüstung, 21 . Ei— ang . 22. indische Münze, 23. nordische
Göttin , 24 . PaPagX. aart . 26 . Obstbrei , 28 . Wärmemesser,
32 . Restaurant , 33. ehemals ungarische Landschaft . 34. Mo¬
nat , 36 . Hirschart. 37 . Schiffseite , 39 . Raubvogel. 40 . euro¬
päische Hauptstadt, 41 . Kartenspiel, 42 . Salzlösung.

Senkrecht : 1. Theater-Platz, 2. Tierleiche , 3 . Nebenfluß
der Donau, 4 . Seemann . 6. asiatisches Gebirge, 7 . türkischer
Titel , 8, Schicksal. 10 Elend. 11 . Stadt in Marokko.
12 . englisches Bier , 14. Zahl, 16 . Haltestelle, 17 . Ausruf,
19. Fluß in Frankreich , 20 . schlechte Laune, 24 . Nebenfluß
des Rheins, 25 . Berg im Böhmer Wald. 26 . Längenmaß,
27 . Stammvater , 28 . Bodensenkung , 29. englische Insel,
30 . Kennzeichen , 31 . Wagenteil. 32 . Singstimme, 35 . Insekt,
36. Titel . 38. Göttin der Morgenröte, (ck --- 1 Buchstabe ).

Wortversteckrätsel
Salbadere: , Maraschino, Dalibor , Heiderose , Obligation,

Dobermann, Galgenstrick , Schnuller, Kordilleren, Wende¬
kreis , Knickebein In jedem dieser Wörter ist ein anderes
Wort enthalten. Die Anfangs- und die Endbuchstaben der
eingekapselten Wörter nennen im Zusammenhänge je eins
Meeresstraße.

Fiillrätsel

6

o

o

G

o

o

o

0

Auf die leeren Felder sind Buchstaben derart zu ver¬
teilen, daß Wörter folgender Bedeutung entstehen:

1 . Ranzen, 2. Stadt in Schweden , 3. Selbstverwaltung,
4. Verhandlungsschrift, 5. Apostelamt , 6 . Wirkung des
Schusses auf die Waffe , 7 . Vortragskünstler, 8 . künstliche
Sprache.

Auflösung zum Weihnachts -Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1 . Gar , 4 . Orgel, 5. Amalie, 6- Laban«

7. Ra , 8 . Eli. 10 . Ren. 11 . Jda.
Senkrecht : 1 . Grab , 2. Aalaia , 3. rein , 4- Omar,

S. Alster. 7 . Rind . 9 . Lei.
Auflösung zum WcihnachtsreSus

«Froher schlagen alle Herzen
Bei dem Schein der Weihnachtsksrzen ."

Auflösung zum Wcihnachtsrösselsprung
Preis dem Geborenen bringen wir dar,
Breis der erkorenen gläubigen Schar.
Engel mit Lilien stehn im Azur,
Fromme Vigilien singt die Natur.
Der den kristallenen Simmel vergaß.
Bringt zu Gefallenen ewiges Matz.

(Chor der Hirten aus „Christnacht " von Plaien ).
Auflösung zum Wcihnachtswunsch

ttg — träum — tanne — gunst — mer
Traum — Tanne — Gunst
Auflösung zum Such- ild

Bild Kopf stellen , dann links am Rande zwischen
Steinen oben, Sträuchern und Steinen in der Mitte.

griffsstellung aufüauen ) , 1x7X73 ? ( geboten war 1X4—67) ;
22 . 813 —s5 , 1X4—64 (die schwarze I ) muß ihren Rückzug
sichern ; in Betracht kam das Qualitätsopfer B38X34 ; 23-
9Ä3X34, 1X4Xs5, wonach Weiß aber auch in Vorteil kam ) ;
23 . B33—Ü3, 1X4—67 ; 24 . 8s4—x5 ! Schw. gab auf , weil
er gegen die vielfachen Drohungen machtlos ist . Weiß muß
z. B . durch vsL —8-1—Wtz -Mwirmen . Auf 24. . . . 1X7Xtzü
gewinnt Weiß durch 25 . 3A3 —ü8 ft . nebst 26 . 8s5XL7 ft
ufw. Der Sieger dieser wuchtig geführten Partie — lang¬
jähriger englischer Vorkämpfer —ist vor kurzem verstorben.
Er hat an vielen internationalen Turnieren mit gutem Er¬
folge teilgenommen und zeichnete sich durch kraftvolle An¬
griffsführung . aus.

Lösung der Aufgabe Nr . 99 : 1 . 332—s2, I >X64 ; 2.
s3Xä4G , andere Abspielc leicht . — Nr . 100 : 1 . 854—clö,
IvXk-S : 2 . Vä2—14 ft , XXä5 ; 3 . «2—e4 G . — 1 . . . . §6—8'S:
2 . Vä2—e2 ft , XXM ; 3 - <-2—o4 -jft (auf 2 . . . . X15 ; 3.
8ä5—S7 -U-) . — 1 . . . . «5- 64 ; 2 . 1X2—147 . XXX : 3-
1X4—ä4ftß- — Die Aufgabe Nr . 97 wurde gelöst von
A. Rattreri , Oldenburg , Nr .

' 98 ' von Friedr . Pump , Olden¬
burg . Bei Nr . 97 scheitert 1 . 1X3 - 35 an 1X8—K7, bei
Nr . 98 scheitert 1 . Dgl—ü2 an XI)5 . — A . R . Ihre berich¬
tigte Ausgabe soll geprüft werden.

Allen Anhängern der Schachspaltc wünschen ivir ein gutes
neues Schachjahr.

Muder-EMW
Liebe Frau Akkermann!

Das liebe Weihnachtsfest mit all seine Aufregung un an¬
genehme Unruhe, das hätten wir mal wieder glücklich hinter
nnZ ! Och ja, so die letzten Tage vor Weihnachten , denn weiß
man manchmal auch doch rein nich, wo einen der Kopf steht,un denn freut man sich , Wenns nn endlich soweit is , daß der
Baum nn glücklich brennt, die Tochter an'n Klavier sitzt un
ihr Weihnachtsstück spielt nn Stille Nacht , heilige Nacht singt,un man selbst nn endlich inne Sosaecke sitzt un sich an die ganze
große Weihnachtssreude erbauen kann . Früher denn mutzte
man denn auch noch mit Schrecken an das Famieljenmahl den
ersten Weihnachtstagdenken , aber das is nn ja anners gewor¬
den , nn das soviele Gaststätten gibt, die einen das auf so lie¬
benswürdige Weise abnehmen. Inne Zeitung kann inan schon
die Tage vorher sehen , was es in die verschiedenen Häuser all
Gutes gibt, un man kann sich denn nach Geschmack anssuchen,
wo man essen will. Wer nn schon .

' n bischen Leauem is , der
kann das hier inne Stadt schon haben, un wer noch gern 'n
kleine Tour macht , oder 'n Auto hat, der geht nach auswärts.
Je nach dem der Geldbeutelnoch so gut gefüllt is , daß d'r noch
autze.r den Braten noch Fisch un Eis auf stehen kann , so hatmans bloß fürs Ausstichen un braucht bloß zu bestellen . Kommt
ja 'n bischen teurer als wenn man zu Hause kocht , aber man
zu ; wenn man's genau berechnet mags auch Wall zu eins raus
kommen , un denn is auch ja nich alle Tage Weihnachten . Wat
kann dat schlechte Leben nutzen.

Geld mutz auch jawoll allenthalben genug vorhanden sein,
denn gekauft is ja Lies Jahr inne Weihnachtszeitwie noch nie.
Aste Geschäfte .standen ummer randvoll, nn- unsere Geschäfts¬leute sind so blied als ' n Teekessel, denn fo 'n Weihnachtsgeschäft
hätten se sich in das Notjahr 32 nich träumen lassen.

, Wer hat nu woll eigentlich das viele Geld? Der Beamte
kann sich nichts mehr leisten nach all die Abzüge . Der Land-
maml lebt bloß vonne Substanz, weil all seine Erzeugnisse viel
zu billig verkauft werden müssen , un der Gerichtsvollzieheris
täglicher Gast bei ihn. Der Geschäftsmann baut dauernd
Personal ab wegen schlechten Geschäftsgang un kann bloß für
das Finanzamt arbeiten. Dabei haben wir das große Heer
von Arbeitslose. Tin sagen Sie doch blotz, wer hatte nn das
viele Geld? Denn Geld is doch die letzten Wochen , nich zu
knapp umgefetzt . ' Vielleicht kommt es davon, daß alles in Hoff¬
nung lebt — auf bessere Zeiten.

Na. ja, wir wollen d 'r uns man nich den Kopf über zer¬
brechen , wo das Geld verkommt . - Hauptsache is , daß es rollt,
un das . tats ja nu redlich diese Wochen vor Weihnachten . Die
Regierung sorgt auch ja dafür, daß es nu auch ummer mehr
Arbeit gibt, so Latz wieder Geld verdient wird, nn bis soweit
war ja der . Winter auch so gelinde , datz ummer noch gearbeitet
nn - gebaut -werden- konnte , un so haben viele Bauhandwerker
wieder .Verdienst, - un die Häuser , die nu noch in 'n Bau sind,
kommen gut, vorwärts . Da anne Schleusenstr -atze falls nu woll
mit die Leit schön .werden, denn der, ganze breite Streifen,, da
wo früher der Kanal war , soll später, hoffentlich , erleben wirs
noch, zum Grünstreifen mit Anlagen mngckvandelt Werden.
Wenn denn der Wall ers wieder 'Mit -all die neuen Bäume
bepflanzt is , -von die nn ia Won- über die Hälfte gestiftet iS,denn kriegen wirs hier wieder zurecht um'e Stadt , un wir
können denn wieder stolz sein auf unsere Landeshauptstadt,

Wie war§ denn Weihnachten bei Sie da ? Haben Sie sich
denn auch orndlich was schenken lassen , un waren Sie denn
auch schon her von wegen Umtausch?

Och ja, Umtausch , Kinners nee , das is doch eigentlich ers
der Punkt aufs i bei die ganze Schenkerei , un wenn das Um¬
tauschen nich war , denn war Weihnachten man halb so schön.Was kann man sich da denn all so ganz unverbindlich Vor¬
führer! lassen , un was kann man suchen un suchen un die Ge¬
schäftsleute in Verzweiflung bringen.

Ich hatte 'n seiden Kleid gekriegt , aber Seide, och nee , die
trägt jetzt ja schon Jan un alle Mann . Ter letzte Schrei könne'
-Rode is nu ja Wolle , ganz seine Wolle , wissen Sie woll, so
ganz weiche , die denn so'n seinen Fall Hai. Na, das stand denn
also schon Weihnachtsabend gleich bei mich fest, das; ich das
Kleid Umtauschen mußte, wo ich mir denn schon richtig auf
freute, beinah noch mehr als ans das Kleid.

Dienstag bin ich d ' r denn auch gleich wieder mit hingc-
wesen . Ers Hab ich mich denn mal die neusten Stoffe in Wolle
zeigen lassen , un Hab mich sagen lassen wie die all heißen , aber
meinen Sie ich wüßte d 'r noch was von ? Was das nu all für
verrückte Namen sind , die kann ja 'n Mensch nich mal auS-
sprechen , viel weniger noch behalten. Is auch ja im Grunde
einerlei, aber das macht sich denn doch, besser, wenn mkn so tut
als ob , wegen die Verkäufers. Nu handelte es sich aber uni
die Farbe . Rot, das war nu ja nich recht was für mich. „ Neh¬men Sie grün"

, sagte der junge Mann , „das hebt Ihnen " :aber da war das eine zu dunkel un das annere zu hell , undenn Hab ich mal gelesen , grün macht blaß nn alt , wenn man
nich just mehr inne erste Jugend sieht . Na, denn braun . Abcr
die braunen Stoffe sagten mich auch nich zu , un mit braun
mutz man auch vorsichtig sein von wegen den Tänng . Blau
Hab ich schon ummer gehabt, aber ich Habs doch all dnrchgesehen.
Schließlich Hab ich mir denn für schwarz entschieden , eigentlich
wollte ich auch nix anners haben, denn schwarz un weiß is jadie große Mode , un schwarz is ummer vornehm un macht
schlank, außerdem wurde es auch Zeit, daß ich Schluß machte,denn das wurde bei kleinem Abendbrotzeit un die Lehrlingefingen schon an aufzuräumen, was ich eigentlich unverschämtfand, denn ich war doch ers seit 5 Uhr da, aber Wenns siebenis , denn haben se 's schon all brock nach Haus . Als ich weggingwnrs beinahe halb acht, un da hat mir das ganze Personalrausbegleitet, un die lachten all über alle vier Backen , einigewaren schon in Hut un Mantel, un was der Erste is da in 'n
Geschäft , der komplitierte mir noch extra raus un sagte , ich
sollte bald wieder kommen , denn sone Kundschaft war ihr sehrangenehm. Schade , daß ich nich noch mehr umzutauschen habtNu mutz ich man sehen , daß ich 'n fixe Schneiderin krieg,denn gegen die große Festwoche von wegen die Hunnertjahr-
feier in ' n Theater mutz ich das Kleid ja fertig haben.Was wird da nu all Schönes geboten ! All Nsnaufführnn-
gen un Erstaufführungen! Was da nu woll für 'n grohen-Diri-
genten zu herkommt ? Un was unser August Hinrichs da wollwieder für ' n seines Stück zu gedichtet hat ! Kinner, Kinner. ichbin gespannt als 'n Regenschirm . Denn solls woll wieder,
orndlick > voll werden hier in Ollnborg, das sollen Sie man
sehn , sone Feste verstehen wir hier zu feiern. Bon die Lotterie¬
lose kauf ' ich mich gleich 'n halbes Dutzend , denn die Sache mußja unterstützt werden. -

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.
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Verpachtung
Im Auftrag« habe iw eine in Ncuen-

Hmttorser -Buttel her Reuendnmorf beleg.
LandstM zur EM von 46 kn

mit Antritt zum 1 . Mai 1938 zu verpachten.
Aus Wunsch kann auck» stückweise Ver¬

pachtung erfolgen . Die Gebäude »nd Län¬dereien sind in bestem Zustande.
Ein Teil des Ackerlandes ist mit Win¬

terfrucht bestellt . — NüdcrcS
AM.

Landstelle
in hiesiger Gemeinde, groß 6 Hektar , mit
neuem Gebäude, direkt an der Chaussee
belegen , für 12 000 RM zu verkaufen.
MÄe . 5r. kiM, AM.

6nsamiliendau§
zu Oldenüurg-Osternburg, CloppenüurgcrStraße 101, mit großen Stallungen und
2Z Ar großem Garten, wovon ein Bau¬
platz abgctrennt werden kann , mit An¬tritt zum 1 . Mai 1933 zu verlaufen oder
zu vermieten.

kl. linkM, Mtl . Auktionator,
Oldcnburg-Osternburg.

Im Aufträge verkaufe ich aus einer
Erbmasse ein

im Dobvenviertel (Jahnstratze) preiswert
zu günstigen Bedingungen.

llMZ MMMor.
Brevier Straße 19. — Telephon 2271.

Lckk3U8 in LrenM
neu erbaut, für Schlachterei od . Bäckerei,mit Laden, gr. Arbeitsräume, 4-Zimmer-
Wohnung, Bad u. Heizg, , Mädchenk . und
Garage, sof. beziehbar, bei gering. Anzah¬lung, evtl , zu vermieten.

K. Rolle, Maurermeister, Bremen,
Woltmersüauser Lttratze 196.

und Tropfen (Pfesserminzdestillat)
deS Wochenmarktes liefert

billig und frisch RatSapothete Oldenburg.

lkurvricststr. 11 , Isl . 3713

TMAagebot.Wer lauscht Geschäfts¬
haus an gut. Lage od.Haus m. gr . Garten od . kl . Landstelle geg.Herrschaft !. Besitzung m . hübsch . Garten an

best. Lage in Varel geg . Zuzahlung?
Angebote unter L C o43 an die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Autoruf

2IS2
Stadt - und Fern¬

fahrten billig.
Fahrschule

für alle Klassen.
L. Bald.

Jedem , der an
KtMkMKüM

Ischias oder Gichtleidet, teile ich gern
kostenfrei mit, was
meine Frau schnellund billig kurierte,
12 Pf . Rüüp . erb.
Müller, Ob .sekret,a, D „ Dresden126,
Walpurgisstr. 9IV.

GiinstM
EelWevkeitskM
Zu Ausnahmepreis,
mehr, neue und ge¬brauchte

Nähmaschinen,darunter starke ver¬
senkbare Rund- und

Schwingschsfschen,mit voller Garantie.
Fahrräder

erster Marten, letzt-jahrg. Modelle , auchKinderräder.
Besichtigung ohne

Kaufzwang.
Rad-Munderloh.

Pin Schreibmaschtn .-^ tisch (Diplomat) ,eine Adler-Schreib¬
maschine zu verkauf.
Augebt. unt. A 2607an Büttners Ann.-
Exped. , Handelshos.

Hierduiw erlaube ich mir. der werten
Einwohnerschaft von Oldenburg und Um¬
gegend mltzuteilcn, daß ich am 1 . Januar1933 das

keinIM- Ul«!
KoionislÄSsengercWft

der Fa . H. Eikers ( Lohsc Rachf .) , Achtern-
stratze 35, übernehme und in bisheriger
Weise weiterfübre. Ich bitte srdl. , mein
junges Unternehmenunterstützen zu wollen.

MÜKlk3ll5.
Am 1. Januar 1933 übergebe ich mein

Geschäft , welches von meinem Mann 32Jahre erfolgreich geführt wurde, an Frl.Mühl bans und bitte, das unsererFirma entgegengebrachtc Vertrauen auchaus meine Nachfolgerin zu übertragen.
k !M UM . HlM.

WM AllMlW- ilO
KAmMleU -GesUll

von erfahrenem Fachmann Mit praktischen
Kenntnissen in Verwaltungs-, Kommunal-,Prozeß- , Grundbuch-, Steuer -, Bank- und
Wirtschaftswesen, Evtl , auch bereit, vor¬
läufig als Mitarbeiter bis zur Uebergabcdes Geschäfts einzutrxten, oder wer weisteinen Ort nach, wo eine Existenzmöglich¬keit geboten ist ? — Angebote mit Angabeder Forderung unter N K 590 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

rrnä
nach billigster Berechnung MilliKarl Westerburg . tzumboldtstr .12 , Rw

piomms-
Lni ^ gs-
palisnos-
8 kst-
Wkist- bsstsr yuslitätsn

Lru V « IL « r
l -an ^ s Lkratzs 45 , beim ikatdans

e. V. — Gegründet 1922.

EjMlmg z. ZMesNWtvWnlinlg.
am Sonntag , dem 8 . Januar 1933, nach¬mittags 4 Nor, im Restaurant „ Vor dem
Haarentor"

, Gustav Dev , Ofener Sir , 43.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Bericht der Rechnungsprüfer.4. Entlastung des Kassierers.
5. Neuwahl von Vorstandsmitgliedern u.

Rechnungsprüfern laut Satzungen.
6 . Satzungsänderungen.
7. Verschiedenes.

Der Vorstand.
lSL. Von 3—4 Uhr daselbst Anmeldungneuer Mitglieder. Wohnungsänderun-

gen sind dem Vorstande mitzuteilen.

MriMersismung a . E.
W MeslNkeund Umgegend.

Am Montag, dem S. Januar 1933,abends 6 Uhr,
UMiÄ-ArlMMiingin Emil Mehrens Gasthof , Hierselbst,

Tagesordnung wird in der Versammlung
bekanntgegeben . Nachmittags von3—5 UhrPserdeaufnahme. — Die Jahresrechnungliegt vom 3: Januar bis zum 17. Januarin der Wohnung des 'Rechnungsftthrers

zur Einsicht aus.
Der Vorstand.

Krikgemm« MMilil!
Folgende Losnummern sind gezogen:17 26 28 45 46 68 70 80 83 107 « 8 124) 131155 182 241 255 285 317 371 380 390 401410 425 438 439 499 600 522 523 547 548567 568 580 593 600.
Gewinne müssen bis , zum 8. Jan . 1933abgeholt werden, sonst verfallen dieselbender Vereinstasse,

L. » tt « I
Am Neujahrstage

MUMM j!W
Hierzu laden freundlichst ein

Klub „Einigkeit " H. Dabms

Voraslimstsr Lcicil om Psalms

kinsM 30 uncj 20

>kan, -äikina u . kls^stki V/ogs

lli«ddsu8 Vvvner8kii« kk
U 8 v 1 L

EsMOGS » ' - MAIL
Hie Ftimmnn« null Unmor rorAt clis Uans-LapsilsJ . Ok'ULO LOULllvD
OlsledLSikix vünsoksn rrir unssrn lisdsn
Eästen alles Ente ira neuenckadr
xUIDL UNO FvklOL 8 O8 VUDP

Xonsturrenrlos mit Csrsntissestsm für 3 cksdrs
Lille ras 6»e»ulir nur » . 1,60

,, 4 mit Oo^Ur.» Scltsrtiier, QvNbüA. », 2,75

L -u uio «/ ^ §o!ctet, kockkeine Olir . . . . „ 4.90
§ 7̂ M -Af ,» 7 OLmenukr , stark vers., 2 Oolclr. ,» 3,—

k̂ ickelkette ^1. 0,25, Ooppelkette , eckt ver-
N —>80, Kapsel ^1. 0,20. Decker»

UllrsudE kritr iisinecke , krsunnkveig848 , Lsisoslr . 3

W . «
Neujahr, 2H Uhr:

llkjitckjüä
(Wildeshausen)

KMMrl liiN
Vorher Alte Herren

frsvenveiM
0 kmW

Mitgliederversamml.am Btontag, dem 2.
Jan . , nchm . AH Uhr,im „ Klubhaus" ,Donnerschwee.

V8k.
UMMMiLr

Neujahrstagin der „Astoria" .
Anfang 7 Uhr.

Knsgök - uin!
j XslilflfWiiilSieli-

Veksili

MMleöe
Sonntag , den 8 . Ja¬
nuar 1933, nachmit¬

tags 5 Uhr:

in Eikers Gasthaus
in Wiefelstede.

Tagesordng, wird
daselbst bekanntgege-
ben , — Hierzu ladet
freundlichst ein

Der Vorstand.

4132
Fernfahrten je Klm.

von 15 Vf , ab.
Hochzeirstabrlen

Beerdigungsiahrten
Leichenauto

6eds . j.>nnemsnsi
Xesitiaku-rsugs

Nlrdomer llmg
IM NeUstz ? ^ — — -

ll Vroyer vsll
Voranzeige!

ReliervereM Zolle
Der diesjährige Unter¬
haltungsabend m. uach-
solgendem Ball findet
am29 . Jan . statt D-Borst.

MMM KIM
Inh . Franz Trometer

Sonntag , den l . Januar , Ansang 16 Uhr

8M " ' '
24 Uhr Auto

Allen Vereinen und Kohliahrt-
lern bringe ich mein Lokal in
empfehlende Erinnerung
Heinz Bensrng Wwe.

Ks8ikofr . kl'öMLl'8Mö 88e!

k8vkk <ui8en

MLNSLRlSSESOLU
Sonntag , d . 8. Januar , Theaterabend

„De VergauLschoster"
ausgeMrt von der Svielschar der
lstSDAP ., Ortsgruppe Neerstedt
Nachfolgend großer Ball
Anfang pünktlich 7 Uhr , Zu zahlreichem
Besuch ladet sreuudl , ein H. Thölstedt

MCKW'ÄVS 'rULEdOI»
Am I . JanuarOro6 . I^ SUMkrsbAll

unter Mitwirkung des J .-K. „Einigkeit"
Anfang8 Uhr

Um allfeitigenBesuch , bittenDer Vorstand Diers

Sonntag, den 8. Januar 1933

MlMMeSktett
zum Besten des Osternburger Kinder¬hortes (Emilie - Oümanns -Haus) in der
„Harmonie" . — Mitwirkende: Frau Möller-Orlovv, Gelang, Fräulein Herta Mariens,Klavier, Herr Karl Meinecke , Geige, HerrOrganistHolltnderbäumer, .Klavier, Manner¬
gesangverein Drielake und sein Quartett.
V » ML
ab 7 Uhr 8 - g Uhr
Eintrittspreise fürHerren 75, fürDamen50 «i,woiür Tanz frei

lUt » « » « , lilM » . W

Osternburg
Slü!r.

-Wl 8 !lvilllkkl! !l>
Eritklniflgo Musik . G . Mobrmann

llsMedNW
rum vürgerdusM
Großer Neujahrsball

verbunden mit Bockbierseft

Heute : Silvesterball
vom I -K, „Waldeslust"

Der Vorstand Job . Ficken

kinkeßchsu5 „ ? us !. inr ! ö"

di ü u 7P

SUveslervstt
vom 6sLsl !sckoitL ><!vk »7vr l.incks«
Qroks 0 6 s r r o s c h u n g s n

dlkUläl -ist

ke 8 1 d » ii

ZumdrögenKäsen
SvniW : Glstzer NelljkSrsbkll

Anfang 4 Uhr Gut geheizter Saal

» WM « WW
Heute : Silvesterball

vom Kegelklub „Versetzt " -
Anfang 7 Uhr ' Ende ?

Morgen, Ncuiähr

MeklMAll»lTUikiliSM
Anschließend Tanzkräuzchcn

LL Melterball
Anfang 7 Uhr

Eintritt Herren 30 Damen 20 -), Tanz frei
Hierzu laden freundlichst ein

Junggesellen Weiße Falken.
H . Lachmann.

Kommen Sie am Neujahrstagc in die

fällchsu5P 5t5!si!e
vsü LMsebkuslm

rluvIliuittAAs 1
'

2 k12 - 1
'

66

groke ^ eujain'sbs !!
Prima Tanzmusik ,

Tischbestellung erbeten. 7 , , . Ki-i -nnaRuf 52 -AS v . rui okllggel.s88kn 8le 8IM üsM viklil In ÜM llusUM irrelükreii!
Venn wir auslsoZiselisi , kotrveia mit äeutseksm vsrscdnsiäs oä - r rsiu ckeatsc -dea llotivsin verksuke, stellt äsrsslbe sied uLtürlied inwlgs äer -lollkrsidsit beSkutsoä billiger u . lrönnts cksn-ssl so vressowed unter üem LNZeboteneo ? r- :s vsrd»uken. LskraZen Sie sied beim llinksuk , ob äsrsslbs vsrsednitten ist , ob rein äeutscd , oäsr unr-srsskn . FusILnäer ist , ist Istrtsrss clsr80 dLUl -n Sie IN einem Usus cter guten czuslitätsn , unä ÜLS ist s.ucd bei mir seit neuester ? sit '
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Aus aller Well
Ein Museum des Spiritismus

In Budapest ist soeben , wie das Journal des Dcbats
berichtet, mitten in dem lärmenden Treiben der Großstadtund ihrer Zweifelssucht das erste Museum des Spiritismus- kofsnet worden . Dre Sammlung,,die von Or Elmer Papp.
Llppengnen betreut wird, enthält eine Sammlung von
Gegenständen, die nach dem Glauben der Spiritisten bon
Geistern auf die Erde gebracht worden sind . Das Glanzstückder Sammlung bildet ein Kreuz aus Stein im Gewicht von
50 Pfund , das vor einigen Jahren eine spiritistische Sitzung
unterbrach , indem es mit heftigem Knall auf den Tisch des
Mediums fiel. Glücklicherweise wurde das Medium
nicht verletzt, aber der Tisch wurde zertrü m mert.
Or .Papp erklärte in der Eröffnungs - Versammlung des
Museums , daß ein so schwerer Gegenstand wie dieses Kreuz,
zweifellos von keinem menschlichen Wesen durch die Luft ausdie Erde getragen werden konnte. Unter den übrigen Aus¬
stellungsgegenständen befinden sich vier Zwiebeln , die der
Prophet Jesaias in die Menschenwelt getragen haben soll,
sowie auch andere Lebensmittel, woraus man vielleicht
schließen könnte, daß auch die Geister sich von ähnlichen
Lebensmitteln wie die Menschen nähren.

-K
Ein Volk von Dieben

Eine seltsame Einschätzung des DiebeZhandwerks, die
von der bei uns üblichen sich schroff abhebt, ist trotz aller Be¬
kämpfung durch britische Beamte in Indien bei den Maghaja
Doms schwer ansrottbar . Von frühester Kindheit aus wird
der Maghaja systematisch zum Diebstahl herangebildet. Von
Siedlung zu Siedlung schleicht er , von der Polizei gehetzt,
von der Bevölkerung verfolgt. Ein kühner Diebstahl ist sein
höchster Stolz , ein gelungener Raub gilt als Heldentat. Vor
dem Gefängnis kennt er keine Furcht. Er steht in ihm die ge¬
rechte Strafe für einen Stümper , der seine Kunst schlecht ver¬
standen hat . Die Polizei ging in den letzten Jahren den Mag-
hajas energisch zu Leibe; viele wurden verhaftet ; für jeden
Angehörigen des Diebesstammes, der sich im Bereich der
Polizei hcrumtrieb , wurden die Sicherheitsbeamten zur Ver-
anZvortnng gezogen und die Doms unter Bedeckung in ent-
legende Gegenden gebracht. Aber bei der Zähigkeit dieses
seltsamen Bolksstammcs, das seiner „ Moral " fest anhängt,
war es ein schwerer Kamps. Die Männer hielten sich ihren
Heimstätten fern , nur Frauen und kleine Kinder waren hier¬
zu finden , von denen die crstcren den Männern und Burschen
als Spione und Hehler dienten.

Kurzlebige Straßennamen
In Paris herrschtein wahrer Taumel , die Straßen immer

wieder mnzuiaufcn . Getrieben von dem Wunsche , ihre jüngsten
Toten zu ehren, berauben sic die schon länger Verstorbenen,
nach denen eine Straße benannt - worden ist , und machen cs
den Fremden , ja selbst den Einheimischen schwer , sich in
Paris znrcchtzllsindcu. .Bis - jetzt herrschte im allgemeinen bei
der Stadtverwaltung der Brauch, den Namen eines Toten
erst dann einer Straße beiznlegcn, wenn sein Träger wenig¬

stens fünf Jahre verstorben war . Ein Mitglied des Stadtrats
hat jetzt vorgeschlagen, diese zeitliche Grenze ans zehn Jahre
hinaufzusetzen. Er meint, daß nach Ablauf eines Jahrzehnts
der Ruhm vieler lokaler Größen schon beträchtlich verblaßt
ist. Wenn also diese Wartezeit angenommen wird , so wür¬
den viel weniger Anträge aus Benennung nach örtlichen Be¬
rühmtheiten gestellt werden. Inzwischen aber ist die Straßen¬
benennungskommission, die für etwa 240 Haupt - und Neben¬
straßen in der neubebauten äußeren Zone Namen finden
soll , äm Ende ihres Witzes. Die von tiefer Heldenverehrung
für ihre Berühmtheiten beseelten Mitglieder lehnen es näm¬
lich ab, deren Namen auf den Straßentafeln kleiner und ab¬
gelegener Gassen verzeichnet zu sehen , und fordern vielmehr
für ihre Helden die Umläufe alter und mehr begangener
Straßen.

Seltsames Explusionsunglück
In der KartofsclflockensabrikKarstadt in Wittenberge

ereignete sich eine Explosion, durch die zwei Personen schwer
verletzt wurden . Der 60 Jahre alte Meister Stange ans Kar-
städt und der 25 Jahre alte Schichtsührer Thiede ans Mese-
kow waren damit beschäftigt, während der Betriebsrnhe einen
undichten Schwimmer der Dampfkesselanlagezu re¬
parieren . Die beiden Leute hatten den Schwimmer auf die
Feldschmiedegebracht, um ihn durch Löten abzudichten. Durch
das Eindringen der Lötflamme in den Schwimmer wurden
die hier vorhandenen Gase zum Entzünden gebracht, so daß
der Schwimmer explodierte. Stange und Thiede wurden
schwer verletzt und in bedenklichem Zustande ins Witten¬
berger Krankenhaus gebracht. Durchdie Gewalt der Explosion
wurden die Fensterscheiben der umliegenden Gebäude in
Trümmer gelegt.

Millionär durch das Glätten von Ncgerhaarcn
Daß die Spekulation aus die Eitelkeit der Mitmenschen noch

immer die beste Methode ist, zum Reichtum zu gelangen, beweist
ein Fall , der sich in Newport zugetragcn hat. Dort hat ein
Friseur ein Mittel erfunden, mit dem man das krause Haar
der Reger völlig glätten kann . Das krause Haar ist aber den
Negern selbst als charakteristisches Rassemnerkmal ein Greuel,
und sie blicken voll Neid ans die glatten Haare der Weißen.
Kaum hatte sich daher die Nachricht von dieser Erfindung ver¬
breitet, so setzte ein Sturm auf den Salon des Friseurs ein.
Die Neger warteten stundenlang, um sich ihr Haar glätten zu
lassen ; und, obwohl der Friseur so viel Personal einftelltc , wie
ihm der verfügbare Raum nur gestattete , war es ihm unmög¬
lich, den Anforderungen nachznkommen . Er setzte die Preise
ans eine selbst für Amerika erstaunliche Höhe , erreichte damit
aber nur , daß jetzt auch die Neger-Aristokratie von Haarlem zu
ihm wallfahrtcte, um sich das Haar glätten zu lassen . Der Friseur
ist in ganz kurzer Zeit M i ll i o n ä r geworden.

Das Geheimnis einer Höhle
Eine der vielen Höhlen des WcscrLcrglandes, die Wil-

he l m i n c n --H ö h Sic oberhalb Ostendors liegt, stehck
/ zur Zeit im Mittelpunkt des Interesses der dortigen Be¬

völkerung. Vor einiger Zeit war in dem Dorf ein Bergmann

dieMükehra«sdemJenseits
Roman von Hans Schnlzc

2L Fortsetzung ( Nachdruck verboten)

„Du kannst selbstverständlich tun und lassen , was dir
belicbt ! " sagte er mit nnverhülltem Hohn. „Denke dir aber
dein Vorgehen nicht so einfach . Wie willst du zum Beispiel
allein schon beweisen, daß du wirklich der Mann best, der
vor sieben Jahren unter deinem Namen beerdigt worden
ist s In den Augen der Welt bist du tot . Bürgerlich und
juristisch. Die Behörden haben dich ans ihren Listen gelöscht.
Und niemand wird dir glauben, wenn du jetzt auf emmal
wie ein falscher Demetrius aus dem Jenseits zurückkehrst!

Ein flüchtiges Lächeln huschte um Rätters Lippen.
„Das Hab ' ich alles selbst bereits bedacht , aber es ist ja

Zum Glück ein einwandfreier Zeuge vorhanden , ans den ich
mich berufen kann, nämlich kein anderer als du ! Darum bm
ich heute noch einmal zu dir gekommen , um an Seme Ehre
und an deck Gewissen zu appellieren, daß du nur und dem
unglücklichenMenschen im Gefängnis verstehen mochtest . Du
hast mich ja schon einmal erkannt und anerkannt .

^
Und lch

hoffe, du wirst auch vor Gericht für mich cmtreten!
Mit einer blitzschnellen Wendung war AMebcn in

seinem Sessel berumgefahren , sein Gesicht glühte, wie dicke
Stränge lagen ihm die Adern aus der Stirn.

„Gib dich darüber keinen falschen Hoffnungen hin.
Meine Anerkennung deiner Person ist nur unter unseren
vier Augen erfolgt . Niemand aber kann und wird mrch
zwingen,

^
sie auch auf die Oeffentlichkeit auszudehnen.

Außerhalb dieses Raumes bist und bleibst du für nnch der
Amerikaner George Webster. Ich denkeauch nicht im Traume
daran , meine Schuld selbst auf den Markt zu tragen . Wa^
glaubst du wohl , was mit mir geschieht , wenn mern Anteil
an diesen, Drama bekannt wird . Die ganze Welt wurde uut

Fingern auf mich weisen, als Mensch und Anwalt Ware ich
für alle Zeiten gerichtet! "

, .
„Und wem verdanke ich dies alles ? » Mw er m ste' gm-

der Erregung fort . „Dir , mir dir allem Ohne meme Ver¬
schuldung bin ich in all' diese Kons « c lnnei-rger. ssen wom
den, die du durch deine unselige Tai hcraufbcschworcnhast.
Und zum Dank dafür willst du mir letzt in dm Rucken fallen
Rein , lieber Freund , so haben wir nicht gewettet Mr Mo
auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden.

^
Und

Müssen die Dinge auch weiter ihren Lauf gehen lassen.

„Und ich erkläre dir hiermit !" war die feierliche Ant¬
wort , „daß ich morgen früh Herrn Oberstaatsanwalt Korn
aufsuchcn und bei ihm ein offenes Geständnis zu Protokoll
geben werde. Das ist mein letztes Wort. M ) ka m nicht
anders . Ich muß wieder gutmachen, was r4 «efthlt habe.
Der Stern ist im Rollen und keine Macht der Welt wrrd ihn
^

EW
*
gewattiger Donnerschlag übertönte M

Wie die BrettsUten eines Gcspensterschrfles lohten du

Blitze über das Kirchendach , daß der ganze Hunmel für
Augenblickein Flammen zu stehen schien.

Alsleben war an das offene Fenster getreten und schaute
ratlos in den Hexensabbat der zügellosen Wcttergeistcr.

„Ist dieser Rotier wahnsinnig geworden"
, dachte er,

„daß er uns alle verderben will '? "
Als er ihm dann aber in das blasse Gesicht blickte,

wußte er, daß er cs mit keinem Wahnsinnigen zu tun hatte,
daß ihm hier ein unbeugsamer Mensch gcgenüberstand, vor
dessen letzter Entschlossenheites kein Entrinnen gab.

Und plötzlich sah er in ihm wieder nur den Mann , der
ihm sein Weib streitig machen wollte, und die ganze fie¬
bernde Spannung der letzten beiden Tage flammte aus ein¬
mal in einem einzigen lodernden Gefühl von Eifersucht ans,
das ihm wie ein entfesseltesFeuer durch die Glieder schlug-
In seinen Ohren war ein wüstes Dröhnen , aus seinen
Augen sprühten ein Haß, eine grenzenlose Erbitterung.

Mit einer jähen Bewegung riß er seine Schreibtisch-
schnbladc auf und die Mündung eines Browning funkelte
Rotier blanlenchtend entgegen.

„Dr wirst nicht znm Gericht gehen ! " stieß er wie rasend
hervor. „Oder du verläßt nicht mehr lebend dies Zimmer !"

„Alfred !"
Mit Gedankenschnelle hatte Rotier die Waffe beiseite

geschlagen und seinen Gegner mit überlegener Kraft gepackt.
. Brust an Brust rangen sie keuchend hin und her.

Ein Stuhl stürzte dumpf zu Boden.
Dann krachte plötzlich ein Sckiuß.
Mit einem lauten Stöhnen brach Alsleben in die Knie

und sank schwer hintenüber auf den Fußboden.
In diesem Augenblicke wurde die Tür des Vorzimmers

ansgcrissenund die kleine Sekretärin stürzte schreckensbleich
herein. Rotier hatte sich zu dem Gestürzten herabgebeugt
und ihm Rock und Weste geöffnet. Ein dunkler Blutfleck
zeichnete sich auf der linken Brustseite ab, der mit großer
Schnelligkeit in dem Weichen Hemdstofs weitersraß.

„Rufen Sie sofort einen Arzt an ! " befahl er dann kurz
und ruhig . „ Und verständigen Sie die Polizei . Ich bleibe
inzwischenbei dein Verwundeten ."

k 1 . Kapitel
Eine halbe Stunde später wurde Rotier über die große

Steintrcppe deS Alten Rathauses zur Polizeiwache hinauf-
geführi. Trotz des strömenden Regens hatte sich bereits eine
dichte Menschenmengeaus dem Marktplatz angesammelt, die
in erregten Gruppen das sensationelle Ereignis im Büro
Alslebens besprach . Das Gerücht von einem Raubüberfall
hatte sich mit kaum begreiflicherSchnelligkeit in der ganzen
Stadt verbreitet, so daß das äußere Gittertor des Rathauses
durch ein starkes Polizeiaufgebot gegen den Ansturm des
neugierigen Publikums abgcsporrt werden mutzte.

Der Leiter des Sicherheitsdienstes, Polizeirat Or. Am¬
brosius, der zufällig noch auf dem Amt beschäftigt gewesen
war , hatte die sofortige Vorführung Rotters angcordnet;
er war ein sehr starker und hochgradig zuckererkrankter Herr,
der Kopf saß ihm ohne Hals fast unmittelbar auf den Schul-

ousgetaucht, der INI in der dortigen Gegend beschäftigt war,
und erzählte, er habe seinerzeitdie Wilhelminen-Höhleunter¬
sucht und dabei mehrere mit alten Handschriften
gefüllte Truhen gesehen . Da er jetzt arbeitslos fei,
wolle er die Höhlenochmals untersuchen. Der Fremde ist dann
allein in die Höhle geklettert. Als er nach Stunden wieder
ans Tageslicht kam , erzählte er , die Truhen seien ver¬
schüttet. Nachdem er abgereist war , versuchten mehrere
junge Leute aus Ostendorf, das Geheimnis zu lüsten. Das
Ergebnis ist immerhin interessant. Sie fanden nicht nur Tier -,
sondetn auch Menschenknochen . Von den Truhen konnten
sie keine Spur finden, Wohl aber entdeckten sie eine ver¬
schüttete Felsspalte . Ob sich die geheimnisvollenTruhen darin
befinden, wird eine amtliche Untersuchung, die
demnächst stattsindcn soll , ergeben.

Das Festmahl im Löwenkäfig
Auf die seltsamste Weise , in der in ganz England der

Weihnachts-Truthahn verzehrt wurde, haben vier Männer —
Wohl aus Grund einer Wette — in einem Londoner Zirkus
ihr Festmahl abgehalt-en. Mitten im Löwenkäfig setzten sic
sich zu ihrem Festbraten nieder ; bei dem einen von ihnen , dem
furchtlosenTierbändiger Kaden, war dies vielleicht noch nicht
verwunderlich. Der zweite Teilnehmer, namens M-atchies,
fand das Milieu auch nicht sehr aufregend , da es ihm nicht
mehr ausmachte, einen Löwen während des Essens hinter
seinem Rücken zu wissen , als einem andern , wenn eine Katze
auf dem Herde sitzt. Die zwei andern aber waren nicht frei
von Furcht. Der eine von ihnen , John S . Clarke, ein Parla¬
mentsmitglied aus Glasgow , der zweite, ein Kapitän,
namens Middleton , waren an Löwengesellschaftendurchaus
nicht gewöhnt. Zunächst strichen die Löwen hungrig um die
Tafel , und man fürchtete, daß der verlockende Geruch des
Truthahns sie zu einem Sturm aus die Tafel veranlassen
würde . Man bedachte sie darum mit einer reichlichen und
wohlschmeckenden Portion rohen Fleisches, mit der sie sich in
verschiedenenEcken des Käfigs niederließen; hier schmausten
sic mindestens ebenso vergnügt wie ihre zweibeinigen Gäste.

Neues vom Grave des Tut -ench-Amun
Stucke des Holzes , aus dem der äußere Sarg des Tut -ench-

Amun verfertigt war, wurden vor kurzem aus Aegvpten an
das britisclrc Forst-Institut in Oxford zur Prüfung gesandt.
Dabei ergab sich die interessante Tatsache , daß sich dieses mehr
als 3000 Jahre alte Holz in vorzüglichem Erhaltungszustand
befand, da es unter Abschluß von jedem Feuchtigkeitszutritt
aufbewabrt worden war. Es zeigte sich , daß zwei Holzarten,
Zeder und Zizvphus, benutzt worden sind . Das Zedern- Holz
war wahrscheinlich in das Land der Pharaonen aus Palästina
gebracht worden, von dem bekannt ist , daß zwischen ihm und
dem Lande Tut -ench-Ilmuns lebhafter Verkehr bestand . Da¬
gegen scheint die Verwendung von. Zizbphus-Hotz auf Be¬
ziehungen zwischen Aegvpten und dem Land am Oberlauf des
RilS hinzuweisen, eine Frage, die bisher von den Uegvpto-
logen nicht entschieden werden konnte . Proben , die anderen

.LL )tzMchllr...öKäSEUsüusLrL» -Datums-sowie - Funden in Palä¬
stina entnommen worden sind , erwiesen sich in den meisten
Fällen als Zedcrnbolz: daneben konnten auch die Feigen-
Sykomore und die Tamariske festgcstellt werden.

tcrn , rin schlecht vernarbter Durchzieher kroch silbrig durch
die von brüchiger Haut gespannte, rotgcäderte linke Wange.

Zwei Schutzleute waren im Hintergründe des lang¬
gestreckten Raumes neben der Tür ausgestellt und hüteten
wie zwei uniformierte Karyatiden der Gerechtigkeit den Zu¬
gang zum Allerhciligstcn. — —

„ Wir treten also in die Verhandlung ein ! " unterbrach
Herr Or. Ambrosius jetzt die dienstlich verhaltene Stille und
lüftete mit dem rechten Zeigefinger seinen leicht angcschwitz-
ten Kragen unter dem kugeligen Doppelkinn.

„An Polizeistclle erscheint . . . " fuhr er dann mit er¬
hobener Stimme fort und wandte sich zum ersten Male voll
zu Roller hinüber , der still und gefaßt ans einem Stuhl vor
dem etwas erhöhten Podium saß.

„Dürfte ich Sie Wohl um Mitteilung Ihrer Personalien
ersuchen !"

Roller überlegte blitzschnell.
„ Ich bitte, mich hiervon zunächst entbinden zu wollen !"
Or. Ambrosius Pfiff leise durch die Zähne.
„Run , cs wird sich ja bald Herausstellen, welch ' einen

Fang wir mit Ihnen gemacht haben ! " sagte er dann ironisch.
„Durch unscrn Erkennungsdienst dürfte Ihr Inkognito sehr
rasch gelüftet werden ! "

„Herr Polizeirat "
, fiel ihm Rotier ins Wort, „Sie ver¬

gessen anscheinendganz, daß ich mich Ihnen freiwillig ge¬
stellt habe ; der höhnische Ton , in dem Sie mich offenbar be¬
handeln zu dürfen glauben, ist daher wohl nur wenig am
Platze !"

Eine jähe Blutwelle schoß seinem Gegenüber ins GHcht.
„Ich wähle stets den Ton , der mir beliebt und der

Sachlage angemessen scheint ! " klang es dann mit ungewöhn¬
licher Schärfe zurück . „ Ihr ganzes Auftreten ist übrigens
nicht danach angetan , Ihnen Sympathie zu erwecken !"

„Ich beanspruche für mich auch keine besonderen Sym¬
pathien, sondern nur Sachlichkeit und Gerechtigkeit ! "

Der Polizeirat hatte ein Einglas eingeklemmt, sein
Blick glitt prüfend über Rotters vornehme Erscheinung.

„Ich werde also von einer näheren Feststellung Ihrer
Personalien zunächst absehen! " sagte er nach einer kleinen
Pause mit deutlich übertriebener Höflichkeit . „Weil mir das
Tatsächliche vorläufig wichtiger ist . Vielleicht haben Sic da¬
her wenigstens die Gewogenheit, sich über die eigenartigen
Vorgänge zu äußern , die sich heute abend im Büro Or. Als-
lcbens abgespielt haben !"

Rottcr lächelte leise.
„Selbstverständlich, dazu bin ich ja eigens hierher ge¬

kommen . Die Sache ist übrigens mit zwei Worten abzutun . <
Ich hatte mit Herrn Or. Alsleben eine persönliche Ausein - ^
andersetzuna, in deren Verlauf er in ziemlich unvorsichtiger f
Weise mit einem Browning manipulierte . Um Unheil zu t
verhüten, versuchte ich ihm die Waffe fortzunehmen und dM
bei löste sich ein Schuß, der ihn leider schwer verletzt zck
haben scheint . Das ist der ganze Hergang ! "

Or. Ambrosius wechselte mit seinem Schriftführer einech
raschen Blick . P

(Fortsetzung folgt ) . /
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So trübe das Jahr 1932 begann, so zuversichtlich schließt es.

Bis zum 17. Februar war bekanntlich die Börse ganz geschlos¬
sen . Dann wurde ein „Freiverkehr" in den Börsenräumen ge¬
stattet . Die dabei erzielten Kurse durften aber ebenfalls noch
nicht veröffentlichtwerden. Dieser „ Dunkelverkehr " fand erst
am 12. April, mit der Wiedereröffnungdes offiziellen Handels
in der gewohnten Weise , sein Ende. Wir haben nun, um einen
Ueberblick über das Kursschicksal einer Reihe wichtiger Papiere
im Börsenjahr 1932 zu geben , folgende Ueberstcht zufammen-
gestellt:

12 . 4 8 . 7. 29 . 8 . 14 . 19 8 . 11 . 29 . 1:
Farben 83 92 92 95 97 96
Siemens 95 122 149 118 119 121
Berliner Kraft — . — 195 114 196 113
Vereinigte Stahl 12 13 18 23 24 36
Gelsenkirchen 31 31 37 39 39 51
Harpcner 33 so 71 76 77 87
Mannesmann 32 49 51 53 54 62
Rbeinische Braunkohlen 155 173 186 165 188 299
Atu 29 33 53 57 58 47
Couti -Gummi 79 84 99 104 195 120
Maschinenbau -Untern. 19 23 30 37 38 43
Reichsbank -Anteilc 96 131 181 125 128 145

Wie man sieht , kann sich die Börse über die Kursentwick-
lnng seit Eröffnung des offiziellen Verkehrs nicht beklagen.
Das Kursniveau hat sich vielmehr beachtlich heben und sich
gleichzeitig auch eine Geschäftsbelebung durchsetzen können.
Selbstverständlich war die Haussebewegung weder gradlinig
nach oben gerichtet , noch im Ausmaß auf den einzelnen Märk¬
ten absolut gleichmäßig . Sehr empfindliche Schwächeanfälle
waren beispielsweise im Oktober und November infolge der
damaligen innerpolitischen Zuspitzung zu verzeichnen . Dann
aber bog im Dezember die Kurskurve wieder sehr kräftig nach
oben ab und machte die Verluste großenteils wieder wett.
Tempo- und ausmaßmäßig an der Spitze bei der
Kursbesscrung standen fast alle Montanwerte. Stark ge¬
bessert waren dann auch noch die Aktien der meisten
Versorgungsbetrieüe, da sich zeigte , daß gerade diese Branche
besonders krisenfest ist. Zuletzt rückten dann besondersdie Ren¬
tenmärkte in den Vordergrund des Interesses. Hier konnten
sich auf umfangreiche Anlagekäufe des Publikums in den letzten
Wochen des Jahres sehr starke Kurssteigerungen durchsetzen.
Das Mißtrauen gegenüber deutschen Renten, das besonders
durch die Zwangskonvertierung der Zeigen Papiere in 6Aige
ausgelöst worden war , ist offensichtlich im Schwinden begriffen.
Dazu kommt , daß jetzt auch die Hortungsbeständebeim Publi¬
kum , die Anfang 1932 aus eine. Milliarde RM Noten geschätzt
wurden, in der Auslösung begriffen sind und den Banken,

Sparkassen und zum guten Teil auch der Börse zuzuströmen
beginnen.

Die in dieser Berichtswoche wirksamen Tendenzfaktoren
gehen , wie gewohnt, aus nachstehender Ueberstcht hervor:

Haussefaktorcn : Baissefaktoren:
Montantransattioucn Unsichere Auslandsbörsen
Anlageinlercssc des Publikums Weitere Devisen - und Warenbaifsen
Politische Ruhe
Fortgang der Konjunkturbssserung

Die Festverzinslichen der Woche
Anlagekäufe am Rentemnarkt — Bei Wochenmittc allgemeine
Hausse — Stadtanleihen und Kommunalobligationen im Vor¬

dergrund — Wochenschlutz freundlich
Bei Wochenbeginu waren am Rentenmarkt bei fühlbarem

Materialmangel Anlagekäuse aus den meisten Ge¬
bieten zn beobachten . Schuldbüch , Reichsbahn und LünLer-
anleihen lagen bis 1 ^ höher, Provinzauleiheu freundlich,
Stadtanleihen erschienen vielfach mit Pluszeichen und konnten
11- bis 3 A anziehen. Sehr fest lag auch der Pfandbriefmarkt.
Hier mußten mehrfach Repartierungen vorgenommen werden.
Kommunalobligationen höher oder aus Materialmangel ge¬
strichen . Landschaften und Industrie fest. Hypothekenbank-
aktieu waren wieder lebhaft begehrt und mutzten zum Teil
repartiert werden. Die Reuteukäufehielten auch bei Wochen¬
mitte in verstärktem Matze an. Reichsschuldbuch gewannen
erneut jH bis 1 Neubesitz bis 0,3 Die Länderanleichen
stiegen um 1 bis 2 , die Provinzanleihen bis 1 )-- Vor allen
Dingen waren wieder Stadtanleihen gefragt. Hier stell¬
ten sich bei Repartierungen Düsseldorfer auf 69^4 (plus 3 ),
Geraer auf 64 Mehrere Notizen mutzten mangels Angebot
gestrichen werden. Noch eindrucksvoller waren, die Steigerun¬
gen der K o m m u n a l o b l i g a t i o n e n , die z . B . in der
Leutralbodeu-Gruppc 3 ^ betrugen. Die Pfandbriefe der Ge-
mcinschaftSgruppe stiegen bis 2 A , Landschaften bis 11- Bei
den Jndustrieobligationen war die Bewegung geringer. Von
Au s la nd s we r te n stellen sich Bosnier aus 16 A , Mexi¬
kaner waren leicht befestigt . Bei Berichtsschluß bewirkte die
allgemeine Knappheit des Rentenangebots und Berechnungen,
wonach die Wiederanlage ausgelosten Altbesitzes in Altbesitz¬
anleihe besonders vorteilhaft sein soll , eine sehr starke Nach¬
frage in diesen Werten. Auch sonstige Werte bei stellenweise
größeren Repartierungen lebhaft und fest, so Kommunalobli¬
gationen. Die Nachricht , wonach alle Landschaften ihre
Zinsen am 1 . Januar zahlen werden, bewirkte auch Sei diesen
starke Steigerungen. Von Auslandswerten kamen Bos¬
nier auf 1614 , Lissaboner auf 2dl- zu stehen.

Das Auto -Neugeschäft in Europa
Deutschland schneidet schlecht ab

Wie sich der Absatz von Neuwagen — Personenkraftwagen
und Lastkraftwagensowie Omnibusse zusammengerechnet — in
den einzelnen europäischen Ländern im laufenden Jahr ent¬
wickelt hat, zeigt die folgende Aufstellung . Diese hat eine Be¬
rechnung zur Grundlage, die von der Spitzenorganisation der
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europäischen Automobilindustrie für die ersten acht bzw . neun
Monate des Jahres 1932 auf Grund der Statistiken über die
polizeiliche Zulassung neuer Kraftwagen zusammen¬
gestellt worden ist. Leider gibt cs für 1932 noch keine Zulas-
sungsstatistik für Länder wie Frankreich , Holland, Dänemark,
Belgien, die in der Motorisierung ungefähr ebenso weit fort¬
geschritten sind , wie England und die Schweiz.

Je geringer die Zahl der Einwohner ist, ans die ein Neu¬
wagen entfällt, um so günstiger und besser war der Absatz von
Neuwagcn. Deutschland schneidet nach Vieser Statistik ziemlich
schlecht ab ; entfiel doch hier ein Neuwagen auf 1660 Einwohner,
gegen nur 323 Einwohner in England und 479 Einwohner in
der Schweiz . Schlechter als in Deutschland war der Absatz von
Neuwagen freilich noch in Oesterreich , Italien und Portugal.

Neubildung der Finanzgerichte bei den Landessinanzärntern
ämtern

Nach Zustimmung des Reichsrats erläßt der Reichsfinanz¬
minister neue Bestimmungenüber die Finanzgerichts-Ordnung,
auf Grund deren die Finanzgerichte neu zu bilden sind . Die
neuen Finanzgerichteübernehmen die Geschäfte der bisherigen
Finanzgerichte und der Oberbewerlungsausschüsse, die bisher
aus Grund der RAO. vom 13. Dezember 1919 und des Reichs-
vewertungsgesetzesvom 10. August 1928 bei Len Landessinanz-ämtern gebildet wurden. Die zu bildenden Kammern des
Finanzgerichts müssen ihren Sitz an dem Ort des Land-es-
sinanzamts haben; Abweichungen von dieser Regel kann Las
RLichssinanzministerinmnach Benehmen mit der Landesregie¬
rung zulasten . Der Vorsitzende des Finanzgerichts ist Vor¬
sitzender sämtlicher Kammern, für die der Reichsfinanzminister
die stellvertretendenVorsitzenden für die Dauer ihres Haupt¬amts aus Mitgliedern des L-andesfinanzamts ernennt, wobei
die Bestellung eines Vorsitzenden für mehrere Kammern zu¬
lässig ist.

White Star Line insolvent?
„Snndav Expreß" zufolge , befindet sich die englische

Mhite - Star - Dampfschissahrts- Gesellschaft in finanziellen
Schwierigkeiten. Zu Beginn des neuen Jahres werde
iLin Vierer-Ausschuß eingesetzt werden, um die Interessen der
vier Hauptgläubiger der Gesellschaft einschließlich des englischen
Schatzamtes und der nordirischen Regierung zu wahren. Die
Ankunft der White Star Line sei für die englische Regierung
usid die übrigen Gläubiger noch ein großes Problem. Ein
Mckweiscr Verkauf der Flotte würde angesichts der allgemeinen
^ -chiffahrtskrise einen großen Verlust bedeuten , während sie
Andererseits unter Umständen an die ausländische Konkurrenz
gehen könnte , wenn sie als Ganzes verkauft würde.

Die Rcichsindcxzisfer für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
„Sonstiger Bedarf"

) ist im Durchschnitt des Monats Dezember
1932 um 0,3 auf 118,4 (gegenüber 118,8 im Vormonat) zu-
rückgegangLN. . _ ... _

Um den Hausbesitzern die Aufbringung der Kosten für 8ie
Jnstandsetzungsarbetten an Wohngebäuden in Durchführung
der Reichskreditaktionzu erleichtern, hat sich die Deutschs Bau-
und Bodenbank AG., Berlin , bereit erklärt, Kredit ans der
Grundlage der dem Hausbesitz zustehenden Steuergutscheine
für die Grundsteuer zu geben , soweit jene am 1 . April 1934
und am 1 . April 1938 fällig werden und ebenfalls eine Kredit¬
gewährung bei Abtretung des Anspruches auf solche Steuergut¬
scheine in Aussicht zu stellen.

In der Generalversammlung der Dresden - Leipziger
Schnellpressensabrik AG. in Koswig bei Dresden wurde mit¬
geteilt, datz eine führende englische Konkurrenzfirma mit der
Gesellschaft ein Lizenzabkommen getroffen habe , auf das be¬
reits größere Anzahlungen erfolgt sind und das sich für die
Gesellschaft recht vorteilhaft auszuwirken verspreche.

Verhandlungen im Reichswirtschaftsministerium, an denen
auch die sächsische Regierung beteiligt war , haben zu dem Er- ,gebnis geführt, datz die Meißener Jutespinnerei mit der an-

'
nähernd gleichen Belegschaft zunächst bis zum 31. Januar 1933
weitergeführt wird.

Im Geschäftsbericht Pfeifer K Langen AG. in Köln, die
für 1931/32 8 nach 10 A Dividende vorschlägt , wird ausgeführt,
datz infolge der Kontingentierung in der deutschen Zuckerindn-
strie die Rübenverarbeitung von 7,09 Will. D .-Ztr . i. V . auf
3,20 Mtll. D .-Ztr . zurückging.

Die Verwaltung der Große Kasseler Straßenbahn AG. in
Kassel erklärt, daß entgegen anderslautenden Meldungen nach
den bisherigen Ergebnissen für 1931/32 mit einer Dividende
aus die Stammaktien kaum zu rechnen ist ( i . V . noch 4A ).

Die ordentliche Generalversammlung der Westfalenbanl
AG. genehmigte den Abschluß für 1931 und die Sanierungs¬
vorschläge einstimmig. Der Reservefonds von 1,25 Mill. RM
wird ausgelöst , das Grundkapital von 2,25 auf 0,525 Mill. RM
ermäßigt und ans 6 Mill. RM wieder erhöht.

In der Generalversammlung der Kölnische Rückversiche¬
rungs -Gesellschaft , Köln , die die Regularien genehmigte, wurde
von der Verwaltung u . a . erklärt, daß man die Amerika -Ent¬
schädigung von 1 Mill. Dollar zur Beteiligung an einer ameri¬
kanischen Rückversicherung verwenden werde. Hier seien aber
zunächst 1,5 Mill. RM Abschreibungen notwendig geworden
und weiters Verluste zn befürchten.

Die Generalversammlung der Bank für Textilindustrie
AG. , Berlin, beschloß nach Erledigung der Regularien für 1930
und 1931 die Zusammenlegungder 20 Mill. RM Stammaktien
im Verhältnis 1000 : 1 auf 20 000 RM und der Vorzugsaktien
von 2,25 Mill. RM 20 : 1 aus 112 500 RM zwecks Deckung der
Verluste und Vornahme von Abschreibungen.

Die seit 1885 bestehende Schuhfabrik Cers L Bielschowskh,
Erfurt , hat mit Gesamtverbindlichkeiten von rund 1Z4 Mill.
RM ihre Zahlungen eingestellt . Zuletzt wurde noch eine Be¬
legschaft von 230 Mann bei ötägiger Arbeitswoche beschäftigt.

Die Verwaltung der Beamtenbank Lübeck, eGmbH., be¬
schloß, einer außerordentlichen Mitgliederversammlung die
Liquidation des Institutes vorzuschlagen , nachdem die Be¬
amtenbank zn Kiel Las ihr unterbreitete Fustonsangebot ab¬
gelehnt hat.

Bel der Ehape AG. für Einheitspreise in Köln , die fürdas am 31. Juli beendete Geschäftsjahraus 6 Mill. RM Aktien¬
kapital eine Dividende von 6 (8 ) verteilt, ging im Berichts¬
jahr infolge des Kaufkraftschwundes der Bevölkerungder Um¬
satz von 71 aus 68,6 Mill. RM zurück.

ÄDS -Fs « SSL»
Berliner Börse vom 30. Dezember

RWE . Wurden fast 4 «/» höher bezahlt . Rheinische Braunkohlen
waren dagegen 1 »/« niedriger . Auü > aus den übrigen Märkten war die
Stimmung überwiegend srcundlicher . Tie feste Newhorker Börse bol
der Tendenz eine Stütze . Auch die wettere Kurssteigerung der Altbesitz¬
anleihen um mehr als 1 »/» stimulierte . Am Moutaualtiemnarkl wur¬
den Mannesman » auf Verlautbarungen , datz ei » neuer Röhrenaufirag

für Rußland dicht vor dem Abschluß stehe , 1-/, °/° höher bezahlt . Sehr
fest lagen Ilse -Bergbau , die 4 °/°, und die Genutzscheine des Unter¬
nehmens , die 3 "/» gewannen . Farben wurden -/- »/» höher bezahlt . Wei¬
teres Interesse bestand für Versorgungswerto ; Thüringer Gas ge¬
wannen t >/i , Berliner Kraft und Licht 1-/i , Hamburger Elektrizitäts¬
werke 1 . Kunstseideaktieii konnten sich um im Durchschnitt erholen.
Für Reichsbankanteile (plus l ) hielt das Interesse an . Sehr fest lagen
Maschinenwerte , wobei die Hoffnungen auf das Reichsbahn -Arbeits-
bcschafsungsprogramm teilweise anregeu . Orenstetn plus -/<, Schwartz-
kopf plus 1-/<, Berlin -Karlsruher Jndustrieworke plus 1-/-. Kaliwertc
gewannen bis zu 1>/-. Reichsschuldbuchsorderungen wurden auf gestriger
Basis nmgcsetzl.

Lagesgeld erforderte 4' /,.
Das Psnnd

notierte heute 13,98 (14,90 ) RM . Für das südafrikanische Pfund wurde
lediglich ein nomineller Kurs von 19 Mark genannt.

Berliner Produktenbörse vom 3V. Dezember
Die Umsahtätigkeit bewegte sich weiter in engen Grenzen , was zum

Teil durch den mäßigen Umfang des inländischen Angebotes bedingt
war . Vom Konsum fehlte auch eine nennenswerte Anregung , lediglich
die feste Veranlagung der Weizencxportschelne bot den Preisen eine
merkliche Stütze . Am Promptniarkt lauteten die Forderungen für
Weizen und Roggen wieder höher , vereinzelt waren 1 RM bessere
Preise als gestern durchzuholen . Weizen war per Dezember um
l >/- RM rückgängig , sonst aber 1 RM fester ; für Roggen betrugen die
Prcisbesssrungcn -/- bis 1 RM . Weizen - und Roggsmnshle sind zu un¬
veränderten Preisen angeboren . Für Hafer besteht an der Küste nach
wie vor gute Kauflust , Der Haferlicfcrungsmarkt eröffnete auch 1>/- RM
fester . Gerste ruhig , aber stetig.

Weizen 188 —199 , fest . Roggen 155 —157 , fester . Braugerste 165 bis
175 . Futter - und Jndustricgerste 158 —164 , ruhig . Hafer 115 —120 , fest.
Weizenmehl 23-/-—26 -5 , stetig . Roggenmehl 19,69 —21,89 , fester . Weizen¬
kleie 8,89 —9,29 , stetig . Roggenkleie 8,79 —9, stetig.

Bremen , 30 . Dezember . Baumwolle, Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal -Standard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 7,29 Doll .-Ceuts (gegen 7,95 Doll .-Cents am 29 . Dez .) per lb.

Bremen , 39 . Dezbr . Gctrcidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt,
waggonsrei Bremen -Unterweser , per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 4,60 , Gerste , deutsche 8,85 . Hafer , pomm.
Wetßhafer 52—53 Kg . 6,95 , Holsteiner 58—56 Kg . 7,99 . Mais , La Plata
9,69 verzollt , Donau -Galsox 9,50 verzollt . Tendenz : stetig.

Hamburg , 30 . Dezember . Eiermarkt. Festgestellt von der Eier-
notterungskommisfion in Hamburg . Spitzenpreisc nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt . Die Preise verstehen sich in Rpf . je Stück frei
Laden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasse
über 65 Gramm gestempelt 11- 11-/-, ungestempelt 10-/<—11' /, , Klasse A
60— 65 Gr . gestempelt 10 -/-— 10b -, ungestempelt 19- 10-/», Klaffe B
55—59,9 Gr . gestempelt 9-/»— 9-/-, ungestempelt 9- 9-/», Klasse C 50 bis
54 .9 Gr . gestempelt 8-/»—8-/- ungestempelt 8- 8-/, , kleine Eier 7—7-/-.
Auslandseier: Dänen 9-/-— 11, Schweden 9-/-— 11, Bulgaren 8-/-,
Rumänen 8-/-. Kühlh au s oier: Inländer 8- 8-/ -, Ausländer 7-/,— 8.
Kalkeier : 8. Tendenz : ruhig . Witterung : heiter.n-

Hamburgcr Futtermittel,narkt
Hamburg , 30 . Dezember . Kokoskuchen 5,00 — 5,05 ; Manila -Kokos¬

kuchen 4,40 —4,45 ; Palmkuchen 4,40 —4,45 ; Palmlernschrot 4,45 —4,50,
Leinkuchen 5,00 —5,05 ; Rapskuchen 3,55 —3,60 ; Erdnutzkuchen 5,20 —5,25;
Erdnußmehl (59proz .) 5,30 — 5,40 ; Baumwollsaatmehl (öOProz .) 4,95
bis 5,00 ; Sojaschrot 4,80 —5,00 : Reissuttermehl (24proz .) nominell 4,00
bis 4,20 ; Weizenrand 4,75 — 5,50 ; Weizeunachmehl 6,25 —7,35 ; Weizen¬
kleie Hiesiger Wühlen 3,85 —4,25 ; Gerstenfuttermehl 6,85 —6,95 : Bier¬
treber (deutsche ) 4,55 —4,60 ; Kartoffslflocken (frei Holstein . Station ) 7,80
bis 7,85 RM , alles prompte Lieferung je 50 Kg . netto bzw . brutto
inkl . Sack , waggonsrei Groß -Hamburg . Tendenz : Stetiger.

Delmenhorst
'
, Fff Dezember . Schweinemarkt. Im Gegensatz zu

den Vorwochen war der Handel auf dem Ferkelmarkte recht lebhaft , cs
wurde der ganze Markt geräumt . Zugeführt waren 637 Tiere , also nur
eine verhältnismäßig geringe Zahl . Bezahlt wurden für Ferkel im
Alter von 6—7 Wochen 7—9 RM , für Ferkel im Alter von 8—9
Wochen 10 —12 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,28 —9,39 RM das Pfund
Lebendgewicht . Ausgesuchte Ware lag aber noch höher im Preise . Für
Fette Schweine ziehen die Preise etwas an . Sie kosten im Gewichte
bis zn zwei Zentnern 36—37 RM , im Gewichte über zwei Zentnern
88—89 RM für den Zentner.

„ Berlin , 30 . Dezember . Bieb markt. (Amtlicher Marktbericht .)
Ochsen 21— 33. Bullen 18—28 , Kühe 12—25, Färsen 19- 30 , Fresser,
JuUgbullen 15— 21, Kälber 16—40, Schafe 29—33, Schweine 33— 49,
Sauen 35—37 . Austrieb : 1505 Rinder , 1210 Kälber , 1655 Schafe , 5814
Schweine . Tendenz : Rinder ziemlich glatt , Kälber schleppend , Schafe
glatt , Schweine ziemlich glatt.
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Einer 8er stärksten Abschnitte in der Heiligen Schrift,eine Handlung von geradezu dramatischer Bewegung ist die
Geschichte von Gideons Sieg über die Midianiter . Er erringtihn , nachdem zunächst 32 000 ihm zur Verfügung standen,
nach einer doppelten Musterung und Aussonderung mit
ganzen 300 Mann . Ein Beispiel, daß nicht die Masse es
macht, daß vielmehr wenige Entschlossene das Schicksalzwmgen. Im 7 . Kapitel des Buches der Richter steht über
diese Begebenheit Näheres geschrieben.Das voraufgehende Kapitel schildert Gideons Berufungzum Richter, das heißt : zum obersten Führer , die unter
eigenartigen Umständen vor . sich geht. Auch dieser Abschnittbeginnt damit , daß er von schweren kriegerischen Verwick¬
lungen mit den Medianitern erzählt. Der Herr hat Israelin ihre Hände gegeben, und sie nutzen den Sieg in brutaler
Rücksichtslosigkeit aus , indem sie dem armen , geknechtetenVolk der bezwungenen Gegner keine Ruhe, keine Möglichkeitdes Wiederaufstiegsgewähren. DieIsraeliten setzen alles daran,die Folgen des verlorenen Krieges zu überwinden . Nichtnur , daß ihr unter dem Druck einer maßlosen Vergewal¬
tigung wiedererwachender Wehrwille sie dazu veranlaßt,
sich im Gebirge Festungen zu errichten; sie versuchen auch,das daniederliegende Land durch innere Agrarkultur neu
zu beleben.

Doch es ist alles vergeblich. Sobald sie nämlich dahin
gelangen, daß sie annehmen dürfen, aus dem Gröbsten her¬aus zu sein, sobald der Wohlstand des Landes , dessen
Wiedererstarken der unerbittliche Gegner um alles ver¬
hindern möchte , sich sichtbar steigert, fallen die Midianiter
und Amalekiter ein „ wie eine große Menge Heuschrecken"und vernichten die Saat , verderben den Boden.

Das bis zum Weißbluten ausgepreßte , gepeinigte Volk
„schreit " zum Herrn , und dieser erweckt ihm in höchster Not
seinen Helden, der seinem Land und Volk in jenem Wunder¬
baren , glänzenden Sieg die Freiheit und Selbständigkeit
Wiedererringt. Dieser Gideon ist keine von vornherein durchGeburt oder Herkunft überragende Führerpersönlichkeit,
sondern der Sohn eines Landmanns . Als der Engel des
Herrn zu ihm tritt und ihn grüßt : „ Du streitbarer Held ! " —
ist er eben dabei, seinen Weizen zu dreschen.

Er ist ein schlichter , einfacher Mensch aus dem Volke,
der keineswegs sogleich Willens ist , dieser hohen Berufung
Folge zu leisten. Im Gegenteil, er widerstrebt bis zum
Aeußersten. Zunächst hadert er mit dem Herrn , der sein
Volk verlassen und es unter die Macht der grausamen
Feinde gegeben hat . Warum tut Gott nichts, dieses — sein
Volk zu erlösen? — Auch als dann der Engel ihn aufklärt:
Du , in deiner besonderen Kraft sollst es ja sein, der die Er¬
lösung vollbringen wird , gibt er sich keineswegs mit dieser
Aufforderung zufrieden. Er hat sogar sehr begründete, durch¬
aus vernünftige Einwendungen und Zweifel, seiner Be¬
rufung zu widerstreben. „Womit soll ich Israel erlösen? "
Er — der Geringste unter dem Volk , der keine Freundschaftund weit verzweigte Anhängerschaft sein eigen nennt, der
Kleinste in seines Vaters Haus?

Vergeblichbemüht sich der Bote des Herrn , seine Zweifel
in dieser Richtung, die ja verständlichfind, zu beschwichtigen:
„ Ich selbst werde mit dir sein.

" Gideon aber ist ein be¬
dachtsamer, in seinem Denken ein wenig schwerfälliger
Mensch , der auch jetzt immer noch nicht bereit ist, sein Ver¬
trauen dem Ruf der Sendung , die an ihn ergeht, zu
schenken . Um glauben zu können, verlangt er ein Zeichen.
Und auch das eine, das ihm zuteil wird , genügt seiner Vor¬

sicht nicht . Späterhin wiederholt muß der Herr sich an ihm
erweisen.

Als er endlich dann überzeugt ist , verdrängt eine neue
innere Hemmung die alten Bedenken: Er hat den Herrn
gesehen , und — er fürchtet sich . Muß er sterben ? — Er
erinnert sich Wohl einer alten Weissagung oder Ueber-
lieferung , daß kein lebendiges Auge Gott zu schauen ver¬
mag ; daß , wer Gott schaut , stirbt. Auch diese Angst wird
beschwichtigt : Friede sei mit dir ! Du wirst nicht sterben.
Fürchte dich nicht.

Da gibt er sich hin . Er erbaut dem Herrn einen Altar
und heißt ihn : Der Herr ist der Friede . — Von diesemAltar bemerkt , mit genauer Ortsangabe , das 6 . Kapiteldes Buches der Richter: er stehe „ noch bis auf den heutigen
Tag .

" — —
Der Herr ist der Friede . . . Steht dieser Altar auch in

unserer Gegenwart „ bis auf den Tag " noch heute? — Die
Frage liegt nahe . Denn die Geschichte Gideons und seiner
Berufung drängt den Vergleich zwischen einst und jetzt förm¬
lich aus.

Auch unser deutsches Land seufzt immer noch schwerunter der harten Bedrückung unerbittlicher Feinde , die am
liebsten, wie sie das an der Ruhr vor einem Jahrzehnt getan,
einfallen möchten, um das zu vernichten, was wir , um aus
eigener Kraft wieder hochzukommen , mit Mühe säten. Auch
durch unser Volk geht ein Schrei — ein erschütterndes
Schreien der Not und Verzweiflung. Bisweilen ist dieser
Schrei so stark , daß wir befürchtenmüssen , der dünne Damm,der uns von dem völligen Zusammenbruch in ein unrett¬
bares , unausdenkliches Chaos trennt , könnte unter dem
Ansturm der inneren und äußeren Not reißen. Auch wir
schreien nach dem „streitbaren Held "

, aber größer als alle
Sehnsucht, die ihn herbeizwingen möchte , ist immer wieder
der Zweifel . Mit Gideon fragen wir : Was sind alle Wunder,
von denen uns unsere deutsche Geschichte -— nicht minder
als die des erwählten Volkes — so reich und so herrlich
berichtet, wenn wir jetzt von dem guten Geist Gottes ver¬
lassen und in die Gewalt der Feinde gegeben sind?

Wir sollten erkennen: Kein Held wird kommen , kein
Held kann helfen, wenn nicht der Herr mit ihm ist . Das
ist die Voraussetzung, einen entscheidendenSieg zu erringen.
Ohne Gott geht es nicht . Mit ihm dagegen bedarf es
keines gewaltigen Aufgebots, keines in sich doch nicht zu¬
sammengehaltenen, weil nicht unter einer gemeinsamen

Was du in deinen! Leben auch umzirkt,
was du erschafft mit ruhelosen Wutzen, —
nur wenn düs für die Ewigkeit gewirkt,
Wird es den Frieden deiner Seele spenden!

Wenn du gedient jedoch der» Herrn der Zeit,
wenn du zu seinem Knechte dich crniedert, —
erschrick nicht , wenn der Herr der Ewigkeit
von solchem Sklaventum wird angewidert.

Erschrick nicht , wenn dein Zeit-Werk jäh zerbricht:
Rur was du sätest , wird ja deine Ernte.
Nur der erwirbt das ungeheure Licht,
der's aus der Ewigkeit zu ernten lernte!

Fritz Kudnig.

Idee zu einenden Haufens , sondern des Einzelnen —
weniger Einzelner, die entschlossen sind.

Immer wieder, zweifelnd in unserer Verzweiflung, ver¬
langen wir — immer wieder, gleich unermüdlich, gibt eruns Zeichen . Er gab sie uns in unserer Vergangenheit,in unserer großen deutschen Geschichte ; genau so gibt er sieheute, und sei es in dem, daß er in unwiderleglichen Zeichenuns zeigt, daß Land und Volk ohne Gott — darin dem
Schicksal , das Israel traf , ganz ähnlich — kein Leben und
auch kein Sterben ist . Daß es nichts anderes bedeutet alseine einzige , ins Ungeheure wachsende Volksverzweislung.Die Nichtversöhnung mit Gott : das ist der Krieg — in
letzter Ausweitung von allen gegen alle gerichtet . Ver¬
söhnung mit Gott — das ist der einzige Weg in den Frieden.

Dieser These und Antithese begegnen wir allenthalben,an allen Orten der Heiligen Schrift. Im dritten Buch Mose,Kapitel 26 : „ Ich will Frieden geben in eurem Lande, daßihr schlaft und euch niemand schrecke. Ich will die bösenTiere aus eurem Lande tun , und soll kein Schwert durcheuer Land gehen.
" Bei dem Propheten Haggai, Kapitel 2:

„ Und ich will Frieden geben an diesem Ort .
" Demgegen¬über Jesaja 48 am Schluß : „ Aber die Gottlosen habenkeinen Frieden .

" Noch deutlicher, wie auf die heutige Zeitgeprägt, bei Jeremias , im 6 . Kapitel, Vers 14 : „Friede!Friede ! Und ist doch nicht Friede . Darum werden sie mit
Schaudern bestehen , wiewohl sie wollen ungeschaudert seinund wollen sich nicht schämen . Darum müssen sie fallenüber einen Haufen." Oder an anderer Stelle , Kapitel 16:
„Ich habe meinen Frieden von diesem Volk weggenommen."Und so geht es fort durch die gesamte Heilige Schrift —
als ein einziges großes Leitmotiv, kontrapunktisch gewendet.Bis zum gewaltigen Höhepunkt, in dem die Fuge den Gipfel
erreicht , dem Vermächtnis des von den Seinen Abschied
nehmenden, aus seiner Sendung zur letzten , endgültigen Er¬
füllung scheidenden Herrn , des Erlösers : „ Den Frieden
lasse ich euch .

"
Die Geschichte der Welt, die Geschichte der Völler , die

Geschichte des deutschen Volkes — ein einziger, in allen
Phasen , durch jede Entwicklung und über jeden Fortschritt
hinweg immer von neuem als Wahrheit bestätigter, un¬
widerleglich klarer Beweis : Der Herr ist der Friede . Das
ist der streitbare Gott , dem der streitbare Held seinen Altar
erbaut über den Streit hinaus zur Versöhnung. Seit fernster
Vergangenheit, gestern — bis auf den Tag steht er am
nämlichen Ort , unerschütterlich einst wie heute. Der Herr
ist der Friede . Das bleibt. Unwandelbar auch an der fried¬
losen Zeitenwende — der Schwelle zum neuen Jahr , die wir
heute betreten.

Ein gutes Bowlenrezcptleinweiß ich
Für 1933:

Man nehme die Früchte der stürmischen Zeit,Die bitteren Früchte vom Baume Leid.
Man schneide den Wurm der Zwietracht heraus,Zum Süßen fei Nächstenliebe im Haus.
Recht mild und abgeklärt soll der Wein
Und nicht zu jung und gärend sein.
Hingegen den Sekt der Begeisterung
Gieße man zu mit herzhaftemSchwung
Und verwendevor allem , nach Regel und Zunft,Das Brunnenwasserder kühlen Vernunft!Wem solche Mischung nach Wunsch gelang,Ter trinkt den allerüekömmlichsten Trank.
Dies gute Bowlenrezeptleinweiß ich
Für 1933! Yorik.

Es ist immer ein etwas feierlicher Augenblick , wenn
man das erste Wort in den neuen Kalender einschreibt. Noch
sind die Tage voll unbegrenzter Möglichkeiten, w»iß glänzen
ihre Flächen. Welche Spuren wird die Zukunft aus ihnen
zurückgelassen haben, wenn sie Vergangenheit geworden ist?
Auch diese Weißen Tage werden einst verdämmert sein und
mit ihnen der Kalender. Ist es nicht eigentlich schade , daß
jedes Jahr die alten Kalender wie Schatten im Orkus ver¬
sinken ? Mit all ihren schönen Sprüchen, Gedenktagen und
Wetterregeln?

Dies fragte sich eines Tages , so um 1668 herum, der
große Dichter Hans Jakob Christoph von Grim¬
melshausen, der Autor des unsterblich gewordenen
„Simplicius Simplicissimus " . Wie wär 's mit dem ewig
währenden Kalender? Mit einem Kalender, der
schon deshalb ewig währen müßte, weil er so viel aller-
wunderbarlichste Historien, so viel hoher gelehrter Leute
Meinungen und Sentenzen , so viel notwendige Wissenschaf¬
ten , so viel mirakulösc Vorbedeutungen, so viel Diskurse von
Astrologia und Astrononna, so viel Hausmittel und Wetter¬
regeln, so viel Geschichten von bösen und schönen Werbern,
von Reitpferden , Malern und Aufschneidern und tausend
anderen Dingen enthielte. Und das Ganze dazu noch mrt
Fleiß als „Verworrenes Mischmasch " durcheinandergesetzt—
daß man ewig daran zu lesen hätte.

Gedacht — getan ! In dem verschollenenSchwarzwald-
dors Gaisbach, wo er als Wirt zum Silbernen Stern fernen
Gästen den Wern vorsetzte , und in dem kleinen Städtchen
Reinheit, wo er als bischöflich - straßburgrscher Schultheiß
amtierte , braute Grimmelshausen die vielerlei Materien
seines Kalenders zusammen. Dann schickte er dre Handschrift,
die sicherlich aus unzähligen zrlsammengeklebtenZettelll be¬
stand, in die „wohlbekannte und weitgeruhmte" Stadt Nürn¬
berg zu Wolf Eberhard Felßecker , dem Verleger. Der brachte
sie ^ U

^
ans

^
Licht

^ ^ ein Vierteljahrtausend ist schon
ein kleines Stück Ewigkeit. Und so lange hat jedenfalls der
Kalender bis heute gewährt . In keinem meiner alten Bücher
ergehe ich mich so gern wie in diesem „Lustigen Irrgarten .
Aus seinem gebräunten Paprcr steigt der Gerst alten

Lebenslauf ^ ir ^ ßcrlich höchst kurios eingerichtet.
Sechs Spalten — ans jeder Seite drei — laufen neben¬

einander. In der ersten , wie es sich gehört, die Namen der
Heiligen. In der zweiten und dritten das „Chaos ohü
einige Ordnung "

. Da liest man etwa folgende Wetter¬
regel: „Wann im Hornung die Winde wehen, daß den
Ochsen die Hörner im Kopfe wackeln möchten , so bedent's
ein gutes Jahr . " Oder dieses Rezept für dichten
Haarwuchs: „Wer ein schön lang und dickes Haar be¬
gehret, der nehme Wasser , das durch ein lebendiges Rind
( wann selbiges im Mertz , April und May von der Weid
gehet) destilliert wird , und netze alle morgen also warm , wie
es von der Mutter kömpt , wenn er sich kämmet, seine Haaredamit , so wird er bekommen , was er verlangt . Dies ist zwarein lächerlich Rezept und verächtliche Materia , aber wer 's
nichr glaubt , der mag seinen kahlen Kopf behalten. Wer's
aber probiert , wird immer darumb danken. Die Natur ritt
und muß tun , was sie kann, wann man' s ihr nur zumutet."

Wer bet Nacht zu sehen wünscht wie am Tag , dem rät
der Kalender: „Nimm Fett von einer schneeweißenKatzen
und die Galt von einer schneeweißen Hennen, schmiere die
Augenlider damit . Etliche schreiben , man solle die Augen
selbst mit Fledcrmausblut schmieren . Aber ich rate dir , mein
Sohir, du sollst cs nicht probieren . Ich glaub wohl, daß einer
davon bei Tag so viel sehe als bei Nacht. "

Zur Unterhaltung der Mitmenschen wird
folgendes empfohlen: „Wann du gern eine schöne Bürgcrlust
anstellen wolltest, daß die Leute Gottes Barmherzigkeit an-
rusen sollen , so nimm fünf rinderne Blasen, binde einer
Katze an jeden Fuß und an den Schwanz eine, wirf sie bei
Nacht einen hohen Turm herab , so wirst du und andere
Leute, sonderlich wann es ein wenig windig ist , ans der
dunklen Luft herab eine grausam liebliche Musik hören . Aber
schau , daß du nicht selbst dafür in den Turm mußt . Hast du
Gäste , die du gerne scherzen wolltest, so nimm Geigen- oder
Harfensaitcn, schneide sie klein , tue sie ein wenig ins Wasser,
hernach streue sie auf heiß Rindfleisch oder einen frischen
Braten . Wann sie dann erwärmen , so fangen sie an sich zu
regen und sehen aus wie Maden ."

In der dritten Spalte führt der junge Simplicissimus
einen langen Diskurs mit seiner Mutter und seinem Alten
von der Bau ernpraktik. Der Junge meint schüchtern,
daß dock auch die Gelehrten brauchbare Observationes ge¬
macht hätten . Aber wie fühlt sich da der Alte überlegen!
„Was Wir alten Bauersleut oder unsere Vorfahren bevor er¬

funden, das haben die Gelehrten von ihnen aufgefischt , einen
lateinischen Pfeffer darüber gemacht und solches nachgehendsfor ihre eigen ^ Ware verkauft. Was wollt so ein Kerl, der da¬
heim in der Stuben sitzt, zu spekulieren, von denen Dingensagen können , damit wir Leute stündlich umgehen? Nahm daein Jäger oder Vogelfänger so einen Dnmnus Dokter mit
sich ausn Vogelherd, welchen der Jäger still sein hieß, damiter ihm dre Vögel nicht verstöbere. Da nun deren etlichekamen , schrie der Dokter den Jäger auf Latein an, er solledas Netze znziehen, es wären Vögel da, und vermeinte, wanner Latein rede, so würden es die Vögel nicht verstehen . "

Was Grimmelshausens Kalender vor allem zu einem
„ ewig-währenden " macht , ist sein über den Dingen stehender
Humor. Nach «argen Debatten über die Kunst der Physto-gnomisten und Chiromanten , über die Möglichkeit und Un¬
möglichkeit von Prophezeiungen und über Künste,der Horoskopsteller spricht er mit dem Lächeln des Wersen inder sechsten Spalte dieses Schlußwort:

„Wann du aber die Wahrheit ohne Fehl und Mängel
prophezeien Willi , so bleibe bei diesen unfehlbaren Aussagen,
nämlich: Das künftigeJahr , wenn es anders kein Schaltjahr
ist, wird haben 365 Tage und wird anfangen im Januario.Die Planeten werden ihren gewöhnlichen Lauf behalten, es
sey denn, daß ihn Gott ändere. Zu unterschiedlichen Zettenwird Hitze, Frost, Regen und schön Wetter einfallen. Es wird
ein solches Jahr sein , darinnen man essen, trinken, springen,
tanzen, schein, arbeiten , säen und ernten wird . Aber unter¬
dessen wird auch mancher harte Kopf drausgehen, jungeWeiber werden schwanger werden und Kinder gebären, aber
nicht ohne Schmerzen und Gefahr. Krieg und Blutvergießenwird nicht ohne Schießen, Hauen, Stechen, Schlagen ab¬
gehen . Beym guten Wein wird mancher lustig und berauschtwerden, und werden die Gläser manchen Stotz leiden müssenund nicht alle ganz darvon kommen . Die erwachsenen Dirnen
werden gern wackere Männer haben wollen, und im Winter
die Mägde beym Spinnen gern scblasen . Umb Fastnachtwird 's Narren geben und umb Weihnachten ein Sau-
Sterben einfallen, wird auch mehr Bratwürste setzen, wann
die Eicheln geraten, als wann sie nicht geraten wären . . .
Siehe , mein Simplici , mit dergleichenProphezeiungen kannst
du nicht fehlen.

"
Gewisseres werden auch wir für das neue Jahr 1933

nicht prophezeien können . Eines nur läßt sich sagen: Wenn
den" Güter halten, werden wir das Kommende leichter
tragen.



1 ?

Von Richard Euringer
Van der Beek , der fürstliche Archivarms , Bibliothekar,

Leibsekrctär, Hofmeister und Rechtsberater , seinem Studien¬
gange nach Jurist , seiner Neigung nach Philologe , Humanist
und Germanist, Archäolog und Mineralog in Person , — ein
unermüdlicher Sammler , Sichter, Ordner , sinnige Seele und
als Schatzbewahrer volkstümlich-väterlicher Sitten und Ge¬
bräuche Standesgast in allen Bauernstuben , Bürgerhäusern,
Stadtkanzleicn , hatte diesmal keine Truhe , weder altes Zinn
noch Porzellan , kein Glockenspiel und keine Wiedertäuferbibel
aufgespürt , sondern zwischen einem Bündel überholter Kauf¬
verträge ein paar vergilbte Licdertextc, die ihn sonderbar
ergriffen.

Es war spät in der Nacht. Die blakende Kerze in seiner
Hand , wanderte er als einzig Lichtlein durchs schlafende
Schloß, dessen klotzige Renaissance fahl in den winterlichen
Himmel strebte. Neuschnee ballte sich zu barockem Rankwerk
überm reichgeschmiedeten Einlaßgitter , und die Türme trugen
windverwehte Mützen. Da schob der Archivarius den grünen
Augen-Blendschirm aus der Stirn und lächelte hinüber in
die Prunkgemächer seines Herrn , wo die Edelsichte, schon ge¬
fällt , den Schmuck der Weihnachtsglorie ahnend , auf das
Silberglöckchenhorchte , auszustrahlen im Lichterglanz.

Auch er kam nicht mit leeren Händen, er , dessen Amt es
sei , das Unbeachtete ans Licht zu ziehen, Verschollenes zu
heben: ein entzückend galantes Pariser Bibelot hielt er seit
langem in strengem Verwahr , ein Elsenbeinminiatürchen,
heraldische Kuriosität , und zwei Weidwerksstiche für den
Herrn , die er einem Advokaten abgeknöpft. Und nun schenkte
ihm sein Finderglück gar noch eine richtige Etrenne , eine
Neujahrsgabe für den Fürsten!

Durch knirschenden Harscht, schwer eingemummt in
Pferdedecken, den roten Wollschlips sechsfach um den Hals,
kutschierte van der Beek andern Tags mit Piet , dem Jagd-
gehilsen, im offenen Wägelchen durch flockenwirbelnde
Schneisen über die krähenkrächzendeHeide hin , nach Orgel¬
kösters Haus . Beim Millionen -Boll vor der Mühlenweide
stellten sie das Kütschken ein, und nun stapften sie, wie Pelz-
märtcl und Besenknecht , nach Lisbeths warmer Kachelküche,
wo St . Nikolaus seine Schneemannhüllen ab- und seinen
Kennerblickgleicherweilmit solcher Liebe einem altvererbteu
Waffeleisen znwars , daß Lisbeth ahnungsvoll bedeutsam er¬
klärte, sic sei damit — versteht er Wohl ! ? — am Weihnachts¬
waffelnbacken! . . . Eine alte Lichtputzschere aber hätt ' der
Allerwcltsliebhaber sicher meuchlings in den Sammlersack
gesteckt, wenn ihn nicht indes der Orgelröster, die Silberlocke
um die Schläfe, im grünverblichenen Schoßrock , ins Biedcr-
mcierstübchen eskortiert und freundschaftlich bewillkommt
hätte.

Immerhin währte cs noch eine Weile, bis der Anti-
quarius sich persönlich überzeugt, daß unter den Skripturen
lein scharmantes Stammbuchblatt , unter den Schattenrissen
an der Wand kein neues Medaillon zu entdecken und zu er¬
gattern sei . Und noch während er dem Musikanten sein Ma-
röttchen auseinandcrsetzte, ließ er die Aeuglein begehrlich
nach dem Sekretär , über Fußboden und Decke schweifen , ja
nichts zu versäumen.

So waren sie denn glücklich bei der Musika, und nun
forderte er — während Liesbeth wohlgelaunt draußen mit
der Kaffeemühle schnurrte — nicht weniger , nicht mehr, als
i aß der Musikant die paar alten Texte säuberlich iir Musik
setzen und dem Fürsten in der Neujahrsnacht dort , wo er cs
am wenigsten erwartete und cs sich doch einst mit einem hin-
geworfcnen Wort gewünscht: in der tannverschnciten Ein¬
samkeit seiner Hegerhüttc zu Gehör bringen solle . ( „Run fehlt
nichts"

, hatte er gesagt, der laute Festlichkeit zu heiligen
Zeiten haßte , „nun fehlt nichts als der nächtliche Gesang der
Hirten ." )

lind ob sich der Orgelköster wand und besann und be¬
dachte : der Archivarius ließ nicht lnck und berief sich aus
manche Liebe, die auch er ihm angetan im Laufe der Zeiten.
Auch sah er noch , wie in dem alten Knaben ein Fünkchen zu

glimmen begann , ein Fünklein Schöpferfreude, und schürte cs
zu glühendem Brand . So daß der Alte gar ein drittes Text¬
lein aus der Lade zog , dem er sein klingendes Kleid schon
beinah zurechtgeschneidert; das schien nun gar das schönste
der drei . Leuchtend, Flamme und Feuer , ließ der Christ-
knccht den Musikus im Lichtschein seiner Lampe.

Aber er kam wieder, ein über den andern Tag , und am
Weihnachtsabend unterm brennenden Lichterbaum gab es
die erste Probe mit Olmüllers Hermann , Schulmeister Up-
Huers, Buer Witte und Wilmkendoktors als Besetzung. Zum
Entzücken des Archivars , zum Kummer des Orgelkösters,
denn er kannte sein Oeuvre nicht wieder in der rauhen Wirk¬
lichkeit heftiger Männerstimmen . Was ihm da in der allzu
engen Stube kregel in die Ohren dröhnte , das hatte in Stim¬
men der Stille ihm vorgeschwebt als Melodie flockenfallen¬
der Waldeinsamkeit. Und jenes schlichte Thema , das Wilmken¬
doktors nun mit rotem Kopf in Posaunenstößen aus der
Kehle quetschte , war ihm in Lenchen Alfers warmer
Mädchenstimme vorgeklungen, jener unvergeßlichen der
Orgelkösterin. Ja , wie Reben um den Stock sollte sich die ver¬
haltene Polhphonie um die zart gesponneneKantilene ranken,
die nun dilettantisch überspitzt ans der feingefügten Symme¬
trie herausfiel.

Und doch erschrak der Musikant , als in der Silvester¬
nacht, da schon der Schlittcnschimmel draußen schnaubte vor
der Tür , Wilmkendoktors plötzlich absagen ließ ; denn Näch¬
stendienst geht über Herrendienst, und er sei schon unter¬
wegs in die Bauernschaft, wo sich ein Knecht auf glattem Eis
das Bein zerschlagen.

Bernard allein, der Knabe, sah seines Vaters schmerz¬
licher Enttäuschung auf den Grund , und während die
Männer , sorglos nur drauf erpicht, das Abenteuer zu retten,
mit grotesken Vorschlägen nicht geizten, geschah es , daß
Orgelkösters Blick im Aufblick seines Jungen sich verfing , der
trotzig erklärte, er traue sich

's zu, den Part aus dem Stegreif
zu singen.

Halloh ! Da packten sie ihn auf und wickelten ihn ein und
verstauten ihn mit in den Schlitten , nannten ihn einen
braven Kerl und putzten ihm die Nase, der doch vielleicht
nichts anderes gewallt, als auch mit Schlitten fahren . Leis
klingelnd holperte das pcitschenknallendeGespann durch die
lichterblinzelndeu Gassen hinaus in die klare, eisige

Ob Aberglaube , ob Silvesterülk: er hat doch gleichnis¬
haften Sinn — der alte Neujahrsbrauch : Zukunft zu gießen
aus flüssigem Blei , das zischend erstarrt in fließendem
Wasser. Dann neigt sich die Neugier , ein wenig skeptisch , ein
Wenig bang , über das mißgeformte Klümpchen, das — ab¬
geschreckt aus „heiß" in „kalt" — sich geformt hat in zittern¬
dem Fall , und jeder erblickt , was ihm am liebsten wäre.

Deutlich erkennt das Mädchen den Freier , das mütter¬
liche Weib ein langvcrsagtcs Kind. Der arme Schlucker sieht
den Geldsack , der Wohnungslose eine Villa . Alle heißen
Wünsche nehmen Gestalt an , wo der Spielverderber nichts
Besseres entdeckt als groteske, kleine Scheusale alraunischer
Mißgeburt . Geschieht ihm recht!

Wer im Zerbild nichts sähe als Verzerrung , Ge¬
ronnenes nur als zerronnen , wie will der Zukunft gießen
aus Vergangenheit ! Der taugt nicht , Wesen wahrzusagen,
wenn beim zwölften Stundcnschlag der glühende Tropfen
Zeit im Strom der Ewigkeit erstarrt und wir das Jahr als
Gußstück aus den Fluten heben, zu sehen , was geworden ist
und was nun daraus werden mag!

O , Jahr ! O , Tag ! Wir bannen unsere Jrrtümer und
Acrgernissc in kleine Fetische der Zeit , bestürzen sie mit
unserer Kümmernis , zeichnen sie mit Widerwärtigkeit , gießen
unsere Unzulänglichkeit in Wort und Formel — und werfen
sie hinter uns . Dann sind sie häßlich, weil wir haßten;

Von Wilhelm Scharrclmann
Die Gegend ist mir merkwürdig fremd, aber cs be¬

unruhigt mich nicht , wenn cs auch tief in der Nacht ist und
ich nicht Weiß , wohin der Weg mich führt , den ich gehe . Nnr
eine leise Empfindung der '

Unsicherheit ist da, aber nun ich
aus den Dünen heraus an den Strand hinuutcrkommc und
der Saud unter meinen Füßen härter wird , gehe ich ge¬
lassener als vorhin und kann zugleich besser ausschreiten.

An den Dünen liegt das Gras fahl und windzerzaust.
Grollend bricht sich zu meinen Füßen die Flick , als wäre die
uachtdunkte Weite, aus der sie kommt, zu unermeßlich, um
hier schon einem .Halt zu begegnen.

Macht es die Unruhe des Meeres , Laß ich anfange,
schneller zu gehen , als gelte es, die Zeit zu nutzen und mein
Ziel Zu erreichen? Aber wenn ich mich frage, wohin ich
eigentlich will, weiß ich es nicht . Es ist Wohl nur die Unruhe
des Blutes in mir.

Da glänzt plötzlich in den Dünen ein Licht vor mir auf.
Erst im Näherkommen erkenne ich, daß cs ein Haus ist , das
da hingeduckt in dem Weißen Dünensand liegt . Die Fenster
sind niedrig , und das Dach geht bis auf die Tür herab . Viel¬
leicht eine Fischerhütte oder ein einsames Gasthaus ? Ich
weiß nicht.

Lautlos öffnet sich vor mir die Tür , kaum daß ich den
Drücker berührte . Schwere, roh behauene Balken tragen
drinnen eine niedrige , verräucherte Decke, ebenso rauch¬
geschwärzt und düster starren die Wände . In der Ecke steht
eine Theke , vor ihr Tische und hölzerne Bänke, schwer und
massig. Aber kein Mensch ist zu sehen . Ms wäre selbst der
Wirt schon vor langer Zeit aufgestanden und davongegangen.
Nur die Hängelampe unter der Decke schwankt noch leise hin
und her, als wäre sie erst vor kurzem angezündet worden.
Vielleicht ist er hinausgegangen und steht unten am Strande
nach seinem Boot?

Nein , doch nicht . Der Wirt ist da . Er steht an einem
der niedrigen Fenster und späht hinter den an das Gesicht
gehobenen Händen aufs Meer hinaus . Ich hatte ihn nnr
nicht gleich bemerkt.

Guten Abend ! — rufe ich ihm zu , aber er antwortet
nicht; nur ein Blick trifft mich , daß ich darunter erschaure. Er
hat nämlich nur ein Auge, und es ist das Auge eines
Geiers — vorweltlich, finster und drohend.

Sie schauen wohl ins Wetter ? frage ich, um etwas zu

sagen. Vorhin schauerte es, aber jetzt ist es wunderbar stern¬
klar geworden.

Er tut noch immer , als wäre er versteint. Schwer und
massig sitzt der viel zu schwere Kopf auf den herkulischen Schul¬
tern . Was wollen Sic hier ? fragt er endlich in einem maß¬
losen Erstaunen.

O , antworte ich verwirit , ist das hier kein Gasthaus?
Doch . Es ist ein Gasthaus . Was sollte es sonst Wohl

sein ? Aber wer hat Ihnen den Weg gewiesen?
Niemand, sage ich Warum fragen Sic ? Ich kam durch

die Dünen , und da bin ich.
Das seh ' ich, aber es bleibt seltsam. — Wieder blickt er

mich an , erstaunt und feindselig.
Das Haus liegt sehr einsam hier . Sie haben auch wohl

nnr selten mal Gäste?
Nur einmal im Jahr.
Das ist selten genug, sage ich und lächle.
Es genügt, antwortet er finster.
Ich weiß nicht , was ich von dem Menschen halten soll?

Ware ich doch nnr vorbeigegangen ! Es war so herrlich unten
am Strande.

Aber damit scheint für ihn die Unterhaltung nun auch
beendet zu sein. Auch eine Bestellung scheint er nicht zu er¬
warten , wenigstens wendet er sich ohne ein Wort wieder dem
Fenster zu und beginnt von neuem hinauszustarren.

Es ist nämlich die Zeit , und gleich muß es kommen. Das
Schiss , meine ich ! — sagt er nach längerem Schweigen.

Welches Schiff? — frage ich verwundert.
Sehen Sic , da kommt es schon ! — ruft er im selben

Aitgenblick . Ich wußte ja , das es an der Zeit war.
Erstaunt versuche ich selber hinauszuvltcken, aber die

Scheiben im Fenster blenden mich , und ich trete in die Tür.
Da sehe ich es nun : ein Dreimaster, der mit Pollen Segeln auf
die Küste zuhält.

Sind die wahnsinnig ? — denke ich. Denn bei dem Kurs
müssen sie ja in jedem Augenblick auflausen und scheitern.
Aber in derselben Sekunde dreht der Kasten auch schon bei,
und noch wie die Anker rasseln, Wird ein Boot herabgelassen
und nähert sich dem Strande . Ich kann jedoch nicht mehr be¬
obachten, wie sie mit der Brandung fertig werden , denn im
selben Augenblickdrängt von der Landseite her, wie aus der
Erde gestampft, ein Hause von Männern in die Tür ; lärmend
und ausgelassen, rufen und winken sie dem Wirt zu, den sie wie

Sternennacht , an verwunschenen Hecken vorbei , über split¬
ternde Gleise in den rauhreifglitzernden Tannenwald.

Die flüsternden Besorgnisse des Alten verwehten vor des
Knaben hingenommener Andacht. Aber als inmitten weiter
Oede der Sang den Männern wie erlöst von den Lippen
strömte, sperrte er sein Schnäblern auf und gab sich hin wie
nie zuvor unter Vaters Augen.

Es war um die Stunde , da nach altem Brauch Jans
Beiermann , den Hund des Husschlachters hinterdrein , die
feurige Wolke seines Atems voll Schnapsaroma und Bier¬
bukett vor sich her , längst ins labile Gleichgewichtgetrunken,
als Jahransager durch , das Städtchen stolperte, alle Türen
und Pfosten zu zeichnen mit den steifgefrorenen Lettern der
neuen Jahrzahl ; cs war um die Stunde , da Jänsken Beier¬
mann schon an der Strippe baumelte , Silvester einzuläuten
im historischenMoment , da der zwölfte Schlag des Hammers
schwer auf die große Glocke dröhnt und unter Böllerkrachen
ans dem Raketenschweif des alten der Strahlenkern des
jungen Jahres schießt ; es war um die Stunde , da aus er¬
hellten Häusern Nenjahrsselige einander in die Arme sanken,
Punschgläser schwingend, ums Pütt zu tanzen , das mit
Eimer und Brunnenrad den Marktplatz und das Herz der
Stadt bedeutet . . . Da geisterte es tief im Tannenwald , als
würden die Bäume lebendig , und als der Orgelköster die
Arme breitete, regte sich nichts mehr , und atmete nnr der
Wald.

Im Feuerschein lodernder Scheiter vor der Hegerhüttc.
leuchtend wie Sankt Hubertus selber, saß in schlichtem Weid¬
mannsrock der Fürst . Aus brodelndem Kupferkessel füllte ein
bärtiger Nußknacker , der grimmig lachende Förster , den
dampfenden Punsch. Da hob der Fürst die Stirn zu dem
seligen Sternbild über seinem Haupt , in das die Feuerfunken
prasselten, und schloß die Augen und hörte das Lied . . . „Nu
lot die Merken (Tierchen) schlopen , un lot ihn' ihre Ruh ."

„Ein glückselig neues Jahr ! " sangen die Stimmen der
Stille , „das gebe Gott und werde wahr ! Ein glückselig neues
Leben mög der liebe Gott nns geben!"

„Ein glückselig neues Jahr ! " Der Fürst hob das Glas.
„Die Glock schlägt zwölf !"

„In Gottes Namen hebt wi an "
, sangen die Stimmen

der Stille , „nn ropen all gute Geister an . "
Da ries der Fürst die guten Geister an , die ihm das neue

Jahr so köstlich eingesungen. Aber kein Echo stand Rede. War
alles verklungen und wie verweht . „Wir haben dem Herrn
die Stille gebracht" , flüsterte der Köster, „wir wollen sie ihm
nicht stören"

. . . Nur leises Klingeln verlor sich im Schnee.

zwcrgisch , weil wir Zwerge waren ; traumhaft , weil wir
einmal träumten . Alle Schwere nehmen sie uns ab und
machen nns leicht . Alle Bosheit nehmen sie ans sich und
machen nns gütig . Allen Kummer laden sie sich auf und
machen uns getrost.

Mit jedem Pulsschlag fällt ein glühender Tropfen
heißen Bemühens in kalte Ernüchterung und erstarrt z-u Un¬
vollkommenheit. Wie dürften wir wagen zurückzuschaucn,
ohne selbst zur Säule zu erstarren , hätten wir nicht guten
Mut , menschlicher zu sein als jene kleinen Götzen , die wir
von uns stoßen! Und wäre da nicht die Liebe des Blicks, die
das Vollbrachte erst vollendet!

Ewig bliebe Geformtes formlos , Erstarrtes starr,
schmölze nicht Liebe noch einmal- es uMs - ans - eistger-Spräds
in heißes Bemühen . Zwischen unfaßlicher Zukunft und ver¬
krampfter Vergangenheit bliebe keine Gegenwart.

Nun aber heißt sie Gießerglück: hellsichtige Rene,
lächelnde Einkehr, atemlose Selbstbegegnung.

Denn w i r wollen gegossen sein, nmgegossen von Form
zu Form . Noch sind wir Metall . Noch ist alles im Fluß.

Zittern wollen wir und fallen — getrost — , wenn
unsere Stunde schlägt. Zittern und fallen und nicht fürchten
das Gelächter des großen Verneiners , der nur das kleine
Scheusal steht , die groteske Mißgeburt , lieber uns wissen
wir ein Auge, das köstlich findet und erfüllt , was wir ge¬
worden in Zittern und Zufall . U . tv

einen alten Bekannten begrüßen , und stauen sich mit Gelächter
vor der Theke . Zehn , elf Mann zähle ich, untersetzte, stäm¬
mige Kerle wie der Wirt , verwegen und wettergebräunt.

Schmuggler natürlich , denke ich, die mit denen da
draußen Wohl gemeinsame Sache machen. Da bist du ja in
eine nette Gesellschaft geraten!

Da wären wir wieder ! lachen sie . Nur einer fehlt noch.
Aber auch er muß gleich kommen.

Mich beachten sie gar nicht , leeren gierig die Krüge, die
der Wirt ihnen kredenzt, und stampfen schon im nächsten
Augenblick wieder hinaus , den anderen entgegen, die eben
aus ihrem Boot gestiegen sind , begrüßen lachend den Nach¬
zügler, der von den Dünen aus quer zu ihnen stößt, und
schwenken die Hüte, den anderen zum Gruß , die jetzt ge¬
lassener und stiller als sie den Strand herauf zu uns kom¬
men , die Südwester in die Stirnen gedrückt , ihre Seemanns¬
säcke auf den gebeugten Schultern.

Verwundert frage ich den Wirt , wer sie sind und woher
sie kommen?

Genau daher , wohin die anderen nun wieder gehen,
antwortet er . Aus der Ewigkeit, wenn ich das noch sagen
muß.

Nun , daher kommen und dahin gehen wir Wohl zuletzt
alle, entgegne ich und zwinge mich zu einem Lächeln.

Dann werden Sie ja auch die elf , die hier waren , und
die zwölf, die jetzt zu uns kommen, kennen? Hoffentlichhaben
sie etwas Gutes für Sie in ihren Säcken. Sollten Sie aber
immer noch nicht recht sicher sein, wen Sie hier in den zwölfen
vor sich haben , so gucken Sie zu Hause in Ihren Kalender , da
stehen sie alle einzeln und fettgedruckt mit ihren Namen
drin . -

Mit einem Ruck fuhr ich aus dem Schlaf und rieb mir
die Augen . Dröhnend fielen die Glocken der Neujahrsnacht
in mein Ohr.

Wie war das ? fragte ich mich und mußte über mich
selber lächeln. War das Meer die Ewigkeit, der Dreimaster
an der Küste der Zeit das neue Jahr und die zwölf Malrosen,
die ihm entstiegen, — sind sie die zwölf Monate gewesen?
Fing ich an , in Allegorien zu träumen ? Beschämt stand ich
von meinem Stuhl am Schreibtisch aus und schüttelte den
Kopf über mich selber, als es leise und bescheiden an meine
Tür pochte.

Es war der kleine Schreiber, der neben mir wohnte.
Auf ein glückliches neues Jahr ! Hoffentlich bringt es

Uns allen mehr Gutes als das alte ! — sagte er und lächelte.
Und seht, das war schlicht und gerade Heraus gesprochen.
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